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*43, In dem Verlag VONn Vandenhoeck Kuprecht In (3Ööt-
tingen (1893) ist. ın drıtter VvOxh Gymnaslalprofessor Dr N0
01107 K2 besorgter Auflage das „LehrbuG der Kirchen-
geschıchte für höhere Lehranstalten VO Tr1ı1ed-
rıch Lohmann“ (gr und 166 Preis Mk.) OYT-

schlenen. Dıe letzte Auflage erschıen 1867 Die euen preufsı-
schen Lehrpläne, SOWI1@ der Fortschritt der Forschungen machten
e1ne Neubearbeitung notwendig ; kam hınzu, dals In AÄAuUS=
scheıidung von mınder Wichtigem, ın Fernhaltung subjektıver
Urteile, reicherer Stoff bemessun und GrupplJerung dıe a lte AUT»
age verbesserungsbedürfüg WarLr, In jeder Beziehung hat der
Herausgeber das Beste geleıstet. nNier den kirchengeschicht-
lıchen Schulbüchern, welche m1r bisher (+esicht gekommen
sınd, kenne iıch keins, das WwWI1e dieses AUS e1ınem Guls, ebendig
und wıirklıch &ut orientierend ist. Dafs hıer und da manches
schärifer efalst Se1N könnte, dafs einzeline Erscheinungen nıcht
S() ZUTF Geltung kommen, WwW1e e>S ihrer gyeschichtlichen Bedeutung
entspricht, dıe Grupplerung noch verbesserungsbedürfüg 1S%, das
dürfte selbstverständlıch S81 ! 1m ZAaNZeH halte ich dieses ehr-
buch für elıne hervorragende Leistung und möchte wünschen, dals
es auch aufserhalb der Schule ZUT Anejgnung der gerade unter
den heutigen Verhältnıssen SO notwendigen kirchengeschichtlichen
Bildung gebraucht werde.

E 44" Die revıdıerte Auflage VOxn dem „Lehrbuc
der Kirchengeschıchte {Üür Studierende VO 46B
Heinr. Kuxtiz. welche soeben vollendet ist (Leipzig, August
Neumann, 893 Bd C 4: VIL, 373 u.,. 362 Sa Bd I1
V VIIL, 359 E 361 S kann noch 318 eın Werk desB M e k C S Drı 1890 heimgegangenen verdienten Mannes betrachtet
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werden. Mıtt der ihm eigenen bewunderungswürdıgen Energı1e hat
Er bıs kurz VOLr se1InNnem Tode dıe TDEeE1teEN für eıne NeuUG Auflage
fortgeführ und dıe Resultate Forschungen bereitwillie
nachgetragen. Bedeutendere Anderungen haben erfahren dıe
Abschnitte über Anollonıus voxn Iyana, Orıgines, den römıschen
Monarchıanısmus, dıe christlichen lateinıschen Dıchter, dıe ymnOo-
log1e , den Reliqguiendienst, die konstantiniısche Schenkung‘, dıe
StigmatısatLion des Tranz, Joachım VOüxn Floris, die Ablafls-

ist, der Kritik der katholischenpredigt Tetzel’s. S 1869
Miıssıon dıe gyebührende Anerkennung beigefügt. Der Sohn
des Verstorbenen, Ed K Urtz ıIn Kıga, hat hıs ZU. re 1892
das Wiıchtigste der selbständıg erschıenenen Lıtteratur nachge-
tragen, Zeitschrıften scheinen nıcht berücksichtigt worden Zı

SeIN ; auch nehmen 1M an  9 besonders für die aufserdeutsche
Das beigegeben Bild desKirchengeschichte, die Nachträge ab

alten (+elehrten schärfer SE1IN können. Diıie Fortsetzung
des Lehrbuchs lıegt, W1e cdıe Vorrede sagt, „ 1 der SOTSSaMLEN
and e1ines bewährten Fachgelehrten®‘. Wer sıch, w1ıe der hHe-
erent, davon überzeugt hat, dals dıes Lehrbuch e1n noch durch
kein anderes ersetztes, unentbehrliches Hilfsmitte für den qk9-
demischen Unterricht und noch immer das erg]ieb]gste kirchen-
gyeschichtliche Nachschlagebuch 1St, ırd dıese Nachricht mı1t
Freuden begrülsen. e/s

* 45, Epiphanıus ”°etä  S& dı Simmaco ınter-
prete San Ep1fan1o, 0881232 S 6 Sımmaco tradusse IM
TECCO 1a Bıbbıa SO Aurelıo 11 1108010 Disser-
710e StOT1ICO Cer1Itica del O6r Giovannı Mercatı. rıburgo
dı Brisgov1a, Herder, 1893 104 Man kennt die (ze-
rıchte, dıe über den N , eilıgen Epıphanıus Se1INeEer
schriftstellerıschen Sünden noch fast fünfzehnhundert Jahre ach
dem ode ergehen. In chronologıschen und hıstorıschen Dıngen
uUuNSCcHauU und unzuverlässıg acceptiere alle Anekdoten und
Nachrichten leichtgläubıg, urteilslos, eidenschaftlich Kın Probe-
Stück a 11 se1ner Verkehrtheıiten sSe1l die Geschichte der Bıbelüber-
sSetzZer 1n ‚„ de ponderıbus et mensurıs®. Einstimm1ig fällen eillıer,
Montfaucon, Fıe Cornely das Verdikt: der Bischof fabuliere
über dıe Genesis der LXÄX, kolportiere über Aquila das Gefasel
mülsıger en oder Christen, der 0dsınn über Symmachus

Der samarıtanısche Ebionıt haft für dasE1 e1genes 2aDrıka
treitliche Griechisch und die Dı euer eza Verständlichkeit selner
Übersetzung dıe Bewunderung des Kusebius und Hiıeronymus g‘-
erntet, dazu Vergebung se1ines R1igor1smus eta-
phern , Orientalismen und Anthropomorphismen. Epiphanıus eI-
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1UQ für den passıonıerten Gräcisten 1n chronologısches Da-
Lum VOL einzıger Monstrosıität. en Autorıitäten wıdersprechend,

Ist diese sentenz inappellabel ?vegetiert eS 1Ur als Kurlosıtät,.
mpfie sıch 1ne Aktenrevisıon, konstatieren , 03 wirk-
tlch alles Irrtum ist, Was @11 Baronius dafür o1lt, ob der Kırchen-
vater wirklich Geschichte und Chronologıe sel1nen Vorurteilen
efallen umstiels und dıe Leser ZWINZT, Se1ne Gegner werden,

hınter die ahrheı zommen. Kınst War Mercatı VOL

dem tollkühnen (+edanken erschrocken, dem KOonsensus der kKrYT1-
Liebe ZULLıschen 0tabeln a1Nn HON lıquet entgegenzustellen.

Wahrheıt, nıcht Widerspruchslust trıeb iıhn immer tıefer In das
Problem, ob die angefochtenen Bemerkungen Unsınn oder 111l

dunkel Se1eN, ob iıhnen nıcht ahres zugrunde lıegen Önne, 09
sıe nıcht gyeeignet sel]en , Ur«c. Enthüllung verkannter oder
Wahrscheinlichkeiten gewordener Wahrheıiten VO  S rrtume

befreien. der ı1ScCh0 uXs verlorene Kunde, Gründe, dıe
uNSs ehlen ? (Üewıls r oft das Kcho unwahrer und unsıcherer
Meinungen und verwırrt AUS Mangel OTSIC und Überlegung
die Dinge ın sel|tsamer Weıise. Doch Wle, en unter dıesen
Irrtümern und Konfusionen eıne Wahrheitsschicht Jäge, iın dıe
einst e1t. verbreitete, 6C Nachrıchten eingebettet sınd ? Ja,
auch dıe Irrtümer e1nes Mannes VL dem Ansehen und der (G8-
lehrsamkeıt des Epıphanıus sollte Ian studieren Die en
haben oft gelrrt. Die euen sınd e1t gelehrter och bleibt
CS bedenklich, 6eXhiNX S1e  AA übereinstimmende Angaben alter Autoren
TasC hbeiseite schieben, m1% Quisqualien zugle1c. wertvolle No-
tizen über Bord werfen, durch Vorurteile den Weg Z Wahr-
heıt versperrend. ıne gehr schwıerige Aufgabe entstand. An
dem 0%2. korrumpierten Texte War ,D OVO Zl begınnen, den
rezıplerten Annalımen Schritt für Schritt der en Zı entziehen,

zeigen, weiche Miıfshandlungen Epiphanius von 118 ma]jorum
e mınorum gentium ausgesetzt WAar. Dıe Konfusion rührt aher,
dafls Nan dıe echte, klare Angabe über dıe Zeit des Symmachus
und 'Theodotion falsch auslegte miıttelst des Zweıfelhaften und
Dunkeln 1M verderbten Texte, und S19 In Gegensatz brachte mıt
Autoren, die voOxn Epiphanıus abhängen, oder e1iin VODN ıhm
abhängige, zeınen Vorzug VvÖör iıhm verdienen. Was schrieb er,
Was nıcht, welchen Wert haben SeINeE Angaben 1m Vergleich miıt
andern, das ıst, dıe Frage Dıie Antwort lantet Ntier arcus
AÄAurelins deEverus, Philosophus übersetzte Symmachus, nach ıhm
unter Commodus I1 T’heodotion. 1e8 Dıktum enthält keinen 111-
Neren Wiıderspruch, reinen äaltere Zeugnısse , hält atand

dıvergierende Behauptungen Späterer, die dem Ep1ıphanius
folgen , aDer ıhn oder Eusebius milsverstehen. Zum apodıktı-
schen Beweise für dıe Wahrheit der Angabe fehlen uns dıe
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Mittel ; höchst wahrscheinlich stammt S1E VOÖn Oriıgenes, dem die
in des Symmachus Nachrichten gab Mercatı kann für dıe
Restitution des Textes keine Manuskrıipte benutzen. Sein rund-
Satz ıst Epiphanıus kann nicht gyeschrıeben aben, Was seınen
sonstigen, zlaren Aussagen widerspricht und sich der barste
Unsinn ist. ID gult die (+enesis der eingeschobenen Dummheıten

entdecken Mıt der Äusmerzung der Interpolatıionen, die älter
Se1IN können 918 alle Codices , jeder TUN! über Monstros1-
Atven klagen, die ronologı1e trıtt klar hervor. Alle Zen-

werden ceıtiert und geprüft. S0 qOl 1 Manl erkennen, dıe
herrschende Meıiınung, In der S10 sıch konsolidiıerten, War unreinen
Ursprungs, Nachsprechereı ın der Entwickelung. Hat doch Cu->
TON1US AUS dem Text herausgelesen: eshalb Se1 Symmachus unter
Alexander Severus ESELZT, ıhm T'heodotjion folgen lassen ZU

zönnen. Ohne Gewaltthätigkeıiten und Künsteleıen, ohne 0den-
l0ses Dıvınleren , verfolg Mercatı SE1INeE Hährte miıt emınentem
Scharfsinn uınd der besonnenen kKeserve des echten Krıtikers.
Unentbehrliche, bescheiden eingeführte Konjekturen gewinnen ZuU-

Montfaucon q {S vermeınnt-stimmung durch Natürlichkeit.
1C Korrektoren des Epıphanıus das Chronicon aschale, den
Anhang ZULC pseudoathanasıanıschen Synopsıs, Cedrenus und Glycas

1ne tiefdrıngender Untersuchungenins Feld eführt
entwafinet dieses Hiılfscorps Mommsen hatte für Jordanes und
Epiphanius eıne äaltere gemeınsame Quelle In verlorenen Annalen
vermutet. Die Erfolglosigkeit dieses Experiments ırd KEZEILT.
Nachdem Isıdor VON Seviılla, Beda, Ado eın Verhör bestanden,
das ihre Abhängigkeit VvVoxn Epiphanıus arthut 9 1ırd erörtert,
weshalb 6r Marcus Aurelius den Beinamen SEeVvEerus gebe Weıl
er epıgraphisc nachweısbar ihn eführt hat Man staunt, dafls
Mercatı e1ine Arbeıt VON olcher patrıstischer Gelehrsamkeit,
Mılıtärdienste, ohne KRuhe, bel peinlıchem Büchermangel schreıiben
konnte, dıe U1UL a ls schüchternen Versuch einführt, q IS nıcht
schwerwiegenden Beıitrag ZUE Geschichte der Bıbelübersetzung.
Wenn der Wahrheıt auch etwas näher gekommen sel, edauere
er doch, absolute Gewifsheit über dıe Zeit des Symmachus nıcht
gyeben f können. ‚, De G1 dicesse** Valeba eg]1 la pCNa dı antO
affanarsı per COos1 pOCcO NnO01 HON AVTEINO che d chinare mestı

Darauf S@e1 die Versicherung gyestattet:la Irente, dır verbo
allgemeın ırd IH2D dıe Befriedigung über eine solche krıtısch-
historische Leıistung mıt de Rossı teılen, dem 910 Mercatı 18
mınıumMus C  ı V1rı tantı culturıbus yewıldme hat Hoffentlich ist
S1e der Vorläufer ahnlicher Kettiungen patrıstischer Autoren, eren
er MNan miıt Palımpsesten vergleichen zönnte.,

WUKENS
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Griechische Kirchenväter un vzantinisches
VOxn

Johannes D:  x  X  seke

46 In zweıten Reihe d c (Theol u
T1It 1893 51 — 315) hıetet Dräseke „Unter-

suchungen über dıe untcer Athanasıos amen über-
und VonTOLOFten chrıften egen dıe enen

c 66der Menschwerdung des erselbe führt hıer
den BHeweıs dafs Ahese Schrıften nıicht schon L! Te 315
oder 319 entstanden und dafls S1Iie überhaupt n1ıcht VvVOxh Athanasıos
verials rönnen dafls S16 C1e unterscheıidenden erkmale
der antiochenıschen Schule tragen und somı1t unzweifelhaft A
Werke der bedeutendsten älteren Antiochener bezeichnet
werden dürfen und dafs WIL MT höchster Wahrscheinlichkeit
Kusebilos VOoOn nesa als Verfasser ansehen MUusSSenN Diese Kr-

dıe Darstellungen desyebhnısse würden dazı nötıgen, einmal
Lebens nd der TOe des Athanasıos, welche ohne ernstlıche
Prüfung der hbeıden für Jugendwerke desselben gehaltenen Schriften
Ssiıch ihrer unterschıedslos WIO der unbezweıfelt echten bedienten,

eingehenden Berichtigun und Umgestaltung unterzıehen,
und SOdann, dıe Te und Kıgenart des Kusebios vünxn Emesa
VON untersuchen und tiefer yrfalst ZUE Darstellung
bringen

In e1Ner „Maxımus philosophus?” überschriebenen
Abhandlung (Zeitschr. wissensch. Theol 290 ——315)
untersucht Dräseke das SUSCH. Buch des Athanasıos
dıe Artıaner. Kır zeig% nach Würdigung der aufseren Überliefe-
rung, dafls das Buch, dessen ursprünglıche Aufschrift A0 iAQEI(A-
Wr A0YOG sıch handschriftlıch bıs eute richtig erhalten hat,
dem Athanasıos überhaupt nıcht zugehört, und dafs der m17 der
Lehre des Sabellıos vertraute Bestreiter desselben @1n

Agypter bezw. Alexandrıner KoWCSCH SEe1IN muls. Die der
chrift entfaltete hellenische Gelehrsamkeıt nötıgt dazı, durchaus
von Athanasıos abzusehen (JeWISSE Ahnlichkeiten m1% dem

} Sprachgebrauch des A pollinarıos bısher nıcht beachtete
Übereinstimmungen mM1% Lehrbesonderheıten desselben (daher 'Theo-
doretos Vorwurf scheinen dem Verfasser auf den Phılo-
sophen Maxımus hinzuweılısen, der m1% Athanasıos freundschait-
ichem erkehr stand und nach Hıeronymus (Vir 111 CXXVIL)
dem Kaıser Gratianus 381 Mailand 99 de iide ad-
Versus T1aN0OS librum “* (LLeoi XL Aosı0vwr) über-
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reıchte. Nach Dräseke ist dıiese Schr1ft mit jenem Buche
die Arıaner eine und dieselbe.

45, 39  1e Ostreden des Gregor10s VO Nyssa
1n ıhrem erhältnıs A antıken Rhetorık"“ untersucht
30 h Au O in Se1Ner Licent.-Dissert. arburg
S4 und ZWar zunächst die en auf Meletios, Pulcher1a
und Plakılla hinsichtliıch ihrer HForm, d der Abhängigkeit Vl
den kKegeln der heidnischen Technik; Inhalt und Zweck sollen
1im Zusammenhang m1 den en des Nazıanzeners, des Basıle10s
und Chrysostomos gyeprüft werden Die Arbeıt ist höchst VOe1I-=

dienstliıch, eil S16 ZU erstenmal voOn rhetorıschem Gesichtspunkt
christliche Schrıifttum durchforschenALS planmälsıg jenes

ınternımmt. In sehr gründlicher und förderlicher Weıse be-
handeit der Verfasser „Das Enkomion In der antıken Rhe-
torık “ (S 6—29) und „ DIie Irostreden des Gregor10s VOR

Nyssa“ (S 0—87), iındem Gr hler den Beweis erbringt, „ dals
der Stoit nach Anordnung und Orm Von dem christlichen red-
Her nach denselben Gesichtspunkten behandelt ist, wie VONn der
heidnischen Beredsamkeit ; dals dıe T rosirede In ıhrem OÖrganıs-
MUs, 1n ıhrer ormell rednerıschen Kigentümlıchkeit nıcht dıe
ründung einer christlichen Homiletik 1st, weiliche für diese AI
VONn Reden 1mM Jahrhundert nıcht exıstiert hat; dafls Gregor10s
Von yssa Reihen Von Topen yeireu nach den Vorschriften
der Techniık yverwendet hat und ZWar auch olche, dıe DUr ant
heidnischem Boden entstanden Se1Nn konnten; dals endlıch diese
Beden als Kunstwerke ohne das Vorbild jener unst, die der
Ze1it alleın hekannt Waäar, unverständlich eıben.  66

4 r Im Bonner Vorlesungsverzeichnis Winter 1892/93),
dann In „ Gnomica I(‘ (Leipzıg, Teubner 1892 A etzter telle)
veröffentlichte Prof. er, VON dem WI1r In nıcht mehr
ferner Zukunift eine vollständige Bearbeıtung der Flor1legjen-
lıtteratur D erwarten aben, aul (Grund VOIl Cod Monac Gr
498 SaecCc. Cod Panyıs. Gr 913 Sa66. XIL „Huagrıl Pon-
t161 SONTENLI2LEN. Hs 1st, as jener Kuagr108, der Freund
und Gehilfe des Greg0r10S von Nazıanz, den eieren Q, IS Em-
pfänger desjenigen Schriftchens des Nazıanzeners I Lept 3förnrog
nachgewliesen hat (Ges. patr. Unters. 103—168), welches
Kyssel 18580 In seınem „ Gregorius Thaumaturgus “ ın Über-
SetzUnNg AUS dem Syrischen a IS vermeıntlich grıechıisch verloren

Pontiers Kılter's Ausgabe,ZEZANSCNE Schrıft des herausgab.
welche 1n der Kınleıtung dıe nıcht SAaNZ einfache X- und
Überlieferungsgeschichte klar und übersichtlich erörtert, ist nicht
deswegen blofs überaus dankenswert, g11 S10 ıne höchst merk-
würdiıge Schrift UuUNs Z erstenmal ın gyrlechıscher Urschrift VOIL-

Jegt, ondern wichtig und lehrreich besonders adurch, dals 316



NACHRICHTE. 241

zeigt, in weicher W eıse und 1n welchem Umfange christliche
Lehrer des J ahrh_underts sich pythagoreischer Weisheit be-
dient haben

In der Beılage ZU. Jahresberichte des Meıidlingenschen
Gymnas Wıen 1891/92) y1ebt ur  T anf G(Grund drejier
Handschriften Cod Bruxell., Marclan., Praef. SEL 6 E
fältıg beschrieben) dıe beifällig ZU begrüflsende Probe (Capıt } Cu}
epistula Burgundion1s a.d Fredericum Imperatorem et indices
nıum capıtulorum praemıttuntur 11—2726 Cap. —- einer
euenN Ausgabe der VON dem durch Gespräche m1% K alser Fried-
rıch Rotbart 1M Jahre 1159 Se1Ner Arbeıt bestimmten 182-
nısch Rechtsgelehrten angefertigten und durch
ihr er wI1ie ıhre Treue für dıe Herstellung des gyriechischen
Wortlauts der Schrift des 1ISCNOIS Nemes10s VON Emesa I1Iso0t

(D « (D (1m Mittelalter und auch später fälsch-
1ch dem yssener Gregor10s beigelegt) in 211 khöherem Ta
als dıe Übertragungen VON Joh 0NOW (1512) und 0rg
(1533) wichtigen, fast handschrıftliıchen Wert besitzenden lateı-
nıschen Übersetzung dıieser für dıie Patristik ıhrer eZUg-
nahme au Örıgenes, Eunomi10o0s nınd besonders A pollinarıos VOxn

Laodicea ebenso W1e durch dıe ihres Stoffes schon den
Früheren (Johannes vVvoOxn Damaskus, Albertus Magnus und NO=
Mas von. Aquino) wertvollen Schrıift des Jahrhunderts, iıne
Leıistung', eren KErtrag der VONn Burkhard In den Teubner’schen
Mitteilungen 9 94) In Aussıcht gyestellien Ausgabe
des gyriechıschen Textes des Nemesios zugute kommen möge

VON Eudocıae51. iıne dankenswertie nNneue Ausgabe
Augustae ecarmınum rel1qulae bıetet Ludwıch (Kö-
nıesberg. Vorlesg. - Verzeichn. Sommerhalbjahr 1893 40

en Bruchstücken s<elbst schickt eämtlıche Zeugn1isse
des Altertums und des Mittelalters VOR den uns nıcht erhaltenen
Schrıften der 1mM TO 4921 durch Theodosius auf den OST-
römischen Kaılıserthron erhobenen T'ochter des athenischen Philo-
sophen e0ONUu0Ss vorauf. Dıe Zeugn1sse beziehen sıch ausschlıels-
lıch auf metrisch hexametrisch abgefalste Werke der g_
ehrten Fürstin. IMS Wareh dıes eıne Dıchtung auf den Dieg
des Theodosıus über dıe Perser 4.22, ıne Lobschrıft auf An-
tLochla, daselbst 1m Te 4.4.4. 1m Senat autf der Durchreise
nach Jerusalem vorgeiragen , eine Metaphrase des Oktateuch
(5 Bücher Mose, Josua, Rıichter, Ru eıine Metaphrase der
Propheten achar]a und Danıel. Dıie erhaltenen Schriften sınd

dıe Vorreden des Patrıcıus und der udoXk13a2 den 0mer-
centonen und diese elbst, Bearbeıtungen voOxh Gegenständen
der Geschichte ın meılst unveränderten oder Ur wenıg VOe1l-

anderten Homerversen, VON enen uec 4 Z (280 und
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Stück (42 mıtgeteilt werden und dıe Bruchstücke
der VOoON Photios noch gyelesenen und inhaltlıch sorgfältig wıeder-
yegebenen 1 cod 154) Aoyoı ELG UOOTVOG TOV Ku-
TLOLUV OV (von Buch 399 N (— 170; VOoxh Buch 479 N

171—37 Der ext nach dem einzıgen Cod aur. V
(fol 173—180), SACCO. XI und der Erstlingsausgabe Ban-

dinı's (1761), Tür das zweıte uch noch unter Berücksıchtigung
und Verwertung der VON Baluzıus (sollte heılsen Maranus) 1 An-
hange se1ner Cyprianus-Ausgabe 1726 zuerst veröffentlichten
Prosaschrift ETÜVOLC. TOU UyLov Kunoturvov hergerichtet. Un-
beachtet geblieben ist leider Zahn’s „Cyprıan VOxn Antiochıen und
dıe deutsche Faustsage *, der In diesem Werke schon dreı
UNuS heute noch erhaltene prosaısche Schriıften als Grundlage der
dreı poetischen Bücher der Kaıserin erwiesen, eine vollständige
eutsche Übersetzung jener dreı Bücher Legenden O Kyprianos
und Justina egeben und ıne kritische Ausgabe des griechischen
Textes des ersten Buches VON Kypri1anos und Justina vorgelegt
hat, dıe Voxn Ludwich ZULC Textherstellung des ersten Buches nO0t-
wendigerwelse herangezogen werden mMuUussen.

52 Usener veröffentlichte 18590 be1 Teubner ın
Leipzig „ Der eılige Theodos10s, Schriften des Theodoros und
yrıllos 6c Beıde Werke sınd kirchengeschichtlich VvVon der
gyrölsten Wichtigkeit, e1l <1@e ZUHL erstenmal eınen klaren Kın-
blick gyestatten ın dıe stürmıschen Zeiten nach der Chalkedoni-
schen Kırchenversammlung, 1n dıe Versuche der Parteıen , iıhrer
Glaubensansıcht Siege verhelfen, und 1n dıe Malsregeln
der Staatsgewalt, zwıschen den störriısch ınd rechthaberisch Ha-
dernden Frieden stiften., Auftf breiterer handschrı  ıcher
Grundlage, als S1e Usener zugebote stand, hat 1U  } KTaUN=
bacher ın se1ınen „Studien den Legenden des
Ta 0dos108“ (Aus den „ SıItzungsber. der bayer Akad
Wıss.“, München, Eranz, 1892 219 —379 das
Voxn Usener iın der Gestaltung des 'Textes sowohl wie ı1n den

Anmerkungen 66 demselben (+eleistete welıtergeführt. Die
theologische usbeute 1ın dıesen sehr gründlıchen und nach meh-

Se1lten hın Aufhellung manches Dunkels, Berichtigung Man-
cher rrtümer, Belehrung über manche bısher unverstandene
sprachliche oder kulturgeschichtlıch WIC  1& Erscheinung hıeten-
den Untersuchungen 1st verhältnısmälsıg üÜur gerıng. Vgl meıne
Anzeıgen ın „ Wochenschr. klass Phıiıl.“ 1892, Nr 51, Sp
5—1398 und Nr D2, Sp QK und „ T’heol. Litte-
raturztg.‘‘ 1893, Nr D Sp 1716—79

5 Martın’s, Gutschmid’s, Nöldeke’s AÄAnsicht CN-
über, welche den Chronisten J osua2 den Stylıten q‚ ]S einen Mono-
physıten bezeichnen , weist Gelzer in seinem Aufsatz ”J OSUA
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tylıtes und dıe amalıgen kırc  ıchen Parteıen
des Ostens“ (Byzantinische Zeitschrıft I E 4—4 dar-
auf nın, dafls VONn e1nem uIihoren des orthodoxen Bekenntnisses

Ausın Syrıen für jene Ze1it noch nıcht eredet werden kann.
der Thatsache, dafs Josua dem Flavıan hohe Verehrung beze1igt,
schlıefst © dafs 0SUu2 unmöglıch e1n Monophysı WwW16 Severus
und Xenailas FOWOSCH., Im Folgenden als (+elzer einen 16
In die verwirrten, Von EuagrT10s ILL, anschaulıich beschriebenen
kirchlichen Verhältnisse Syriens 1m Anfang des Jahrhunderts
thun und schildert quellenmälfsıg dıie schwankende Haltung Fla-
ylan’s, der ursprünglıch der VYON Kuagr10S gekennzeichneten drıtten
Gruppe der wahren Henotiker angehörte, den Wechsel 1n der
kırchliıchen Politik des Anastasıuns Da2. die rhebung des Se-

Stelle Flavıans, dıe Synode Voxn Yyrus 51 (nach SYyL
er16. ener Voxn Flavıan vertretenen Friedensparteı gehörte
0SuU2a &. Chronik ZWar 507 oder kurz vorher verfalst, aber
erst. nach Anastasıus’ Tode veröffentlicht. ako0 VüOxnhn arug SE1N
Gesinnungsgen0sse. Kür das Reıch War das Aussterben der VOR
diesen Leuten vertretenen Mıttelpartei e1n unersetzlıcher Verlust;
Justinian suchte Vvoxh der VON iıhr eIi0  en kırchliıchen Politik
Spät zurückzukehren.

—d In seinen „Studıen über dıe dem ohN2nnNneSsS
VO Damaskus zugeschrıebenen arallelen  66 (Halle a/S.,

Nıemeyer, 18592 146 Mk.) hat Frıedrich
00 eine der schwierıgsten patrıstıschen Fragen, deren Lösung
se1t; Lequien aussteht, iın AngrT1f und, W1@ beı der
Weitschichtigkeit des Sachverhalts nıcht anders möglich ist, We6e-

niıgstens einem vorläulgen Abschluls gebracht. Durch SOIS-
fältige Vergleichung der wichtigsten Parallelenhandschriften , be-
oOnders des Cod Vat. 1553 K), 018 276 (C) und KRupefuc
(R) hat für die Beurteilung der noch N1C. untersuchten
Handschriften eine vorläuäge Grundlage geschaffen, 4AWAaL, dafs
nunmehr jeder der etiwa noch ekannt werdenden Handschrıften
der S.parall. , dıe Henbar alle verschiedene Fassungen eines
und desselben Werkes sınd,- die ihr gebührende Stelle angewlesen
werden kannn Be1 SEeINeETr eıgentliıchen Aufgabe, „ das CATIStLCHE
orileg rekonstruleren ®®, gyeht Loo{fs m1% 0CC VYon dem
bereits gyedruckten Cod. Vat. x 1236 (V) AUS und zeigt, dafls
das jetzt vorlıegende Werk ursprünglich AUS dreı Büchern be-
STan: VONR denen das zweıte Buch In K, das erste Buch ın
erhalten 1st, während das drıtte Buch, jetzt gyesondert nıcht nach-
weisbar, nach Inhalt und Eınrıchtung AUS dem ın und hin-
eingearbeiteten noch einıgermalsen erkennbar ıst. Kın-
dringende orgfa. verwendet 00IS auf möglıchste Herausarbeı-
tung und Kenntlichmachung der Urgestalt der iın erhaltenen

Zeitschr. K.ı-G. ALV,



250 NACHRICHTE.

Fassun  s  o Z), er weils eS wahrscheinlich machen, da{fs d1ese
ebendor unerweiıtert vorliegt , rklärt N aDer für nıcht möglıch,

SAanz lückenlos AUusS Ö, R, wiederherzustellen. E siınd
Fassungen e1nNes und desselben Werkes, eren Verschiedenheiten
wesentlich NUur durch Auslassungen , nıcht durch Zusätze hervor-
gerufen sınd. Aber auch dıe Urgestalt des zweıten C (Y  Y
kannn nıcht lückenlos wiederhergesteillt werden. Besondere CNHWIeE-
rıgkeıten bereıtet des Hıneinspielens der Antonius Melissa-
ıund Maxımus - Frage die KErmittelung des drıtten UuC LO0fs
18 108— 116 e1n Verzeichnis sämtliıcher In und E71-
altenen Verweisungen anf Buch {11 und 117— 130 VOLD

Parallelen olcher Titel des drıtten Buchs, die sicher wieder-
herste  ar sınd, verzweiıfelt aber aran, über dıe Reihenfolge
eine sichere Entscheidung treifen. Was dıe Abfassungszer
angeht, x]aubt O00IS über dıe VON Lequıen ermiıttelte Zeıit
614— 627 hinausgehen und 1eselbe bıs 532.— 543 hinaufrücken

können. Die Frage, obh Johannes VON Damaskus als Ver-
tfasser anzusehen, oder D die auf ıhn weisende Überlieferung
e1ıne gyrundlose 1ST, Yklärt für Uun10sSDar. 39 Wenn e$S fort-
schreıitender Arbeıt elänge *, sagt er 146. ‚, die dreı Bücher
der LEOC rekonstruileren , würde sowohl dıe Textkritik q ls
dıe lıtterarısche Kritik der griechıschen Väter dadurch bedeutend
gyefördert werden.“‘

* 55. In seiner Leipziger Inaugural-Dissertation
YO tudıon und sSeın eıta  er  C6 (Osnabrück 18992
139 S 1efert Karl Thomas einen sehr wertvollen , ın jeder
Hınsıcht mıt Dank begrülsenden Beıtrag ZUL byzantınıschen
Kırchengeschichte. AÄAus genauester Kenntnis der Quellen heraus
und mi1t ebenso sorgfältiger als umsichtiger Benutzung derselben
entrolilt der Verfasser e1in überaus klares Bıld des unheilvollen,
die byzantınısche Kırche des Jahrhunderts schwer Zerrütten-
den Bılderstreites 1n seınen verschledenen Wandelungen OI
TE 154 bıs 815 und zeichnet In höchst anschaulıcher W eise
dıie vewaltige , für dıe Bılderverehrung und damit zugleich für
die unbedingte Freiheit der Kırche VYONn jeder staatlıchen Be-
schränkung mM1 bewunderungswürdiıgem, ‚.TOTZ Verfolgungen und
Leıden er Art unbeugsamem Mute kämpfende Persönlichkeit
des Klosterabts VOL Studion, Theodoros 759—826), des beı
en seinen Fehlern ohne Frage hbedeutendsten Mannes Se1Ner Zeit.

26. In dieselbe Zeıt des Bilderstreites gehört jene VOR
de O0OT Bd AT dieser Zeitschrift 519{. veröffentlichte N0-
titıa ep1s copatuum, über weilche Gelzer In seınem Aufsatz „Dıe
kırchlıche eographıe Grıiechenlands YO  b dem Sia-

ıIn (Zeıtschr w1issensch. eo XXXYV, 41
bıs 436) sehr Sscharfsınnıge Untersuchungen angestellt hat. Er
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vermutet a IS uelle der Henbar mı1t CINISECEF Kıle abgefalfsten,
aher R Geschichtsquelle neben Hierokles sehr wıchlgen Not1t12
e1INe Beschreibung des Kırchsprengels yrıcum hebht besonders
Fallmerayer gegenüber, autf überzeugende Gründe XeStÜtZ her-
VOL dals gelbst für diıe hegıerung des Kalsers Konstantinos

für welchen üuNns die(741—775), den Zeitabschnitt
Slaveneinwanderung bezeugt ist, trotz Se1inNner berühmten Worte
(de Themat. HE: EoILaußoIn 0& 1040704 LwUOU VEYOVE
0k06BAXD0G, VON Verschwinden des Hellenentums keine Rede

eIN kann und weıst nach dals dıe Notitıa a‚ 1S (+anzes der
Hauptsache, der dem Kparchienverzeichnıs hervortretenden.

Konstantinopel nach dem Bruche miıt A1lt-Rom durchgeführten
kırchliıchen OÖrdnung willen , höchst wahrscheinlich unter alser
Le0 111 16—741 angefertigt worden 1st Dräseke

Yd Auffälligerweıse Nr dıe ursprüngliche yrı1ecChIsSche Le-
bensbeschreibung des Paulus JUHRIOTL, der Jahr-
hundert auf dem Mons Latrus Carıen hauste , noch N1IC
ediert worden Dıie Analecta ollandıana holen dies X]

2 und 136 —182 nach auUC. separat Vıta
au 1unıo0orıs monte TO G  3 interpretatione

latına obı . dı Bruxellıs, Polleun Ceuterick,
Dıie Übersetzung Sırmonds ıst ebenfalls noch nıcht p-

blıziert. Die vıta ist bald nach 969 Vn Mönch des
Mons Latrus-Klosters erfalst. S1e 1sSt für die (+eschichte und
GTeographıe Zeıit VONn nıcht s Interesse Dıe AÄAn-
merkungen der Bollandıisten enthalten zahlreıiche Verweisungen
anf eueTe lıter Krscheinungen Arnold

In grölseren Abhandlung über 39 Nık
Methone“ Byzant Zeitschr 438 478) verwertet
seke dıejenıgen Forschungsergebnisse, die Von ıhm ZW 6I Anuf-
satzen 27 Zu Niıkolaos VOnh Methone 66 dieser e1ItsSchr

405—431 und 565 590 nıedergelegt worden sınd Auf
Grund derselben und der durch dıe eıfrıgen Bemühungen der
beıden ellenen Sımon1ıdes und Demetrakopulos fast vollständig
zusammengebrachten schriftstellerischen Hınterlassenschaft des N1-
kolaos hat Dräseke un erstenmal Dg Anschlufs dıe
Überlieferung 81Ne€e zusammenhängende Darstellung des chrıft-
stellerischen iırkens und der theologıschen Lehrmeinungen des
methonensischen 1SCHOIS gegeben Nachdem diıe Lebenszeıt
des 1KO01l1a0s8s SONAUECT estimmt dafs dıe Geburt desselben
das letzte T1tGtEL. des Jahrhunderts, etfwa dıe Keglerungs-
ze1t des Kalsers Nıkephoros 111 Botanılates (1078—1081) oder
Alexios Komnenos (1081—1118) verlegen, Se1nNn 'Tod

17*
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das Jahr 1160 anzunehmen 1st andelt über Heımat Ort der
Wirksamkeıt und Bildung des 1k0120S An der and der

ZEe1t11C. gyeordneten Schrıften desselben entwirit Dräseke
sodann eINeEe Darstellung der hauptsächlıchsten theologıschen (z6-
danken des 1SCHOIS VvOoOxh Methone, indem OL, berall WOÖ siıch
die Veranlassung bıetet eren Zusammenhang miıt Gregor10s
VOxh Nazıanz und D1ionys10s aufweısend nıcht unterläfst darauf
aufmerksam machen, dafls etzten schriftstellerıischen
Kundgebungen dıe den Streit miı1t Soterichos Panteugenos
fallen $ eutlıc. e1in Krlahmen der geistıgen Kraft erkennen
Jassen

Die VON Spyr Lambros (Byz Zeitschr 551
Hıs 554) nach Cod 0NaC DE veröffentlichte Ö

urkunde des Patrıarchen 1K01240S ystıkos bringt
7i dem sehr kurz gehaltenen Bericht der VON de 00T heraus-
gegebenen „ Vıta Euthymı * 9 g11Ne€ erwünschte Kr-
ZalnZzZuUNns

Im enenser Ind eCct 1891/92 veröffentlıchte Gel-
z unter dem 106 nalecta yzantına nach Cod Parıs
396 Saec XI11 und Cod arıs 560 S4a6C XIV egrster Stelle

3—10) wahrscheimnlich Jahre 1189 abgefalsten,
bısher N1C. bekannten Ordo ecclesiasticus aD 1822C10 Angelo
1mMp Constitutus, der als Ergänzung den äalteren Verzeichnissen
der Bıischofssitze des DYZ Reichs, dem ZUr Ze1it des VII ökum
Konzils geltenden (Cod Parıs. 1555 A), der anf Alex 0mMNeN0S
zurückgehenden Diatyposıs Leonıs Nova aCctica
Anhang Gelzer’s 00rg Cypr 1111£.) und der “ EwIeoLc des
Andronikos 1 voxn Wiıchtigkeit ist. HKs olg zweıtens S —14)
e1n nach Cod arıs upp Gr fol 297 (saec XVI) 0>-
gebenes Verzeichnis ÄArgıivischer Bischöfe und drıttens (S 15
bıs 18) Addenda a editionem GeOTZ11 Cypru
Jectiones, denen Cod Parıs VvVoxn der Ausgabe Parthey’s
2aDwelC.

61 In der Byzant Zeitschr 1{1 9 E , gıebt Gel-
6 „Ungedruckte und bekannte Bıstümer-

DıIe Arbeıtverzeichnısse der orıentalıschen Kırche
schliefst sıch e1IN6 vorauifgegangene des ersten Jahrgangs
Dort Trachte Gelzer Verzeichnisse der orthodoxen Patrıarchate
Antiochıen und Jerusalem, hıer läfst dıe der Patriarchaldiöcese
Alexandrıen folgen Hıeran schliefsen sıch 40 f bulgarısche
Bistümerverzeichnisse

„Beıträge ZU Lebensgeschıchte und den
Brıefen des Psellos“ hbıetet Rhodıus TORT.
Gymn Plauen (Nr 541) Die Darstellung
(S 1—11) gyeht NıcC über das schon. ekKannte hinaus otreits
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der Briefe (S 11—26) hat der Verfasser, J1€ in Gruppen SaCH-
lıch zusammenfassend, sorgfältige Untersuchungen, bes. über dıe
Abfassungszeit angestellt, deren Ergebnisse A wertvoll be-
zeichnen S1ınd.

63 i1cephorı Chrysobergae Angelos YAari 1LE
yehalten 1mM TE 1200, 1204 S0 TEL

(Kgl rıedr. - Gymn Breslau TOgT Nr 173) heraus,
dreı Proben schlımmster byzantınıscher etorık, für die (xe-
schichte bezw. Kirchengeschichte völlıg wertlos, WerivYo alleın
Treu  S Kommentar, darın Ü. der Nachweıs über dıe S On

Chrysoberga zugle16. bekleıdeten Amter des 06 HOXa OC TV
EUOyYEMwWV und des UOQLOTWO TV ONTOLWY. Name und W ürde
jenes 16 noch In den iolgenden Jahrhunderten In Greltung, der
UOLOTWO TV ONT. ,  e der bestimmten Tagen VvVOr dem Kalıser
oder dem Patrıarchen eine Rede halten @&  e , verschwındet
nach Nık Chrysoberg

64. Kın Bıld der Überlieferung‘, des Planes und Umfangs
der bıs 1n che neueste Zeit völlıg unbeachtet geblıebenen, Z W
Bücher umfassenden Dikocopie des Georg10s Pachymeres
(1242— 131 haft nach Münch Handschriften Littiıg gegeben
1im Togramm axım.-Gymn In München 1891, 89—98
Das Werk, HS angeschlossen den dem Pachymeres noch Sanz
vorlıegenden Aristoteles und seıne Yrklärer, und den ähnlichen
zeıtgenössıschen Werken des Eertus M und Thomas V. Aqu
vergleichbar, haft das Mifsgeschick gehabit, vVOöOxh eınem älscher,
dem VON Maı Cl.‘ auct 1 veröffentlichten Phiılos
Herennios (d Konst. Paläokappa ausgeschrieben
werden, selbst aber noch nıcht herausgegeben Se1N.

NM Irenu, dem WIT dıe erste Ausgabe der Briefe des
Maxımus anudes (Breslau verdanken, macht 1m AehtiOr
ErG IOT. v 0X ETALOLOG TT  {  A  C E zu Athen, I 35
bıs Mitteilung VONL eınem für dıe byzantiınısche Kırchen-
yeschichte wichtigen Funde Br entdeckte 1m Cod Ambros

81 Sup den e1l der er des Konstantınos AÄAKTtTOs
»olıtes Sohnes des Georg. Top und Zeitgenossen des Pla-
nudes), deren Teil ın dem VON Papadopulos beschriebenen
und In einıgen Se1INeTr Stücke VüOxhxh diesem veröffentlichten Cod
Hıerosolym. erhalten ist. Beıde AUS dem Anfange des

Jahrhunderts Cod Ambr enthält verschiedene Werke
meiıst theologischen Inhalis, In ohne Überschriften , WwWas bel

TEnden zahlreichen Briefen (Nr 32 sehr bedauern ist.
veröffentlicht P 492 —56 dreı Stücke (Nr 3 38
eınNe ilchtung auf Marıa und ZzWel Testamente.

66. Der Anfsatz Dräseke  S  s „Vom Dionysioskloster
auf dem Athos“ Byzant Zeitschr. IE 1, 9—9 enthält
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für die Geschichte des Klosterwesens auf dem heiligen erge
wichtige Thatsachen erselbe weiıst Sımonides’ archäologısche
Übertreibungen zurück und berichtigt (+edeon’s Angaben über die
TUNdunN: des Dionysıosklosters UTrC Neuherausgabe der TOtZ
Siımonides’ erstmalıger Veröffentlıchun (1859) den Forschern eNnt-
5 Goldbulle des Kalsers Alexıios 0OmMNeENO0S VON rape-
zunt (1349—1390) und se1iner ema1llın Theodora, welche sıch
auf die ıftung des Klosters bezieht uınd a IS Jahr der Gründung

angıebt. Die Urkunde, ın ıhrem OTtlau mehri4c. be-
richtiet, ırd inhaltlıch erläutert Dräseke.

*67 ampe, ul unuerınt Gregoril Magnı
temporıbus 1n ımper1ıl Byzantını parte 0CC1-

entalı exarchı 9i qualıa 1073 atque i{f161a
Dıiss., Berlin, ayer &r Müller, 4.9 ” Zunächst
werden dıe Nachrıchten, welche über dıe dreı Kxarchen unfier
aps Gregor In den Brıefen desselben sıch iinden, einer Neu-
prüfung unterzogen, dann: stellt Verfasser fest, dafls die Exarchen
In jener Ze1it wesentlıch militärısche BHeamte Warch, dafls S1@e ]e-
doch bereits egannen, vor em der Kırche gegenüber, In dıe
Stellung der bürgerlichen Beamten, der Präfekten, einzurücken.

Saftıen

65. Hartmann, Dıe Entstehungszeıt des
er dıurnus (Mitt. Inst. öst Gesch XE D 39
hıs 254 1892), wendet sıch dıe Abhandlung Duchesnes
über den gyleichen Gegenstand (s Nachrıchten AILL, und
sucht die Sicke  sSsche Einteilung des L1ıber diurnus festzuhalten.
Wenijgstens ın fünt Fällen VONn acht ın dem fraglıchen Zeitraum VOrT

681 361 Eınholung der Bestätlgung iın KRavenna S59 In Kon-
Stantınope durchaus wahrscheinlıch, , 180 auch dıe Entstehung der
Hormeln 60 SCHON 1n dıeser Zeıit suchen. Äus der Schwer-
fällıgkeit des Verkehrswesens, dıe Duchesne unterschätzt, erkläre
sıch auch, dafls Man 1—2 Jahre nach der Bischofswa: In Toledo
davon In Rom noch keine Kenntnis habe, eg1ınem eıgentümlıchen
Kanzleigebrauch (vgl Nachrichten XLIL, habe Ianl nıcht nötig
se1ne Zuflucht nehmen. Zugegeben ist, dafs dıe Wahl des
Honorius 625 jedenfalls nıcht die Entstehung der KHormeln VOer-
nlalst haben kann, S16 162 vielmehr noch weiter zurück, auf
e1n deNinitives gsulta muls verzichtet werden. FKür das höhere
er des ersten Teıles spricht auch noch die In einzelnen Kot-
meln vorausgesetzte allgemeine hıstorısche Sıtuation. Damıt Wer-
den dıe Argumente Frıedrich’s, auf dessen Abhandlung „ Our
Entstehung des Lıber diurnus “ (Münch Sıtz.-Ber., Phil.-histor
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1890, 58—144) hıer noch hingewı1esen werden Mas,
vermehrt. egen den letzteren, der 1m übrıgen siıch SANZ Sıckel
anschlieist , ırd mıt Sıckel und Duchesne aran festgehalten,
dafs 74— 76 AUS der Zeit des Konzıils und nıcht Gregor’s
des Gr sınd (vgl schon Hartmann, Unters Zıa esSC der

Dıie Formeln 82— 83 sSindbyzant Verwaltung, 121)
wıeder mı1t Siıckel und ZU Teil mıft Friedrich Duchesne
ın dıe spätere Ze1t Hadrıan’s xEsSELZT, ehbenso WwI1ie 8S6—99
Noch möchte 1ch hierbel aufmerksam machen auf die Berliner
Dissertation Voxn Cohn über „Dıie ellung der byzant. att-
halter 1n Ober- und Mıittelitalıen 1889° WwWÖO über den
Lıber diurnus bereıts mıt Duchesne sıch berührende Ansıchten
aufgestellt werden, ohne dals der etz Kenntinis der Arbeıt
yerrät Ür Schubert

69 eebalfls (Uber dıe andschrıften der SerT -
und Briefe Columbas VvVO Luxeull, Archirv,

Rd X VÜL, 45—259) berichtet über dıe beıden AUS Bobbio
stammenden, ]etzt 1n Turın befindlichen Handschriften der Schriften
olumbas, V, 38 Z dem und VAl, 16 AUS dem
oder Jahrhunder Er weist nach, dals der 'Text Flemmings
‚uSs keiner der beiden Codices , sondern AUS jetzt verschollenen
Handschriften stamm(t, ndlıch dıe VUOd Krusch und Gund-
ach vertretene Annahme aD, dals das aN0NYyMO Schriftstück über
dıe neutestamentliche Bedeutung der jüdıschen Festtiage und pfer
(aus cod Parıs. 16361) olumba ZU. Verfasser habe

auck.

* 70. Dıe mittelalterlıchen ebensbeschreı  un-
TFatan ıhrem Inhalte nach untersucht, VOer-

gylichen und erläutert Vüxh elb Dr phıl Cand
theol Leipzıg, Fock, 18592 80 160 Der Verfasser
sSucht den 1m 'Tıtel angedeutetien Z weck Se1INES Buches 07T-

reichen, indem dıe Hauptthatsachen AUS dem Leben des 0N1-
atıns nach den vorhandenen mittelalterlichen Biographieen In
chronologischer olge bespricht und 1 den Unterschie der
letzteren in der Sammlung, Auffassung und Darstellung des Ma-
terjals auseinandersetzt; dıe KeCWONNCHNCH es  Aate werden ın
dem Rückblick 156—1 60 zusammengefalst. Zur Orjentierung
in der hag1ographischen Laıtteratur über Bonifatıus und dem
ın derselben überlıeferten historischen A4LOeTr12. möchte das
Büchlein geeg1gnet SEeIN. 1ne Durcharbeitung des etreHenN-
den Abschnitts In Hauck’s Kirchengeschichte würde jedoch
dem Verfasser Anlalfs gegeben haben, seine Vorstellungen ber
die treıbenden Kräfte In den Verhältnıssen, unter denen Bon1-
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fatıus Se1In Lebenswerk vollbracht haft, bereichern und kor-
rıg1eren, besonders hinsichtlich des ‚„ Columbanischen Kirchentums“‘,
mıt welchem auch oelbıng noch den Bonifatius zusammentreffen
1alst Kbrard, von dem dıeser usdruck stammt, hat In der
Wahl der Bezeichnungen für seinNe „Tomfreie ““ keltische Kırche
kein uUCc gehabt In der Vorrede „ Bonıfatius, der Zer-
stÖrer des columbanıschen Kirchentums ““, V{. verwirtit er selbst
die VoOxn ıhm zuerst 1erfür gewählten Ausdrücke „ Culdeer “ und
b Iroschottische Missionskirche . den ET dannderjenige aber
Aaiur dıe Stelle sSetzt, ist, WwW1@e Von ıhm gebraucht WI1rd,
der ungeschickteste VoOn en enn VONnN einem columbanıschen
Kırchentum darf Man für dıe keltische Kırche ın einem 'Teıil des
nördlıchen Tlands und In Schottland, WÖO nach Beda E
das ecoenobıum Huense den kırchlichen Prinzıpat esals, In dem
Zeitraum VON dem etzten Drıittel des hıs In den Anfang des

Jahrhunderts, wohl reden ; keineswegs aher als siıch jener
USCTUC. auf die keltische Kıirche des übrıgen Irland oder Ta
auf die VON ales und auf dıe Gründungen der Schottenmönche
des Festlandes anwenden. Siehe meine Dissertation „ Über C0o-
um VON Luxeunuils Klosterregel und ulsbuch “ 22—24, und
Lo0{fs, Antıqu. Brıt. Scot. ecol.,

E Eın wertvolles es Büchlein ıIn schmuckem
Gewande bıetet Dr. noepfler miıt, der München, a
18590 erschienenen Neuausgabe VOn alairı trabos er
de @xordiııs ei incrementis 1 0DS8T-quarundam
yvatıonıbus ecclesı1astliıcıs eruhn, ın welchem der be-
rühmte Ahbt, von Reichenau das Wiıssen se1iner Ze1it auf den VoNn

Der 'Toxt 1Tıhm berührten Gebleten zusammengefafst hat.
durchgängig auf Grundlage e1INer vorzüglichen dangallenser and-
cehrıft AUS der Zeit 900 egeben und stellt e1nen wesentlichen
Fortschritt über dıe bısherigen unvollkommenen usgaben hinaus
dar Wıewohl der römische Standpunkt des Herausgebers iın
den beigefügten Noten ZULT Genüge hervortrıtt, kann Man sıch
se1inem Wunsche doch anschliıefsen, dafs dıese nunmehr In Te1l-
rer Gestalt vorliegende hervorragende chriıft des Jahrhun-
derts auch a1s Grundlage für die kirchenhistorischen un archäo-
logischen Übungen 1n unseren theologischen Seminarıen Benutzung
üinden möge.,

STB In dem ersten ahrgang der cta gKermanıca, einer
3 findet Knoepfler, dals 1n den Worten Walafrids OChristı

SaANZU1S ın cahee est ( Worten, cdie jeder Lutheraner unterschreibt) das
J ranssubstantiationsdogma praecıse ei, distinete ausgedrückt sel, ob-
ohl Walafrıd einıge Zeilen vorher geschrieben hat (Christus} DOostpaschae veterıs solemnı12 COTrPOTIS et San guln1s SUu1  A sacramenta 1n
panıs et A  - substantia eisdem discıpulis tradıdıt.
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seıt 1890 erscheimenden Zeitschrı für das Gesamitgebjet der
deunutschen Philologie, veröffentlıch h 1 e 6106 A
andlung über „Dıe altnordısche Sprache DIJienmst des

S e  © 5u 66 dıe auch a1S Eınzelabdruck (Berlın ayer &r
Müller) en ir haft sıch ZUrE Aufgabe gyeste unter-
sıuchen welcher W eıse dıe yesamte cehristlıche Begriffs- und Ideenweit

dıe altnordische Sprache und Litteratur eingetreten 1st Wenn
dabel ormell dem un vergessenen Buche Raumer  S

„Hinwirkung des Christentums auf dıe althochdeutsche prache  c.
sıch anschlielfst inhaltlıch 2Der hauptsächlich auf die Frıtzner
Ordbog OVer det. gamle norske nıedergelegten tudıen sıch
gyründet gereicht beıldes sSec1Nnler GCISCHCN Untersuchung 1Ur ZUHL
Vorteil Als der ersten Resultate der Kahle schen chriıf‘
hebe ıch hervor, dals dıe VoOnh der altnordischen prache -
mittelbar übernommenen chrıistlıchen Wörter überwıegend der
altenglischen (angelsächsischen), WEONISCT der altsächsıschen prache
entlehnt WäarCNH, obwohl dıe nordıschen Länder NIangs dem Krz-
bıstum Hamburg zugehörten Dals auch die Zahl der durch ent-
sprechende heiıdnische Ausdrücke wledergegebenen christlichen
Vorstellungen DIC. SCTI105 ist als sıch beı der Zählgkeit mıt
welcher die nordgermanısche Welt ıhrer reich ausgebildeten
ererbten Mythologıe festhielt, schon egrwarten (vgl Iy12]0
engell 391 Kıns.ıedlerin skjaldmer drottens 339 393 f
der Teufel 4{8 ]otunn, mıthgarthormr) Das Buch obwohl dem
eıchtum der altnordischen Lıtteratur entsprechend weıt
fangreicher als Weinhold’s Schriftchen „Die gyotische Sprache

Dıenst des Chrıstentums *, führt die Untersuchung noch keines-
WOgs ZUDL Abschlufs, indem hiıer NUr die prosaıschen Quellen Be-
rücksiıchtigung gefunden haben Seebafs

7 © ul  es Deutsche Zeitschrıft für Geschichtswissen-
schaft, VII (1892), 1—40 bringt AUS der Feder Karli
Lamprecht’s Aufsatz über das deutsche Gelilstes-
en unter den Ottonen, der a1S Kap des zweıten
Bandes SeC1Ner Deutschen Geschichte (4892) wıederholt ist.

asselbe Thema, aDer e1t yrölserem Kahmen, unter
Ausdehnung SEGC1INeTr Untersuchung anf die aulseren Lebensbedin-
gungen und autf die Lebensweise der Menschen des Jahr-
hunderts behandelt {s SeiINeTr Schrift 39

en ZU T  e1t der sächsıschen KDn Kın Beitrag
den deutschen Privyvataltertümern Berlın, Springer, 158592

Die anzıehende chrıft nthält auch mancherleı für den Kırchen-
hıistoriker. Wesentliche Ergänzungen y1e 1n Cchulz der
Deutschen Litteraturzeitung 1892
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In den Memorie Accademıa CleNze dı
Torino Ser1e IL, X LIL SEetZz ar Cipolla seıne Unter-
suchungen über die (Geschıchte des Bıstums Astı fort
vgl Attı del Istituto Veneto Serı1e Ya I 1{1 und Mıs-
cellanea dı storı12 2a112ana XXVILL) Die vorlıegende
Abhandlung gilt dem Bıschof KOoZ0 , dem Zeitgenossen der Ot=-
OnNnen. S1e ist darum Vvon besonderer Wichtigkeıit, e1l S1e gestützt
auf eiınen bedeutenden archıyalıschen Fund dıe Geschichte der
Vereinigung der Diöcesen voxn Astı und Alba Au und
xyleich eiınen Beıtrag sowohl ZUr Reichsgeschichte w1e ZU!  S Staats-
kırchenrech: der Ottonen 1efert. Kın eingehendes Referat ırd
dıe Histor. Zeitschrift, LAXAL, Neue Folge XXXV, bringen.

46. Ludwıg Hubertı, tudıen HE ec  Sge-
SO-NEGC der G 0  esirıeden und Lan  T1eden (a W

Zur KRechtsgeschichte der Friedenssatzungen 1m Mittelalter)
Krstes Buch Dıe Friedensordnungen In Frankreıich. Ansbach,
brügel, 8992 Das alıt dreı an berechgete Werk will eıne
Lücke ausfüllen , &A der dıe TDe1TEN der Alteren über (+0ttes-
rieden und Landfrıeden nach der Meınung des Verfassers leiden :
es W1. die rechtsgeschichtliche Entwickelung der beıden Institute
In ihrer Kınheit und Eigenartigkeit ZU. Ausdruck brıngen.
Aber leıdet selber einer erdrückenden Breıite. Der
erste Band oult Frankreich ; behandelt dıe ersten Von der
kKırche gyesetzten Frıeden, dıe Treuga de1 und die Friedensgesetze
der französıschen Könıige. | Vgl Hubertı „Kırchlıche ® (
zıalpolıtık 1n der mittelalterlichen Friedensbewe-
ZuNng  .. Zeitschr. für Kirchenrecht H: Kehr

EL eit LXILI der Bibliotheque des ecoles {iTancalses
dA’Athe et de ome (Parıs 1892 beı Thorın) enthält unter
dem 'Tıtel x IL l1e er CGCENSUUMmM de eglıse RO
maıne eıne umfassende Untersuchung des berühmten erkes
des ammerers Cenc1ius VoOxn Paul abre, der zugleich miıt der
Herausgabe des Cenc1ius betraut ist. Kür dıe Ausgabe 0Wohl,
deren erste Lieferung bereıts vorliegt, wıe für dıe hıer angeze1ıgte
Untersuchung r Fabre’s Entdeckung VvVOxn höchster Wichtigkeıit,
dals, Was einst Pertz und noch neuerdings E V. Sıckel
Ais Legende der kurijalen Schriftsteller bestritten aben, dıe VeTI-
ljoren geglaubte OÖrıginalhandschrift des Lıber eNSUuUN allerdings
nicht 1n einer der beiıden Handschrıften des Vatikanıschen Ar-
ch1vs, voxn denen Irüher dıe egine a 1s codex autographus SO-
gyeben wurde, ondern ın dem Cod Vaticanus 84586 der Vatı-
kanıschen Bibliothek erhalten ist Miıt diesem Nachweis ist für
die Cencıusforschung fester en S  en Die vorliegende
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Untersuchung Fabre’s beschränk xsiıch auf den ersten Teıl des
Cencıus , den ejigentlichen Lıber GENSUUNM; der zweıte Leıl, be-
kanntlıch e1in eX dıplomaticus domınn temporalıs anctae edis,
den bereıts Cennı und T’heiner ausgebeutet aben, haft e1ne völlıg
selbständıge Bedeutung. Im ersten Kapıtel behandelt Fabre d1ie
(uellen und dıe Komposıtion des Lıber CENSUUM, 1m zweıten das
Fınanzwesen des apostolıschen Stuhles In seınen verschıedenen
Phasen, besonders den KRekognitionszıns der dem päpstlıchen Stuhl
unterworfenen Klöster und Kırchen, ferner dıe Lehnreiche der
Päpste und den Peterspfennig , ım drıtten Kapıtel dıe Zahlung
des Zinses. Das vierte Kapıtel endlich ist. der handschriftlichen
Überlieferung gewıdmet: gıebt eiıne Beschreibung der Hand-
schrıften, erorter dann iıhren Zusammenhang und iIhr Verhältnis

einander und behandelt ZUMmMm Schlufs dıe Geschichte dieser Ma-
nuskripte 9 besonders dıe merkwürdigen Schicksale des exX
autographus, den schon Panrvınius enutzt en soll und den
jetzt Fabre wıeder Ehren gyebracht hat Kehr

In e1nem Artıkel ADa gefälschte Aachener
Karlsdıplom und der Könıgsparagraph der apst-
wahlordnung VO 1059* (Hist. A, setzt sıch
Grauert miıt, Scheffer-Boichorst (Mitt des Inst. für Öösterr. G.-FE

auseiınander. efs
Imbart de 1a OuUr Les elect.ıons eP1SCO-

pales dans V”’erlıse de France, Parıs, Hachette,
untersucht dıe Geschichte der Bischofswahlen ın Frankreich VONn
der Karolingerzeit bıs ZUF Mıtte des Jahrhunderts. Er legt
dar, dafs dıe Umwandelung des iränkıschen Staats 1n eine Arısto-
kratie ZUr Folge E  DE dafs dıe Stelle des königlichen Kr-
NeNNUNKSTEChHTS dıe Gewalt der Grofsen über dıe Bistümer trat;
dafs sodann der Aufschwung der päpstlıchen Macht 1m Jahr-
undert dazu führte, dafls der Kıinduls der politischen ewalten
auf dıe Bischofswahlen beschränkt, ZU' Teıl beseıtigt wurde; dafs
ndlich dıe KErneuerung des alten Wahlrechts, dıe NÜun eintrat,
nıcht VOn Bestand WarT, indem In der zweıten Hälfte des 1° Jahr-
hunderts das Wahlrecht in den meılsten Bistümern auf dıe Dom-
kapitel überging., Die scharfsınnıige und sorgfältige Untersuchungverdient alle Beachtung. AUC.

0, Verdun XIme Sıecle, Son Ev6que Thierry le
rand, ses Comtes (50defrojd le Barbu, Godefroid le Bossu et
Godefroid de O0u11llon Darlr 7Ahbe Gabrıel Verdun 1892
519 Unter den deutschen Kırchenfürsten des ahr-
hunderts Von repräsentatıvem Charakter ragt Theodoricus Vir-
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dunensıs ePISCOPUS, qul COFNOMENTO Magnus VOCaLtur, hervor. Aus
altem Adel, für den Wafiendiens CrZOSCH, E1n Freund des Krieges,
ein kühner, umsıchtiger General, e1N weıtblickender Polhitiker, edel
ınd energisch, VONn ımposanter Schönheıit, einer der ireigebıgsten
Prälaten Se1INer Zeit, steht Dietrich VOO Verdun da Als Graf
admınıstriert we1lse und gerecht Händel- und beutelustige
Rıtter fühlen seINe elserne and Gesichert und gy]ücklich sollen
die Unterthanen se1n. Deshalb straft miıt Feuer und Schwer
Felonıe und Kaubzüge. Dıie Starken müssen lernen dıe Schwachen
respektieren. Wo N1C. droht den castrıs infestissimıs das
obsedit, 0eP1T, diruit Der astlos thätige, vielgereiste Kırchen-
fürst, ze1ıgte dem tolzen Hofe in Konstantınopel Hoheıit, Reıich-
tum und offene an Defensor hlıbertatıs etiam YIres
PTO patrıa pugnaba Angeekelt VoO  E allgemeınen Abfall hıelt
der VIr constantissımae 6TS2 rose fide1 unglücklichen Heın-
riıch fest, dessen Sünden verurtellte, dessen Haft 88 Oppen-
heım und Speler ire1wıilliıe teılte Durch dıe xTOIseE Mark-
gräfn vermittelte dıe temporäre Aussöhnung In Uan0ssa.,
Gregor  s Reformen bıllıgend, lehnt dıe Sonnentheorie und e
ıttel ihrer Kealısierung 20 , ohne dıe der aps keine Ketiung
VOLr der Verweltlichung der Kırche 176 das Fürstentum sah
Dıie Teilnahme der Versammlung In W orms ward vergeben.
Die päpstliche Neutralität zwıischen Könıg und Gegenkönig ist
ıhm danken. ach dem unheilbaren Bruch durch die zweıte
Exkommunikati:on und Absetzung Heinrich’s hbestritt der vertraute
Freund des bedrohten (+ebieters dıe römischen Über- und Kın-
or1fe 1n dıe Selbständigkeit der Fürstengewalt. Hr hatte Guibert
VOüxNhn Ravenna mıtgewählt. Um nıcht In Verdun a{ Schismatiker
unmöglıch werden, revozJerte e1n leiıdenschaftlıches Pam-
p  e elegte sıch selbst mi1t dem Interdikt, sandte Kıng und
012 nach KRom. Kr fand nade, ohne seınen Könıg verurtejlen

mÜüssen , dessen rechte Hand 1n den deutschen Angelegen-
heıten 1e In der Hıtze des Kampfes zwıischen Gregor
Un: Heıinrıch überhäufte er jenen ZU zweıtenmal mıt begTün-
de  $  Ul  en und grundlosen nklagen Da wurde ET seinen Mönchen
die Bestie von Verdun Der Greis führte eın Heer TCH! (+05t-
frıed VONn oulllon, den späteren, ungekrönten KÖNIg de.  S De-
reıten Jerusalem, der mıiıt der Streitaxt iın 20om eingehrochen

Kr hlıebWar und den Papst ın dıe Engelsburg getrieben hatte
unbesiegt und machte erst Sterben Urban 11 gegenüber Friıeden
mıt dem heilıgen Stuhle. bbe (GAabrıel haft, seinem Helden e1INn
würdiges Denkmal XEsetzT. Den Hıntergrund bıldet die muster-
haft erzählte Geschichte der Grafschaft und des Bıstums. NeDen
dıe prächtig yezeichnete Hauptügur treten Biılder der Zeitgenossen,
Heinrich’s D eo’s I e1Ian’s I Heinrich’s 1 Gregor’s VIL,



NACHRICHTEN. 261

der beıden Markgrähinnen Vn Tuscıen, Wazo’s Voxn üttich
Dıieser Mann des Rechtes den Mut Heinrıch VOxn rank-
reich vorzuhalten: eines andern (zut nehmen ist, Dıebstahl, mMas
der Räuber e1N König oder 81n auer se1n , Aur ırd 1m
ersten Fall durch Mord, Brand und Plünderung der verbreche-
rischste aller Diebstähle 1ıne merkwürdıge Gestalt ist Gottirıed
der Bärtige. Bruder ‚DS ephan  B ermählt mı1t Markgrälhn
Beatrice, Grof(svater Gottiried’s VoOn ou1llon, Heıinrich’s 111 :EOd=
eind, ämp fünfzıg Jahre in Deuts  an Ltalıen, Lothringen

dıie Kronen Austrasiens, Italıens, Deutschlands. Bald mäch-
tıger a{S der Kalser 9 bald nıedergeworfen als Hochrverräter
‚schleuderten günstige und wldrıge Wınde ıhn und her anft dem

Meer des Lebens .. Nachdem Verdun verwüstet hatte, W18
Aittıla, kroch er auf Händen und Külsen durch die und
trug Steine und Kalk bei dem Aufbau der VvVon ıhm eınge-
äscherten Kathedrale Im CNH10SS@ YONn 0OU1110N erwartete er
den '1'0d Se1n Beichtvater Thierry, Abt VOIl St. Hubert, redete
ihn Aln DU, Domine, humiıhastı sicut yulneratum superbum ! Der
Hegrüfste erwıderte: pater Carıssıme , nıchıl verius ! ach der
Beichte mulste Nan ıhm das chwert bringen. Er versuchte

schwingen. einend senkte das aup und Nüsterte :
ist, Ende, J2 Ende „ Dans Ces rudes hommes möelent
les instinets les plus eroces du Barbare AUuUX sentiments les plus
umbles du retien, rencontrent les pius invraisemblables
contradictions, heurtent les 1mpress1ons les plus extremes e
les plus opposSEeSs.“* Eın rıg1na. ist Gottfried der ucklıge,
Corpore OXIZUUS anımo maxXımus eG1ne ule des deutschen Reıchs,
ehrenhaft, zut, e1n vorzüglicher erT. In dem an0Trama
miıttelalterlichen Lebens, das den eser umglebt, wechseln Kriege,
Schlachten, Plünderungen, Staatsgeschäfte, Plaıds der Grafen VvVoxn
Verdun, Gewaltthaten der Schirmvögte, Kirchenbauten und Kloster-
gründungen. Von den besten Chronisten, dıe der muster-
gültıgen, bıblischen Geschichtschreibung geschu sınd , hat der
Verfasser Kürze und Blick für dıe Knotenpunkte. Une vralJe
Savyeur age hat das uch durch eine glückliche Neue-
rTung erhalten Die Schlagworte der Quellen sınd lateinisch ın
den Text aufgenommen mıiıt treuer Übersetzung, auch kultur-
geschichtlich wıchtige, einen Proces verbal enthaltende Tkunden
SO gyenilefst Man Urkundlichkeit ohne abschreckende Noten und
dıe Monotonie der meılsten Urkundenbücher. Eın Zug VvVoxn utopsie
mac. dıe Darstellung onkret. Das früher publizıerte Buch
Verdun, otıce historique zeig%t, wıe vertraut Gabrıel mıf den
Lokalen ist bıs auf alte Brunnen und Mühlen, Waldreste , (30-

und Grabsteine, und w1ıe 1eh seine hat. Man
muls ıhm das ZeUgNIS geben weıls dıe er Frojssards und
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Saınte-Beuve’'s führen und hat ohne Ansehen der Person
seinen anon angewendet Orsqu’on vent juger homme,
blämer ApPrFrOUVeEr condulfe , 11 faut reporter Parl 1a
pensee A, l’enpoque , l vecu, dopter DOUFC moment. les
idees, les CrOyaNcOS et. meme les prejuges, Qu. 1a domınajent et
188 passıonNs, Qqu1 V’agıtalent. fant cComprendre les beso1ns, les
joles, les douleurs, welle eprouva, les aspırations et, les esSpe-
rances, dont eile NOUI1L  %: NS apres cela jetter
perdu AVEC SO T0S, quı ouvent resument (08S esperances,
Gces ]01es, GEeS besomns , CcOS passıonNS, 6688 6sS, Ces prejuges , C8S

CrOyaNCcesS, Viıvyrre de VIE, VENSCX Iu et sentir In
identification falte, al0rs senlement peut ]Juger. 1en

entendu pourtant, qu en formulant SOn jJugement, U’historıen e

do1it ]Jamaıs epartır des regles de V’eternelle morale. e

do1t ]Jamaıs GeSSsSer de tenır compte des impreseriptiiLbles 1018 de
la vertu, de )’honneur, de IB} probıte, de la loyaute , 1018 111-
eluctables, dont Vobservation S’1mpose toutes les ODOYUES, dans
toutes les ways, tOous les hommes Par CONSECQUANT 11 do1it
blämer ei fletrir tOus les 2CLES, Qqul les violent. On explıque le

Waılkenscrime‚ mals L’absout ]Jamals.
i Florenz Tourtual,; Bıschof Hermann YO

Verden 9— 11 Auflage Berlin, Stargardt, 1592
82 Mk Vorliegender unveränderter Nachdruck der
erschıenenen Auflage ist veranstaltet VON Ulriıch Grt. Behr-
Negendank, dessen (Jeschlechte nach den Nachweısen In Hammer-
stein, Bardengau, der Verdener Bischof, e1N treuer Anhänger
Friedrich’s I angehörte. Krwünscht are 6S YOWESCH, wWenn der
Herausgeber dıe Resultate Forschungen , dıe demnächst In
einem Nachtrage den 61— 18 von FEr 1SC heraus-
yegebenen TKunden und Forschungen ZUr Geschichte des (je-
schlechtes Behr eingehend besprochen werden ollen, bereıts hıer
gyegeben Die chrıft rm das Leben Hermann s vyOoNn
Verden zunächst In zusammenhängender Dars  ung, sodann 1n
Kegestenform (Aufenthaltsnachweıs) und ZU chluls e61nen Hx
kurs über die angebliche Sendung Hermann nach Spanıen

B4OCH;, oOorschungen Polıtik a1ıser
Heınrıch's AB 1n den Jahrten 191—1194 Berlin,
Behr, 18592 105 D beabsıchtigt Toeche (Heinrıch V1.),
der dıe Bedeutung der ersten Regjerungsjahre Heıinrich’s VI
(vor der Eroberung des Normannenreiches Herbst für das
Verstäiändnis der Persönlichkeit dieses Kaılsers verkannt habe,
zeigen dafs auch 1n dieser Zeit Heıinrich NI e1Ne weitsichtige,
planmäfsıge Polıtik befolgt und nıcht eLwa, In tahen miıt der
Niederwerfung Mailands, 1n Deutschlan: miıt der Vernichtung des
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welnlschen auses, Aufgaben Ins Auge efalst habe, denen nıcht
gyewachsen. 0CC 46l  e dafs dıe Kroberung Sicılıens das Ver-
halten des Kalsers bestimmt habe, dem Papste Un! den LOM-

Dıie Darstellung He-barden yegenüber gut W1e den elfen
&’InNt mit der Aufhebung der Belagerung VOoOnNn Neapel (24 ÄAugust

und schlıefst mit der Belehnung ıchard’s miıt England
Beigegebenauf dem Reichstage VOIL Maiınz (4 Februar

sınd vier eılagen über dıe Chronologıe der KEreijiynisse In Nıeder-
achsen und über dıe Datıerung voxn Jaffe- Löwen-
feld U, Ö, über dıe angeblıche Teilnahme der sächsıischen
YHürsten der Empörung vVvOxn und über dıe elehnung
Richard’s (in Maınz 1194 und nıcht In Speyer

odenberg, Inn0CeEenz und das Könıg-
A  &@  enreich Sıcılıen 5— 12534 Nıemeyer

230 6, schıldert dıe Polıtik, welche Innocenz SE1T
dem Konzil VONR Lyon bıs se1inem ode das KönigrTeich
Sıcılıen verfolg hat Die ne Urkundeneditionen VON Wınkel-
Mannn , Berger und dıe des Verfassers (in den Monum erm.,
CD  z S. sınd dabeı herangezogen, wodurch den el
von Schirrmacher, Capasso , Fıcker o gegenüber manches In
e1Nn anderes Licht erückt ıird odenberg hebt zunächst her-
VOT, W16 NN0CENZ trotz der reservlıerten Haltung, welche @T,
UTrC die deutschen Verhältnisse 'eZWUuNßcChH, den Rechten Kon-
rad’s gegenüber bıs 1250 einnahm , doch se1t, Maı 1924  { nıcht
daran dachte 9 dıiesem das Königreich Sıcılıen belassen.
annn wıird, den Ereignissen olgend, dıe Politik des Papstes

Sicılıen zunächst bıs Friedrich’s IL 'Tode argelegt.
Im Gegensatz NEueEeTEN Darstellungen , VOL Schirrmacher
und Nıtzsch zZeIg Verfasser, dafs ungeachtet qller chläge Fried-
riıchs Stellung auch in seınen etzten Lebensjahren dıe domi-
n]erende In Italien 18 der gyegenüber sıch das Papsttum, ennn

eS sıch auch nach des Kalsers Niederlage VOL Parma e1NneM
Anegriffe auf Siciılıen unter etier Capocc10 aufraffte , doch 110
wesent!:  chen auf die Defensiıve beschränken mulste. Selbst nach
dem ode Friedrich’s 1L blieben die Versuche Innocenz zunächst
erfolglos, da der Kıirche hler 1m Gegensatz Deutschlan: eINeE
Wwirkliche staatlıche Organisatıon gegenübertrat, dıe mıt dem Tode
des Herrschers nıcht verschwand. So kam e5 nach vergeblichen
Verhandlungen miıt Konrad dahın, dals NNO0OCENZ hilfesuchen: sıch

iremde Hürsten wandte ınd Sıcıliıen , allerdings vergeblich,
ausbot Rıchard von Cornvallıs, Karl VONn AÄNnJou, Kdmund vmn

Kngland, bıs dann endlich Konrad’s 'Tod den aps ZU erITnN
des Königreiches machte. Mıt Manfred’s rhebung und dem
ode Innocenz’ Ende 1254 schlıefst dıe bıs ins einzelnste e1IN-
drıingende sorgfältıge Untersuchung.
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Kıeckens aın Bonıface de Bruxe  es
Bruxelles, S0OCJ1ete elge de hıbrairıe 1899 XIV und 206

TCS Verfasser, Mitglıed der Gesellschaft Jesu, 1efert
N1IC. unınteressanten Beıtrag ZUr G(rxeschichte des bedeutenden
Männern der Kırche iruc.  aren Jahrhunderts, ennn auch
Bonıifaz VÜüNn Brüssel und für sich kaum allgemeıneres Inter-
e5S5e erwecken dürfte Bonifaz War geboren Brüssel 1181 als
Ssohn Go  ehmiedes, studierte arlıs, wurde früh Ka-
nonıkus Gudulastifte Brüssel dann Lehrer der Theo-
loe1e Aarıs und, nach den Studentenunruhen VOxn 1229,
Köln Von hıer ernannte ıhn aps Gregor 1231 gelegent-
ıch zwıespältıgen Wahl, ZUmM Bischof VOoxn ausanne,
weilcher Wıgenscha: er dem Prozesse 5  o den Kölner Krz-

verzıichteteischof Heıinrıch Von Molenarck Lalg War

eIl, 811 eıfrıger Parteigänger der Kurıe und Gegner Friedrich’s K}
aıf SeE1iInN Bıstum sich das Kloster Cambre beı Brüssel
zurückzuzıehen Hıer starb © CNn SsSe1Nner Frömmigkeit VOI-
ehrt Jahre 1260 und wurde C enedı XLIV Z1U. kange
e1Ne6 eılıgen rhoben Das Schicksal der Relıquien des Bonifaz,
mı1t denen Kıeckens sıch sahr eingehend beschäftig ürfte, eNnn

überhaupt wohl 1Ur kulturhistorisches Interesse beanspruchen
Aftıen

85. Sutter Johannes VO Vıcenza und dıe tal
Friedensbewegung ahre 1233 re1burg Br., Mohr, 1891
1586

Von den Regıstern NNOCENS Sınd ereıts
mehr al 2 /3 erschienen. Der Herausgeber 1e Berger , hat, S16

Sec1INeN gelehrten OrTreden jeder Bezıehung verwertifen
esucht 1ine derselben behandelt die päpstlıche Diplomatie
13 Jahrhundert, 81108 andere 1st von ıhm umgearbeıtet worden
und separat erschıenen unter dem 10@. 19 Louıs 01 INNOs
en etude SUr les rapports de la France et du Saınt-Sıege “

Parıs Thorın, 1893. 4927
7 Re-Les egısitres d’Urbaın (1261—1264)

<ueınl des bulles de GE PAaPC, publ analys. d’apres les NU-
SCY1tS OL18104UX du Vatican Par Derez et Gulrand. fasc.
Parıs, 'T’horın et üls, Über die Verhandlungen HI>
ban’s und Clemens mıt arl von Frankreıic und
Karl Voxn N]ou Y das Königreich Sıcılıen betreffend andelt

Merkel „La domınazıone dı ar d’Ang1ı0
Pıemonte Lombardia“ (Mem cad CcC1eENZzZe
dı Torino, X LL

8 e Grauert s ZUT Vorgeschichte der W ahl
Rudolfs VO absburg“ 1S XI11 1/2) erörtert
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noch einmal die verschıedenen auf dıe deutsche TONE gerichteten
Bestrebungen Dem mehr und mehr alles beherrschenden egen-
Satz der staufischen und der ang1lovinıschen Polıitik mac Gregor

Dıesee1n KEınde durch se1ne entschıedene Anordnung der
0mMm zustande q |s e1n Kompromıils zwıischen ((uelfen und (+hı-
ellınen. In der streitigen Trage der Mitwırkung des Böhmen-
könıgs pricht sıch Grauert O Zisterer für Müller (n Ge-
schichte der böhmischen Kur 3— 1 I “) AUS: Die päpst-
lıche Bestätigung ezieht NUr auf Italıen. (zuiırand,
Les regıstres de Gregolre (1272—1276), recueil des
hulles de 06 pPapo publıees analysees d’apres les manuserits
OT1Ig1NaUX des archıves du Vatıcan, Ase- Parıs, T'horin et. ils,
8992

Fıta veröffentlicht in Boletin de 1a Acad de
p Hıst,., Z auf den Märtyrer und Bıschof VON

Daecn, San Pedro Päascual, bezüglıche Bullen VoOxh 021=
faz Y111

Zeiıtschr. für kath T’heol XVIL, (1892) sucht Mı1ı-
cechael („Die Nogarets beı dem en

fa 7 “) Döllinger 39 unleugbare Entstellung fest-
beglaubigter Thatsachen nachzuweisen. e/s

ZUr Kirchengeschichte des und ahrhunderts
Von

Bernhard efs

91 Über einen für die polnische Kirchengeschichte inter-
essanten Streit des 18SCNHN0O0IS Muskaita VO Cracorvıa
m ıt dem Erzbischo VÜ ([(NEseEN berichtet Abraham
(„Sprawa Muskaty 06—1310* Bull intern. de V Acad des
SCIENCES de UracoryIıe. 1892, Dec.).

92, Hayn, Das Almosenwesen unter Johannes y A (Röm
Quartalschr. 1892, U, 2

9 € Bibl de V’ecole des chartes LAÄLL, d 18592 erıichte
Omont („Projet de eunıon des gylıses STECCQqU®O

ei lJatıne SOUS Charles 1e Bel 1:3:2 C.) über dıe
firuchtlose Sendung des Dominikaners enedı Von Cano nach
Konstantinopel , welche auf unsch Andronicus’ Palaeologus
arl VvVoOn Frankreich 1m Einverständnis miıt Johann XXIL

Zeitschr. K.-G. XIV,
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unternahm , und teıilt dreı darauf bezügliche Briefe (vom Mar
des Andronicus Benedikt, des Andronieus Karl, des

Metochites dem Nat.Patrıarchen T ’heodorus ar AdUS

Archırv miıt.
94. Hıst. XL, 16 Eubel eiN1Ye Nachträge

7ı den Vvon der hıst Kommission der ayer Akad herausgege-
benen Vatıkanıschen en Au der Zeıt Ludwıg's des
Bayern. Glafsschröder, Über den Zeitpunkt der
kiırchlichen Rehabilıtation Kalser Ludwıg's (Hist Jahrb
A1L,

95 Über Marsılıus VO Padua handeln T’heses VOIX

Jourdan (Montauban und VOoON Hurault (Parıs
Auf (Grund der ‚ Vatıkanıschen en ZUr deutschen (Aeschichte
ın der Zeit Ludwig’s “ SEetzZ Wurm den terminus
ad quem für den "T'od des Marsılıus aıf mindestens 1335
era 1s Jahrb XLV, 1

96. Seine Änsicht, dafs dıe unter dem Namen des Ma-
12S VO euenburg gehende Chronık WITrKIUIC. 1n ihrem
alteren 'T e1l auf diesen Mann zurückzuführen 1ST, oatützt chulte
in Zeitschr esSC. des Oberrheins, P Y mıt einem

Beweıs AUSs eginer Münchener Handschrı Vgl Wıe-
and „Die Vatıkanısche Handschrift der Chronik des Mathıas
VO euenburg  “ Göttingen, Dieterich.

077 J0gl ‚„ Lupold 111 von Bebenburg “) erklärt, dafs
sıcher datıerenLupo  S Dıchterpromotliıon sıch nıcht

Jasse. Grauert ma 1mM ist, Jahrb X:, E2, 205
auf eine die Datıerung ermöglichende Bemerkung des Lehrers
upo  S, ohannes Ändreae, ın den addıtiones dem speculum
judıic1ale des Wilhelm Durantes aufmerksam.

* 08, arm; srdıB3 O17-NO07Z (dar zweıte
Eın Lebensbild. MıtBegründer des Kırchenstaate

eiınem Biıldnis des Kardınals. Paderborn JunfermAD Il 1892
ST XVI H 280 ach des Spanıers Sepulveda B
vıta et rebus gestis Aegıdiı Albornotii Corilh Cardıinalıs
rı tres“ AUS dem 16 Jahrhundert dıe erste Monographie über
diesen groisen Staatsmann, der es verstanden hat, während se1ıner
beiden Legatıonen (1353—-1357 und 1359—1367) das gyesamte
(+ebiet des ın egine Menge VONR unabhängigen Herrschaften Z261-

fallenden Kirchenstaates wıeder dem päpstlichen Stuhl unter-
werfen, 1n seinem er Constitutionum . matrıs eccles1a2e e1in
umfassendes (J+esetzbuch schaffen und dadurch den Grund T:

legen geordneter Verwaltung. So er dıe ückkehr
Urban’s nach Rom ermöglıcht. Dals seın Werk SO kurzen
Bestand DUr hatte, Jag nıcht ıhm, ondern der Unfähigkeit
seiner Nachfolger, deren Mifsgunst ıhm ereıts seine Krfolge erschwert
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und verkümmert hatte Fort und IOrTt werden päpstlıchen
denen weder Innocenz VIofe Intrıguen ıhn yespielt

noch an sıch dauernd verschlıelsen S1e g‘_
nügend aufzuklären, Mas der Stand der Uberlheferung ebenso

gyestatten WiIie das persönlıche Bıld des Kardınals VOL

Se1NnenNn krıegerischen Unternehmungen hat zurücktreten lassen
Im Zusammenhang m1t dıesen erhalten WIL e1N detaılliertes Bıld
der vielverzweıgten polıtıschen Verhältnıisse des damalıgen Itahens
Abgesehen voxn Reıihe vervollständıgter Papstbrıefe, weiliche

Anhang mıtgetenult werden, beruht dıese Arbeıt auf gedrucktem
Materıi1al und auf den einschlagenden Darstellungen un Hor-
schungen neueTrTer Gelehrter, namentlıch Werunskys Der Ver-
fasser 16 es diese entscheidenden Punkten ausgedehntem
als ZU Worte kommen |assen

Vor Lındner „Deutscher Geschichte
unter den Habsburgern und Luxemburgern LU
bıs 1 N Bıbl dt Gesch.) ist Lief (1366—1387)
erschıenen

100. Nach Gayet's Publıkation Wr 112e erneute HON O0-

oraphısche Behandlung der Wahl Urban’ SE drıngend notwendiıg;
(xesichtspunkte TUr iıch e1INer Rezension (Theol 121t.-
Lie. 1891; Nr. 1D angegeben, auch das 1LE wahrscheinliche
Hesultat ok1izzliert ahr O10 chüler T'heodor Lindner Sq hat

dem eift der Hallıschen Beıträge ZUr Geschichtsforschung
(„Die W ahl an Vr EB S“ © ammerer

Co., 18992 T 5.) dıe Lösung der Aufgabe m1% Um-
sicht und (Aeschick unternommen Kr kommt dem mıt e1Nnlen
Annahmen übereinstimmenden Ergebnıs, dals die Haltung der
KRömer dıe Wahl Prignanıs ZW ; beschleunıgt aber nıcht VOeI-

anlalst habe; SEC1INer Aufstellung hege vielmehr der Grund
allein den Parteijungen des Kollegs, Sel der schliefsliche
kKandıdat der Limusıner YCWOSCH Ich gewünscht dafs
auf dıe Sıchtung der Quellen, insbesondere dıe Untersuchung der
ZeugN1s ablegenden Persönlichkeıiten mehr Gewicht gelegt
manche Unsıcherher SECINEF Darstellung sıch dann vielleicht
vermeıden lassen M1 e1NeInN Sybel’s Hıst Zeitschr
504 f Knöpder gegenüber geäulserten Zweiıfel bezüglıch der I16-
electio indet sıch zZu rasch ,D gerade AUS den Aussagen
des Kardıinals VON Florenz geht + hervor, dals Konklave
allerdings Vn reelectio dıe Rede War Ks durfte auch
Monographie e1InNne Darlegung der für die Papstwahl etrac.
kommenden rechtlıchen Bestimmungen nıcht unterbleiben 1umer-
hin aber hat AUS dem Stimmengewirr der zahllosen Zeugen
heraus e1INe den Ochsten Grad vOxnxh Wahrscheinlichkeit erreichende
Darstellung der Wahlvorgänge gyeliefert.

15*
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101. Auf Grund e1nes umfangreichen urkundlıchen Materuals
stellt sauerland 18 AILL, 1/2) das Itinerar
Clemens Y1ıI VO  S September 1378 bıs Junı 1379
über dıe unsıcheren Angaben des CGHornale Napolitano des uCca
dı Monteleone hinaus fest.

102. N o€1 Valoıs, 1, e Tan chısme Allemagne
de 1378 13850 (Röm Quartalschr. 1893; Bad VAL Ü,

y1ebt, gyestütz auch auf handschrı  ıches Materı1al , namentlich
dıe KRegister Clemens YIE einen interessanten Überblick über
dıe wechselnden Aussıchten der beıden Gegenpäpste In Deutsch-
and arl VON Frankreich trägt sıch miıt der Hoffnung, den
Kaıser und Ludwig Vvon Ungarn auf seine e1ie zıiehen.
Aber obgle1i6 Urban V1 den kaiserlichen Interessen nıcht enNt-
gegenkommt, wirkt dıe Aussıcht auf 1n Iranzösısches Papsttum
entscheidend für dıe Stellungnahme Karl’s und dann auch
enzel’s Allein 1m kleinen entwıckelt sıch Nnun ıne elemen-
tistische Propaganda VON der Maas bıs ZUTL eıchsel, vVvoOx der
Nordsee DIS den Alpen Der Schwıegervater Wenzel'’s, AT
brecht VON Bayern, nımmt ıhr teil ; enzel Voxn Luxemburg
und Brabant, SOW1@ A dolf VOn assau , Herr In Maınz und 1n
peler, sınd dıe Hauptstützen, ınd schliefslıch ırd auch Le0-
pold BER VoOxn Österreich >  NenN. Aber der Frankfurter
KReichstag VOLL September 1379 bringt dank dem festen Zu-
sammenhalten der Kurfürsten VON der Pfalz, von Köln und Trier
eınen mschlag miıt siıch. Von Tag Tag verlieren dıe Cle-
mentısten An Boden, auch VvVoxn Nassau ırd schwankend.
An dıe Zusammenkunft des römıschen und französischen Königs In
Reims klammern sıcCh noch die Hofnungen der Clementisten; aher
W enzel weicht ihr AUS, und SE1INE Schwester ına YOnN Luxemburg,
die dort dem Dauphın erlobt werden sollte, wird Rıchard 1L VON

England egeben An eıne Verständigung zwischen KFrankreıich
und Deutschland über das chısma ist vorläufig nıcht denken

103. Haurıan haft 1n XXXL, der Notices et; Krx-
traıits des manuseriıts den lateinıschen Bericht e1INes Augenzeugen
voxh dem Tode Kar1’_s_ VONn Frankreich veröffentlicht,
welchem interessante Aufserungen de Sterbenden über SEe1INeE
e  ung ZU Schısma mıtgyeteilt werden. ucC@ über-
SETZz dıesen Bericht und TWweıst Philıpp de Mezieres als seinen
Verfasser Le Correspondant, 1892 Oktober 10)

104. Der Mönch Vox Denıs berichtet; (ed Bellaguet
L, 2—80), dafs 1381 1ne (+esandtschaft der Könige VONl

Ungarn und VoNn Kastılıen durch Drohungen König Karl V1
ZU Anschlufs &ı den römischen 2aps bewegen suchten.
Seıtens Kastiliens ist dies eine Unmöglichkeit 06l Valoıs
(„Une mbassade Jemande Parıs 381 Bibhl
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de des chartes LII 4./5 ze1g‘ überzeugender
Weiıse dafls dem Berıcht des Mönches dıe Stelle des KÖ-
N18S VOxn Kastılıen kein anderer als Wenzel der Könıg VOR
Böhmen setfzen ist. und bereichert damıt dıe (+eschichte der
Beziehungen zwischen Frankreıch und Deutschlan:

105 UÜber den Kreuzzug des Urbanıstıschen Ba
ch {s W I dıe Handrıschen Clementisten

handelt M rong („The Urusade of 1383 known AS that of
the Bıshop of Norwich “ London Parker 96 p.)

106. Schatz handelt Stud Mıtt d ene-
dıktiner- und Cistercıienserorden über dıe e  ung
Leopno 111 (1365—1386) VO Osterreıch D S: I0 s
{sen abendländıschen chısma 1600 Instit
Osterr. ÄLV, teilt V Sauerland dreı Beglaubigunges-
schreıben der Herzöge Al 6 Wılhelm und Leopold
YyYo Osterreıich für ıhre (+esandten Papst an V1
(1387) AUus dem atı Archivr mıt Hs andelt sıch belı diıeser
(Gesandtschaft dıe für dıe Kurıe nıcht unwichtige, Voxn Al-
ırecht betriebene uc der Länder des Herzogs Leopold 111
unter die römische Obedienz

107 Über dıe Beteiligung Heınrıch's VO Eng-
and eINEN Preulsischen reuzzug 1 den Jahren
0—1 berichtet : nach Von Paulı
aufgefundenen echnung Preufs Jahrbb 1X X

108 In Bıbl de ’acole des hartes LAITL 2/
skıizzıert E arry („L a 01€ de faıt e1 V”’allıance frando=
mılan al5S 6 A “) dıe verschiedenen Stadien, welche
dıe ıtahenischen Pläne des französıschen Königshauses urch-
gemacht haben Aus diesen sınd dıe französıschen UnıJ:onsverhand-
Jungen herauszewachsen

109. Tausın , Les d10ceses d’Aire et de Dan endant le
schisme Occıdent Rev de ascogne 18599

110. Aus dem Karlsruher (+eneral landesarchıvr veröffent-
licht KFesko (Zeitschr des Oberrheıins VIIL
2WE1 Berichte des badıschen Kanzlers Johann kettich Mark-
ral Bernhard über den für dıe (Aeschichte des chisma wich-
tıgen hkeıchstag rankfur

111 Über kırchlichen Traktat des Matthäus
OÖn Krakanu Ner TIurter Folio-Handschrift AUS dem Be-
1NNn des 15 Jahrhunderts berichtet Sommerfeld
Zeitschr Gesch des Oberrheins, Vil

Im Archiıv für Kırchen- und Lıtteraturgeschichte des
Miıttelalters, Bad VII 1/2 1— 312 setzt Kranz Ehrle
Publikation aterıalıen ZU Geschıchte er
vOoOn un (Benedikt’ fort Dıeselben tammen wiederum
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ZU01 grölsten e11 AaUs der Sammlung des Kardınals VoONn Pam-
pelona. ine Reihe von Aktenstücken erhält ıhren Wert VOTZUSS-
we1lse durch dıe eingehenden Kommentare, welche dieser VOeI-

trauteste atgeber Benedikt’s dazu gelıefert hat, Auch das
Parıser Nationalarchıvr hat eıne Anzahl en dieser Ser1e
beıgesteuert. TEl der Kapıtel brıingen Aufschlüsse
über die Unterstützung, weilche Martın VOxh Aragonien dem be-

ıe übrıgen beschäftigendrängten aps hat angedeıhen Iassen.
sıch mıt den zwıischen Avıgnon und Parıs hın und her gehenden
Verhandlungen, in deren Mittelpunkt der Bruder Karl’s VL,, der

Den reichen Inhalt derjunge erz0og L0ou18 VvVon Orleans, steht.
Publikatıion hler auch NnUur annähernd bestimmen , ist nıcht
möglıch Dıe Verhandlungen, weiche S01 1399 miıt dem
seinem Palast eingeschlossenen Benedıkt geführt wurden, standen
unter dem Eindufs der STETS wechselnden allgemeinen Lage ıIn
Frankreich. Die Stimmungen des französıschen Klerus, dıe Par-
teiungen unter den abtrünnıgen , unausgesetzt agıtıerenden Kar-
dinälen, insbesondere aber der AÄAntiagonismus ınter den 1edern
des könıglıchen auses spiegeln sıch ın dıesen Verhandlungen.
Wır SsInd In den Stand NESELZL, dıe einzelnen schwer unter-
scheidenden Stadıen derselben verfolgen DIS ZUr Restitution
der edienz und den famihllären Bündnıssen des königlichen
auses m1% Benediıkt; dıe handelnden Personen heben sıch ın
ıhrer Eıgenart Nun VON einander ab; dıe Unionsparte1 enthüllt
sıch uUNnSs ın iıhrer mannıgfaltıgen Gliederung ; und die wechseln-
den Stimmungen sowohl 1m päpstlıchen „ager als ın dem der
Unionisten treten un AUS intımen Berichten entgegen. S
are nıcht möglıch, schon jetzt einen (}+esamteindruck AUuS dıesen
Materjalıen yewınnen, nıcht der ewahrte Herausgeber
die vielleicht schwıerigste Aufgabe Sichtung In seınen e1IN-
leıtenden Bemerkungen schon gyelöst. Kr xjebt dabeı aufs Nn6U€

einen BHeweıs se1iner erstaunlıchen Kenntnis der einschlagenden
Lıtteratur Öchte 6S HUn auch unternehmen, nachdem d1iese
Publıkatıon nde geführt 1ST, ın zusammenhängender Verwer-
tung derselben uNs e1ine Darstellung der französıschen Unions-
yverhandlungen Zı liıefern.

* 113. 41n Fischermeister Ol Arles, Bertrand BOoysset, hat
tagebuchartıge Aufzeichnungen AUS den Jahren 36) — 1415
hinterlassen. Die Beziehungen der TOvence Frankreiıch, Ne-
apel und Aragonıjen , VOT allem die Nähe der päpstlichen Kurie
in Avıgnon etzten den vielseitig interessierten lebhaften annn
iın den an  9 eine Chronıik lıefern, die über das lokalgeschicht-
lıche Interesse hınaus wertvoll ist, ]2 Hel dem Schweigen er
andern Quellen geradezu unentbehrliıche Mitteilungen nthält Ks
sınd insbesondere iıhre Angaben über den Besuch Könıg Martin’s
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ın Avıgnon, über dıe Belagerung Benedikt's 1m päpstlıchen Palast,
das Erscheinen der aragonesischen Fiotte In der Rhone, das
Itinerar Benedikt's nach seiner Flucht und dıe Belagerung RO-
dr1ıg0’s de Luna, weiche HKranz Ehrle Z elner NeEUuUeN Ausgabe
veranlalsten („Die Chronık des (742r0SCUSs de Ulmoisca
Veterı und Bertrand Boysset 5—1415“ Archıvr
Kırchen- Latt.-Gesch VIIL, 1/2, 11—42 Die DIS-
herige 1n einem lokalen Unterhaltungsblatt ist Sanz unbrauchbar.
Ehrle hat e1n fast, verschollenes Autograph Bertrand’s iın der
arıser Natıonalbıbliothek zugrunde gelegt, das schwierige Ver-
hältnıs der Handschriften klargestellt und miıt dem Yanzen Auf-
and Se1Ner dıplomatischen und historischen Gelehrsamkait eine
hrauchbare Ausgabe gelıefert. Die Chronik, 1mM provencalischen
{1dıom geschrıeben, enthält Wel lateinısche Itinerare Urban’s
und Gregor’s Daran knüpft sıch dıe interessante Frage, o
der in dem ersteren sıch , 18 Verfasser nennende (+ar0oscus de
Ulmoisca Veter1 identisch mıt Bertrand Boysset ıst Baluze
{Vitae Dap Arvenim. IL: 7168—785) unterscheıidet s1e, nımmt
aber anch 7wWe1 gyetrennte Chroniken . Eihrle hält LUr das
erstere für wahrscheinlich, beıde Itiınerare für das Werk des
S0Nst unbekannten (+2r0SCUS und Bertrand für den Verfasser und
Kedaktor der unteijlbaren Chronik.

114 Alfred Wınkelmann, Der Romzug Kup-
rechts VO der nebst Quellenbeilagen. Innsbruck,
Waegner. V1 . 146 ıne auf ÄAnregung cheffer-
Boichorst’s zurückgehende , klar geschriebene Untersuchung der
Verhandlungen Kuprecht’s mit Florenz, Venedig und dem aps

Dıe Pohtik voxh Florenz ThelltVOT und wänrend des 0OMzZUgeS.
z1iemlich klar AUS dem 1n den Beilagen 1m Auszug mıtgeteilten
und ZU erstenmal verwendeten Protokoll der Beratungen der
Signori, welches VOLl November 1400 bıs ZU) D: Aprıl
1402 reicht. Auch 06 ın anderer Beziehung sınd die bıs-
herigen Arbeıten überholt. Wınkelmann weist nach, dafls
erster Linie der unsch nach kırchlicher an  10n uprec ZU.
Zu  o bestimmt hat, und dafs dieser ıhn dann auch über das miılı-
tärische Fiasko hinaus 1n Ltalıen festhält. Bonifaz aber lälst
sıch lediglich durch die Rücksichten sSe1Ner iıtalıenıschen 0O1101K
bestimmen. In dıieser spıelt der Könıig keine Rolle mehr Kr
kehrt erbittert den Papst nach Deutschland zurück. Kurz
vorher hatte dıe burgundische Parteı iın Frankreich ıhm e1Nn
Bündnis angyetragen. Auf diese Aussıcht baute sSe1InNne weıteren
ıtalienischen Pläne auf, WI@ immer den Yehler egehend, dafls

lediglich mıiıt fremder Hılfe rechnete.
115., Wıemann, ar VO Ders, 1SCHNO VON

Worms 70—14 Hall 185
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116. Der ulletıin der S0oC. d’hist. de Parıs September-
October 1891 rachte VOn Moranvılle „Le Ver1ı-
@, pamphle olıtıque d’un Parısıen du S

1406°
1170 1st. XIV, xıebt Meıster auf Grund

einer zeitgenössıschen e1at10N über eine bıs dahın unbekannte
Sıtzung e]ıne Neue Chronologıe des Voxn Gregor AA gleichzeitig
mı1t dem Pisanun abgehaltenen Konzıls 1yıdale Die
Bezıehungen Gregor’s uprec erhalten adurch Be-
Jeuchtung.

*118 Fınke „Dıetrich VO Nıem und Marsılıus
VO Paduas Röm Quartalschr. 1893, Bd VITL, Ü, g1ebt
1ür dıe vielumstrıitfene rage der Autorschaft der dreı berühmten
Konstanzer Reformtraktate NnEeEuUe Anregung durch Mıttellung
eines Vomn Dietrich VON Nıem f{ür dıe deutsche Natıon abgefalsten
Gutachtens, weiliches auffällıge Berührungen miıt jenen Schriften
zeıgt, durch den Hıiınweis auft dıe Benutzung des ‚„ Defensor
pPacıs “ sowohl ın „De necessitate *, 3,{S 1n „De modis ®.

119 Im Samme  att des historischen Vereıins VONn Eichstädt
Jahrg V, 189 veröffentlıcht f  . aUSZUgSWEISE AUS g1nem

dıe auf das KonzılVat Cod e1ıne Reihe vOoOxnxn (3  0 Y

Konstanz Bezug en e/s

120. „ZLum Kostnıtzer Konzıl und Alexıus VO

Pıacenza“ und SI ne2 S1i1v10 de Pıccolominı“ VOR
Dr Heydenreich. Abhandlung AUS der Festschrıift des.
Kgl Gymnasıums Z Schneeberg Schneeberg‘, M Gärtner,
1891 45— 48 Der Schneeberger Sammelband der and-
schrıften Nr XXILT, fol. 17941 enthält einen Sermo factus (Con-
stantıı generalı ın econcılıo ““ ere1ts C Monım. med ACV-

I 163 SQQ.) und einen biıisher unbekannten, während des Kost-
nıtzer Konzils VoOn Alexıius de 1regn0, Bischof VON Placentia,
verfafsten, aber nıcht vorgetragenen O, Bd 888 82— 94
der Lycealbıbliothek findet sıch der Bericht des Nn e Silv10,
1SCHOIS Vn S1eNna, über se1nNe böhmische Gesandtschaift

Löschhorn

*AD L: Krüger, Prediger der Brüdergemeinde ın (ina-
ine konfessionell unbe-denfreı, uls und SeE1INe Rıchter

fangene geschichtlıche Studie. Keichenbach, Rudolf Höfer, 1892
23 Diıe Unbefangenheit dieser Studie besteht

darın , dafs ule als In Feind aller kırchlichen Ordnung dar-
gyeste ırd. Die Fragestellung, ob das Urteil des Konzıls en
„ Justizmord “ War oder nıcht, läfst dıe AÄAnwendung der eigentlıch
geschichtlıchen Malsstähbe (mittelalterliche Armutslehre, kırchliches
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ıuınd sOz1ales Keformbedürfnis, Scheidung der Natıonen) nıcht
und bringt es daher auch nıcht eliner unbefangenen W ür-
digyung.

122, Lambon Y e  C LS D, reforme de l’enseigne-
ment theologique et de Ll’education populaire :n Parıs 18992

*1959 ın (ZUur Spanıschen Kırchengeschichte
der Te 141 A — 8 “, Köm Quartalschr. 1593, VE

UÜ. teilt AUS dem Reichtum der Regısterbände der ALa O-
Nnesiıschen Könige einıge Aktenstücke mıt, welche neben seinen
Konstanzer Forschungen aufgelesen hat eın Schreiben Könıgs
Alphons den Florentinischen Rat VO  S Jun] 1416 behufs
Zurückstellung VONn Geldern , welche dem VOoONn seınem Vater ın
Unionsangelegenheiten nach talıen gesandten Andreas Hıspanus
ekann a ls Abht Andreas VOüNn andup Anfang des Jahres
1414 1m Auftrag Johann’s gyeraubt wurden ; dreı
Schreiben, weiche die ellung des Vıncenz Ferrer ene-
dıkt XILL 1m Jahre 1416 beleuchten, SOWIe@® den Plan, ıhn nach
Konstanz ziehen; Auszüge AUS staatlıchen Aufzeichnungen
über die „Jura Camere apostolice *, 1n Spanıen, welche vorzüglıch
geregelt aAren hierbei e1n Hınweis auf ZUT Ze1t älteste Annaten-
regıster) ; berichtet über eın Aktenstück, welches der Kr-
zählung Zuritas Von eınem Vergiltungsattentat auf ened1ı XIIL
zugrunde 162

124. 39 Quıis Mün-Jeanne y eıne Heılıge ? “
chen, Handelsdruckerei M Poess!].

125 Melanges d’archeologie et d’histoire, I 1889
Kug Müntz, Les arts I} OULI des apes Nouvelles
Techerches SUur les pontınicats de Martın V, d’Eugene I de N1-
colas \ de Calıxt IIL, de Pıe B et; de Paul E Vernet,
Le PpPape Martın et les 68 (Rev de ques hıst. 1892,
April) E Pagnolti, La vıta dı Nıccolo serıtta da 12N-

Manettiti. sStndı0 preparatorı0 alla NUOYVY2A edizione er1ıt1ica
IC della SocC. Rom dı stor1a patr XÄLV, 3_;

126 Sıtzungsber. -der phıl.-hıs K der kalser]l. Akad
zu Wiıen, Bd UXXILL, 1891 untersucht eer dıe Quellen

für den er diurnus econe1ılı) Basılı:ıensis des Pa
(TUusß Bruneti

12% Im Hıst Jahrb. XILL; 1ande 176 ın e3aChH-
tenswerter Weise über 99  1kolaus VO 183a auft dem
Konzıl] O1 erselbe stellt In 'Theol Quartalschr

die Frage ‚„Hat Nıkolaus VON OCues seine Ansıcht
über den Primat geändert ? “* un verneımnt 186se1be Kr hat
auch nach selner Schwenkung denselben Grundsätzen , „dıe das
Papsttum ıIn se]nen innersten Grundlagen edrohen  66 gehuldigt,
WI1e ın der Concordantıa catholica. Falk, Kardınal Nl
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kolaus VO Cusa Rom und Cues Mosel (Katholik
Jan.)

Im Neuen Archır te1lt Joachımsohn128
pottverse mıt weiche Baseler Konzıil kursliert en

129 Bırk’'s Ausgabe VON „Johannıs de Segyovl1a Ha
den Monu-OROÖTEE gestorum SOM S Basılı:ensıs

menta Concılıorum (+eneralıum Se«C der W iener Akademıie,
VOL welcher 1886 1ıbrı MATTSNX V erschienen a  $ setzt eer
fort H3 Dars 9 vol 11 1ıb X IAT 1892

130. Das erste eft der altkatholischen ®  C f}  © A  O

nationale de heologıe (Bern, Schmid Francke Co.,
enthält welter Stelle AUuUS dem Grıechischen übersetzten
Artikel des Erzbischofs VON Patras, Trof I} ilkephoros
Kalogeras, über „Dıe erhandlunge wıschen der
X katholıschen Kırche und dem Konzıl VO

Kırchen2ase über dıe Wıedervereiınigung deı
32 1437 Da derselbe SICH aber nıcht über dıe urch-
zLUS tendenzıöse Darstellung des SyTropulos erhebt kann
wissenschaftlicher Beziehung auf Beachtung creınen NSPruG
machen Von den brıgen TrTiüukeln en kirchengeschichtlıches
Interesse Wordsworth Bp of Salısbury Bp Copleston

Buddhısm, Michaud 19 Theologıe et; le emps
present V} Bonet-aur Discours SUTr Doellinger.

131 Mugnier, L’Expedition du concıle de äle Constan-
inople DOUTL L’union de g&lıse FTECQUG l’Eglise atıne (1437

eıs Wxtr du bull du comite des Irar hıst
scjientif »

132 ıe finanzıelle rage spielte hbe1 dem Zustandekommen
des Florentiner Unionskonzils 106 wichtige Rolle G0ott10D
(„Aus den echnungsbüchern KHugen  s ZU (Üe-
SEL des Florenti:nums Hıst Jahrb XIV se$fzt
S16 durch reichhaltıge gyesichtete Mitteilungen IMN Licht und
erörtert einleıtungswelse dıe Vorverhandlungen, insbesondere dıe
Angaben des unıonsfeindlichen Geschichtschreıibers des Konzils,
Sılvester Syropulos Hevue des Quest hıst 1892 Juli Pıer-
lıng, Les Russes concıle de Orence

133. Odılo Rıngholz Der selige Mark-
graf ernhar VO Baden SCcCIHNEHN Leben und SeiNer

Verehrung Mıt Farbentafeln ınd 18 Abbildungen X‘
Freiburg Br Herder, 1892 74 80 XN 200 Mark

Der selıge Bernhard War Kondottiere Dienst K  HTAaNZz
Sforzas von Maıland dann Gesandter alser Friedrich’s ER!
der Türkenfrage UÜber unscheinbare Thätigkeıit sınd NUuTL

dürftige Notizen ernhnalten Kaum yährıg 1st auf der Rück-
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reise VON einer Gesandtschaft nAaCc ÖOrleans und (+enua ın Mon-
calıerı yestorben. HR dritter and W1ssen WITr VON der be-
geisterten Leichenrede SEeINES Beichtvaters; hr kam e1n under
noch uhiılfe , und ernhar wurde ZU Heılıgen des Volkes
Bereıts 1450 fand In Moncalıer1 e1N Informatıvprozeifs Sta  9 das
Protokoll (38 W under) teilt ıng holz In elıner Beıulage mıt. Auch
in der eımat greift dıie Verehrung Platz Aber ETST Markegraf
August Georg VON Baden-Baden wendete wenıgstens SO VIJel auf,
dals SeIiN Ahne selıg yesprochen werden konnte. SO geschehen
durch (lemens X- September 1769 Nun ırd ern-
hard ZU Schutzpatron des Landes. ıng holz hat dıe Fest-
legung dieses Thatbestandes allen möglıchen Fleils verwendet;
dıe Verlagshandlung haft, miıt e1ner gediegenen Ausstattung —-
kundiert.

154. Mıtt. Ver esSC Ü, z VoONn Erfurt, 1892,
Hft handelt Vn Tettau über 1KOlaus VO 1  Ta den
Verfasser des dıe Hierarchie gyerıchteten (GAedichtes , Occul-
tus* 1450

135 Über dıe Fälschungen Trıtheimses andelt
Berliere In Rer ben de de Maredsous E8692;

136 Die VONn 260d0Or Liındner q IS Fortsetzung der Mün-
ster’schen Beıträge ZUT Geschichtsforschung herausgegebenen Hal-
lischen Beiträge ZULE Geschichtsforschung führen sich vorteılhaft
£e1n durch Focke  S Untersuchung einer bısher fast unbe-
achteten Handschrıi der Bıbliotheca Khedigeriana ZUu Breslau
(Heft „x'’heodericus Paulı eın Geschichtschrei ber
des Jahrhunderts und SECIN peculum hıisiorıa1e
Halle, Kaemmerer G6 T 1292 Dıe Hand-
schrıiıft nthält B A das Autograph der ” Hälfte des Spec hıst.,
weilches Verfasser als Abteilung eines 3teilıgen Chronicon
universale kenntlich macht; S1e umfalst dıe (Aeschichte der rO-
mischen Kalser und Päpste VoONn 3923 bıs 1E ach eınem
Überbliek über schrıiftstellerische Thätigkeit und Persönlichkeit
des Chronisten unternimmt es Verfasser 1n mühsamer Unter-
suchung unter Heranzijehung nıcht NUr der umfangreichen S 0-
druckt: Chronikenlitteratur des Miıttelalters, sondern auch einıger
Handschriften dıe iıh vorliegende Darstellung auf ıhre Quellen hın

prüfen. Von bısher unbekannten Quellen, auf dıe dabeı SO-
stolsen 1st, kann ZWe1 namhaft machen : einen Abrıls der all-
gemeinen Kirchengeschichte, der vielleicht Beda ZU Verfasser
hat, und 1ne vermutliıch In öln verfafste Kompıilatıon der
Kailsergeschichte. Indem der Verfasser diese tücke und dıe
zahlreichen übrıgen zunächst nıcht ableıtbaren für die Kirchen-
geschichte kommen namentlıch eıne Reıhe VvVon Papstvıten von
Calixt 1IL DIS Sixtus In Betracht In extenso mıtteilt,
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ermöglıcht weıtere Forschungen und g1ebt SeCINeEer Untersuchung
dauernden Wert

137 Neue Forschungen erner ulevıncek's en
und erken VON olfigram Zeitschr für vateri! eSC

Westfalens, Bd L
135 M1GTE esSC VONN Krfurt 1892

Hft 15 Manyıfest des fu Le den Krzbischof
Dıether VO Maınz 1480

139 Archır des Vereıins für Siebenbürg XXILV
18992 Dulchner, Gabrıel Polnar Bischof VONn Bosnıen, 149
hıs 1502

140. The Yale Kev]ew, Vol handelt Bourne über dıe
von Papst Alexander VI vollzogene Verteilung der
Welt zwischen Spanlıern und Portugjesen

141. In Zeitschr dt Philologıe Bd veröffentlicht
rıcht AUS Handschrı des Drıt Mus. e1IN Gedicht

über dıe Jerusalemfahr des Herzogs Frıedrich YO

(nachmals Kaıser Friedrich’s I4 436 Quelle
des (A+edichtes ist das VvVon Friedrich selbst verfalste 1arıum der
Keılse Zn Herzog Friedrich’s Jerusalem-Vgl ebenda g

142,. IN ön teilt Mitt Inst für Osterr K
XII 99  ıne Pılgerfahrit das heılıge Land

ahr (  6 “) AUS dem Archıy der Freiherrn VORn Ow Wachen-
dorf (Württemberg) den kulturgeschichtlıch iınteressanten Bericht
über e1nNne Maı 1498 angetretene und Herbst desselben
Jahres bereıts beendete Kelse nach dem heilıgen Lande m1t
e Reisenden sınd wahrscheinlich Ludwig Wırtemberger VORD

Greiffenstein , de1 natürlıche Sohn des Grafen Eberhard Alt
und Märklin VON Ow Be/s

143. ırcha. T'he cehurch and the state mediaeval
Hurope The condlıct of authorıty and jurisdıction between
the spırıtual and empora. DOWOTS England (Proceedings of the
ht and philos S0OO of Lıverpuvol

144. Kedlıch DIie Absetzung deutscheır Könige durch
Diss Münster 1892den Papst

145 Prevost &lse ei les GAaM Da les Al mMOyen
ATO Aarıs, Champion, 158592 VII et. 292

146. Im Arch1ıy10 della 0c1eta TOmMana dı StOT12 patrıa
Vol D handelt ('alısse über dıe Verfassung des
patrımonıum 51 Toskana S efs
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147 RKemy de Gourmond, Le 1AaTın mystıque
LeSs poetes de ”’Antiphonaire 01 12 sSymbolıque a u

M Preface de Huysmans. ed Parıs
15992 XVI et 378 Le Latın mystique ist kein Seitenstück

Bonnet’s Le Latin de Gregoire de Tours, sondern eiıne ntho-
logıe lateinıscher ymnen, Sequenzen, Lıtaneıen AUS dem bıs

Jahrhundert mıt lıngulstisch lıtterarhıstorisch asthetischem
ommaentar. (Aourmont a 180 ın die Schatzkammer, deren
CchHhwelle Herder, dıe chlegel, Scott als Schutzpatrone stehen
Goldene Anfel in sılbernen Schalen en wettelıfernd daraus
yespendet: Arevali, Hymnodıa Hispanica 17856, Björn, Hymnı
veterum poetarum ehristianorum Keclesjae atınae gelect] 1518,
10th, Lateinische Hymnen des Miıttelalters 1837, Kehreıin, AÄns
ologie AUS den christlichen Dıchtern des Mıttelalters 1840,
Daniel, Thesaurus hymnolog1ıcus 41—18 e Kehreın,
L:ateinısche dSequenzen des Mittelalters 1843, Du Meril, Poesies
populaires atınes anterleures douxıeme q]j6cle 1843, Königs-
feld und V chlegel, Altchristliche Hymnen und Gesänge
1547, Neale, Mediaeval ymns and SequenceEs 1851, Neale,
Sequentiae miıssalıbus 16025 Mone, Lateinische Hymnen des
Mıttelalters a3—18 Clement, Carmına poetıs
christianis eXcerpta 1854, Vılmar, Spicileg1um hymnologıum 1E5C
Trench, Sacred latın pPOoetrYy 1864, Pimont, Les Hymnes du Bre-
Ylalre Romain 1554, B Hymnıi, Sequentiae e1 plae CaNC10Nes
in Suec12e olım usıtatae 1885, eyser, tudıen über die
Geschichte der altesten kırchlichen Hymnen 18806, » Bd., Gihr,
Die SeEquenzen des römischen Mittelalters 15857, Dreves, Ana-
iecta hymnıca medil 4eVl 6—18 DBa Duffheld, T’he
latin hymnwriters and theır hymns edıted and completed DY
Thompson Die vorliegende &ULE Sammlung begınnt mıt
Commodianus vVvon aza und schlıelst miıt Thomas KempIis.
Das Pangue lıngua dieser Poeten des Kreuzes gilt den Thaten
und dem Lobe GÜ 0ttes, sehr selten dem M1r ist Barmherzig-
kaıt wıderfahren. So hoch der anbetende Jubel aufsteigen
Mas, 6S fehlen Parallelen „ Nun freut euch *‘, ‚„ AUus tıefer
0  $ „ Mit Fried’ und Freud’“® „ Allein G(ott iın der Öh’ s6’
„Allein dir Herr Jesu“®®, „Herzlich lıeb*®, , Vale wıll 16  “  9
3y  1n Lämmlein geht ‘® „ Wachet auf‘ A „ Wıe schö leucht’ ““,
95 Befieh]. du deine ege * Diıe französıschen Brevıere bıeten
die Hymnen und dequenzen verkürzt, zerstückelt, verschlimm-
bessert. Gourmond will ıhnen das Bürgerrecht zurückerobern,
das ihnen 1im Parıser Brevıier qe1t; 1730 moderne Re1-
mereien raubten Dıie Kraftbrühe einer schmackhaften, viel-
leicht eLwas gyepfefferten Glosse so11 den ÄAppetit der
Leser reizen. Nur keine Pedantereien ; In wenige Zeilen den
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Also keine Bıblıo-HKxtrakt dicker Bouquins zusammenfassen.
graphie des hymnes e1 PrOSECS de l’eglıse wIie 416 Chervalıer
ın den Analecta Bollendina bringt, chronologische Datierung
Knapp wI1ıe möglıch begründet,. Keine Biographieen VON Kloster-
leuten. Die sınd b iıhrer Monotonie und Farblosigkeit für die
er endlosen bımsteıngrauen Barchents in den Sorbonnen.
W er seınen Lesern keine Vogelscheuche werden wıll, gebe Per-
sonalıen NUL, WÜO das Verständnis der (Aedichte avon abhängt.
Dem Kreıse, für den dıe atude alerte über die Kirchensprache
SOTrgEeEN wiıll , ine Arbeiıt nıcht der Gelehrsamkeıt sondern der
Litteratur, darf INAaQn TE1INC. nıchts zumuten, Was selinen Platz
behauptete neben Du ange groiser Praefatio ad (+lossarıum de
GCAausls Corruptae Jlatinıtatis, kaum eıne Quintiessenz der geistvollen
Ausführungen Ozanam’s Comment 1a angue Jatıne devıent chre-
tienne In La eiyılisatıon CINquıEmMe qs1ecle. Hs gyenügt dar-
zuthun , dıe prache der Vulgata verhält siıch ZU klassıschen
Latein W1e otre ame ZU Parthenon, W16 Golgatha ZUu den
pythischen pielen , und hat sıch gebilde WwW16 das rätselhafte,
korinthische Krz 1m Brande der alten W elt. Han muls den
Krasmı]anern den Mund schlıelsen, enen Kirchenlateıin Küchenlateın
ıst, als 0bD mustardarıus, barberıus, honorifiecabilitudinıtas das 168
irae zierten. Wer sıch (1cero als Bibelübersetzer wünscht und
ZUL pıstola d Pisones greifen muls, den bıttern Geschmack
VvVoOxn peremi1s vitae fontem wegzuspülen, den lasse Man stehen
(A0o0urmont okızzlıert die Entwickelung der Kirchensprache den
Autoren , das Aufsteigen von rohen und rauhen nfängen Z

grandioser Schönheıt und Harmonie, 7A1 Bereicherung der Syntax,
des Wortschatzes, der Wendungen, dıe Empfindungen 7ı

den Külsen des Kreuzes und VoOr den 'T horen der urbs Jerusa-
lem coelestis auszudrücken. Diıe nalysen charakterisıeren dıe
Diıchiungen s1e en verhüllte Schönheıten hervor, das Leuchten
ungeschlıffener, aber kunstvoll gefalster Edelsteine, die Zeugnisse
e1Ner anmutigen un logischen Phantasıe, die der aAaNZCH atur
Metaphern VOIl genlaler Kühnheıt und biühendem Kolorit abge-
wınnt. IDK kommen dıe antıken, bıblischen , Jegendarıschen Ke-
MIN1ISCENZEN, altere Vorbilder, iIrüher bereits vorhandene emente,
Anklänge Bernard bel Kranz voOn Assısı ZULr Sprache,
das zähe en mancher Stücke, dıe alle Revolutionen der Antı-

Der orm und Prosodie sind nıcht SÜphonarıen überdauerten
tiefgehende Untersuchungen gew1ldmet, wI1ie S16 Waolf In se1inem
noch heute unübertrofenen Buche Über dıe Lals, Dequenzen und

ob dıe KetzerejenLeiche 1840 anstellte och rfährt mMan

der aktylen, die Attentate das Gottesgesetz der Cäsur
AUS Dummheıt, Nachlässıigkeit oder Mifsachtun tammen , die
Wirkungen der Allıtteration, der staunenswerten Leichtigkeıit unter
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den Wındungen des ythmus, des O0ONOTEN Reims. (+0urmond
macht dıe 1€e€ nıcht In für abstruse Allegorien, grälsliche
Bılder, pretiöse Rhetorık, unlogısche Phantasıesprünge, naıve InNn=-
ecenzen 9 devote Geschmacklosigkeiten 9 kındısche Wortspiele,
Mifsbrauch der Antıthesen, peınliche Eleganz, handwerksmäfsıge
Versdrechseleıi, buntscheckıges Latein. Weıl, W18e Autoren und
erleger lagen, In Frankreıch kein Lateın gyelesen wird, Sind

E«viele Übersetzungen 1n 1T0Sa, einıge iın Versen beigegeben.
nıicht Polemik edanten, dıe die klassısche Heu-

raufe abgrasen, acopone ÖN 'Todı einen decadent NeENNEN und
sıch unter Sequenzen ühlen W16 Ksel ohne Heu und Stroh und
ohne den heben Sattel der bekannten Prosodie. Ktwas bursch1-
kos werden dıe edichte der Hroswiıtha für Fälschungen des
Celtes erklärt und 1n der Imıtatıo problematische dSequenzen Sta-
tulert. chweren Herzens SCHON abıllon dem eilıgen
Bernard dıe berühmten Poesieen abgesprochen, e1l ıhm das eio0
der besten Codices Z yewaltıg War. Haur:  ean bestätigte
dieses Verdikt zweımal nach erneuter Prüfung des alleın ent-
scheıdenden handschrıftlichen Materılals : Sur les poemes latıns
attrıbues Saılnt Bernard, Parıs 1882; Des poemes latıns attrı-
bues 37 \  s  aınt Bernard, Parıs 1890 L Janauscheck erklärt ıIn
der Bibliographia Bernardina, dıe den ersten Band der Xenı1a
Bernardina bıldet, W ıen 1891, XL ullum KUrum aD CODHM-

posıtum fulsse, demonstrarı neqult, nonnulla HEG e]us
pıetate indıgna SUun' NeC ,D indole ırı abhorrent, QUGH mellı-
fiuum appellamus Gourmond bleibt beı der alten Meinung', da
salve cCapu eruentatum doch nıcht WI1@e eın Volkslıed entstanden
se1n könne. Haureau @21 E1n Savant ırreprochable mals nalve-
ent classıque. Habe Qr doch Von der otl yesagt, s1e el

aDer ohne Stil abe doch dieelegant 9 subtil gen1al 9

Sprache des ({rammatıikers Smaragdus erühmt , @1! S1e
nüchtern S@e1 1n Bildern , noch nüchterner 1n Subtilıtäten , völlig
frei VONn mystischen Trivialıtäten. Gut; aber die Handschrıften ?
aber Mabıillon Wilkens

1458. tephan Beissel J Dıe erehrung der
eıligen und ıhrer Reliquıen In Deutschland während der
zweıten Hälfte des Mittelalters. reiburg M Br., Herder, 1892

V1 1453 WFortsetzung VOn Nr 47
der Krgänzungshefte zu den Stimmen AUS Marıa - Laach andelt
ın zehn Kapıteln über Umhertragen der Reliquien, Heiligenaltäre,
dıe morgenländıschen und dıe deutschen Heiligen, ihr Verhältnıs
unter den Patronen und ın den alten mälden, über die 0N0-
gTraphie der Heıiligen, besonders dıe Beizeichen und ihren Ziu-
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sammenhang mı1 der Legende, über dıe verschiedenen Kormen
der Reliqulare , über den Charakter der Heiligenlitteratur , über
Pılgerreisen und Heiligtumsfahrten Q1Ne VON interessanten
Detaiıls und treifenden Bemerkungen (vg] 99 über Anlehnung
der Gebete die Urkunden), aber doch nıchts mehr qls >

methodisch zusammengeraffte und Erbauung katholıscher Leser
hbeleuchtete Lesefrüchte Was dıe zeıtliıche Begrenzung Tıtel
bedeuten soll , 1st nıcht einzusehen denn dıe erste Hälfte des
Mittelalters findet hıer mindestens 1eselbe Berücksichtigung WIO

dıe zweıte Zur weıteren Charakteristik S 11) Dıe Krniedri-
SFunS der Reliquienschreine und das Bedecken der Heilıgengräber
mıt Dornen qo ll nach Beıissel dıe Bedrängn1s der ıhrem Kıgen-
Lum gyeschädıgten eılıgen darstellen ID erwähnten Be1l-
spıele und das Burtscheıider 1KO012US ıld lassen aber e1nes
Erachtens keiıne andere Deutung a IS die, dafls INan Urc
solche Malfsregeln den Heılıgen ZUL Hiılfeleistung ZWINSCH wollte

81 heilst es wörtlich ‚Vıelumstritten 1St dıe Erklärung
Bılder Y auf denen Heılıge ıhr abgeschlagenes Haupt halten
Ihre egenden erzählen, S16 hätten eS nach dem Tode aufge-

IS 1st möglıch dafs18003 000400038| und SÜ oder e1t geiragen
610 olches Wunder sıch beı einzelnen ere1gnet 66 Ks iısi Z U

wünschen dals dıe a chtbare ertreter der „katho-
iıschen Wissenschaft“ sıch olchen Hm
S1IUN verwahren!

149 Kaufmann, rof der escC N1Vv
Breslau, Dıe Legende VO eıligen ungenähten Rock
ıil 43ı Oor und das Verbot der vierten Lateransynode
Berlin Hermann Walther, 18992 T Vermehrter
und verbesserter Sonderabdruc AUS dem Deutschen Wochenbla
mı% dem Zweck, ‚„CINCH voxnh gelehrtem Beiwerk freıen Überblick
/ yeben üuber dıe Punkte, VONn enen dıe Entscheidung hängt“
nachdem Stephan Beissel (Geschichte der Irnerer Kırchen , ihrer
kKeliquen und Kunstschätze) 6S Te  16 verstanden hat den
Thatbestand für LalJen durch völlıg unnötiges gelehrtes Beıiwerk

verdunkeln Zum chlufs hebt Kaufmann den Wiıderspruch
der 'Trierer Ausstellung der Bestimmung der Lateransynode
über Verehrung VON Reliquien hervor.

150. Türler, Meister Johannes Bälı und dıe Relıquien-
erwerbungen der ern den Jahren 1463 und 1464

1. In dreı Ytikein des Theol 1tt Blatt 1—3
berichtet Kawerau über Walther Dıe eutsche el-
übersetzun des Mıttelalter und schränkt Walther
Aufstellungen über die Verbreitung der deutschen Bıbel etwas
e1N opınger , Incunabula Biblieca the first half
eNtUry of the Aatın eıng bıbliographıical 2CC0OUNT of
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the Varıous editions of the Latın Bıble between 1450 and 1500
ıth appendix CONtalnINS chronological L1ist of the edıitıions
of the CEeNTUCY London, Quarıtch, 18592

152. Ludwig Rosenthals Antiquarıia hat einen Katalog Von
wissenschaftlıcher Bedeutung über 297 1 t1 Thomas

Kempis, Joh. Gerson, GI0V. Gersen)“ (München miıt 680
Nummern ausgegeben.

153 Rer. des Deux-Mondes 1893, a behandelt O
Langl101s („L’Eloquence Sacree age “) auch den Vertfall
der kirchlichen Beredsamker und das utkommen der polıtischen
1n den beıden etzten Jahrhunderten des Mıttelalters.

154. Über das geistliche Schauspiel ın talıen 1m Jahr-
hundert handelt Ancona „ Origin] del teatro ltalıano °®,

ed Turın, Löscher
155 Über einen für die über heschlıefsuneg 1

3: d C ET gyeltende AÄnschauung charakteristischen Fall
AUS dem Missirenbuch der (Colmar (z unı be-
richtet IT3 (Zeıtschr. SC des Oberrheins, S
VIIL, Die Ehe wırd, auch eXnnNn S1e kıirchlich nıcht bestätigt
ist, a 1s rechtsgültig angesehen.

Scholastı  ches
voxn

Johannes Werner U<

156. Über das wiederaufgefundene Homilıarıum Alcuıns
berichtet Maurın 1n Rey. benedietine de de Maredsous
1892

157 0mpayre, Abelard and the OY1g1N and early 1StOrYy
of unırersıties. LLondon, Heinemann. e/s

158. ppel, Dıe Lehre der Scholastıker VO
ekronte Preisschrift. Kostock, Volckmannder Synteresis.

Jerosch, 1891 VIL U: 60 80 In dem Bestreben, dem
Menschen dıe Fählgkeit ZU Guten nıcht völlıg abzusprechen,
haben die Scholastiker Voxn der econscientia ©a, dem HG
den Sündenfall getrübten, irrenden Gewılssen, dıe synteres1s a 1s
die Seıite des Gewi1issens, welche vVvon un und Irrtum nıcht
erührt ist, unterschıeden ; S1e führen diese Lehre autf Hıerony-

Zeitschr. K XIV,
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MUuSsS Auslegungz der Visıon des Kızech E zurück. Die Be-
deutung der vorliegenden, mı1t oTOLSET orgfa. und reicher Quellen-
kenntnis gearbeıteten Schrift lıegt einmal In dem Versuch einer

Krklärung dıeser Hıeronymusstelle, sodann in der —-

sammenhängenden Darstellung der scholastischen (Aewıjssenslehre.
ppe. verwirtit dıe Vorschläge VOxh Er Nıtzsch (Jahrb. für Drot.
T’heol 1879 V, und us (Zeitschr. für kiırchliche
Wissenschaft 1858 1 das Wort OUVTNONOLG 1Mm Hıe-
ronymustext HTrC OUVVELÖNGOLG TESP. OUVAULOSEOLG ersetzen (vgl
dagegen Rabus In 'Theol Liıtt.-Bl 1891 Nr. und Nıtzsch 1n
Theol Litt.-Ztg 891 Nr und versteht unter der Synteresıs
ın der Hıeronymusstelle dıe „hütende Kraf .. der die Hütung
der übrıgen Seelenkräfte anvertraut ist. Der erste Scholastıker,
der die Unterscheidung Von synteres1s und conscıentla W1ssen-
schaftlıch begründet hat, ist, Alexander vyvon Hales. ppe C

folgt dıe Entwickelung der (+ew1ssenslehre bıs auf GAabrıel Biel,
unter besonderer Hervorhebung ıhres Zusammenhanges miıt dem
Semıpelagı1anısmMus, iıhrer Abhängigkeit VvVoOxn der Philosophie des
Arıstoteles (besonders ertus Magnus) und ferner der scholastı-
Schen Streitfrage, ob dıe synteresıs der Verstandes- oder ıllens-
kraft (besonders Bonaventura) zuzuschreıben SE1. Der Verft. schliefst;
miıt einer Beurteilung der scholastischen Gewissenstheorie VoOL
Iutherischem Standpunk Da bısher AUr Sımar („ Lehre VO  S

e1l Alexander und Bonaventura *.
Wesen des (+@W1ssens In der Scholastık des 13 Jahrhunderts.

einen teilweısen
Versuch einer zusammenhängenden Darstellung unternommen hat,
ist die Appel’sche chrıft jedenfalls e1n dankenswerter Beitrag
ZUXLE (GAeschichte der Scholastik. ber dıe Synteresis INn der
mıttelalterlıchen Mystik handelt Anpel 1m vorıgen eit dieser
Zeıitschrift 4, 1893)

159 In einem Aufsatz „Der gyermaniısche Satıs-
faktıonsbegriıif ın der Versöhnungslehre”“ (Theol Stu-
dıen und Krıtiken 1893 Heft, 16—345) unterwirit
Cremer seine IM Jahrgang 1880 derselben Zeitschrıft ent-
wıckelte Auffassung, dals dıe Anselm’sche Versöhnungslehre In
dem Stirafrecht der germanıschen Völker wurzele, einer erneuten
Prüfung und verteidigt S1e Harnack’s (Theol. Lıtt.-Zeitung
185583 und Dogmengesch ILI) und Loofs’ (Leitfaden ZU.
tudıum der Dogmengeschichte) gegenteilıge Ansıchten. Cremer
bleibt beı seliner Behaäuptung des Unterschiedes zwıschen dem
römıschen (ın der satısfactio ırd dıe geleistet) un SOl
manıschen (durch die satıstact10 1rd die HOCHA abgekanuft, Aa US-

geschlossen) Satisfaktionsbegriff und des malfsgebenden Einfdusses
der germanıschen Kechtsanschauungen auf Anselm’s Theorıe

160. Alberti Magnı De COrPDOrIS domiını Sacramento
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jJuxta Manı codd ed  D antlqulores AA0LUR Le-

COSN. DCL 2C0 Kegensburg, Pustet, 1893
*161. Gardalır, oOrpSs e1 AIn , Hssals SUur 1a philo-

V1l et 391 80 Parıs, Lethiel-sophıe de 'Thomas
Jeux, 1892 Der Verfasser, VOoNn Beruf Kaufmann 9 durch das
Studiıum der scholastischen ilosophıe e1N begeisterter nhänger
besonders der thomiıstischen yeworden, hält @11 18590 Vorlesungen
über 'T’homas der Sorbonne. Seiner In Vorbereitung begrıffenen
Darstellung des thomistischen Systems hat dıe unter obıgyem
Tıtel zusammengefalsten fünf Untersuchungen über das esen
des Menschen vorausgeschickt ; dieselben behandeln: L’actıyıte dans
les In0organıques, les PU1SSaNCES de me, l’organısme et
1a pensee, Ia CONNAISSANCE, le lıbre uTbitre. (4+ardalr's Darstel-
lung hebt dıe Aktıvıtät des enschen, sowohl 1m KErkennen und
1m frejen ıllen, WwWI1e gegenüber der Materıe, hervor und betont,
dafls dıe thomistische 110sophie nıcht einseltig q IS 1ne Phıiılo-
sophıe des Erkennens 1mM Gegensatz der scotistıischen aufgefalst
werden UurIie

162, Bonıfatıus EN; J vertritt In der Zeıt-
chrıft für katholische Theologıe 1892, E 82—— 96 und ILL, 428
bıs 4.4.5 gegenüber Rıttler’s chrift „ Wesenheit und Daseın in
den Greschöpfen nach der TE des OMa (Regensburg

dıe Ansıcht, dafls die Lehre VONn dem realen Unterschied
VO W esenheiıt und Daseın der weltlıchen Dınge
keineswegs e1nNn Grunddogma des 'T ’homas SCcWESCH, vielmehr „ WIe
nach Arıstoteles nach dem T homas ott dıe Wirkursache
des SeInNs der Dinge, aDer das ormalprınzıp iıhrer Wesenheit
auch das Formalprinzıp ihres Seins“* @1,

163 elm Priester der Dıiöcese Osnabrück,
Dıe ©  ung des Thomas VO Aquın der un De
ec  en Empfängnı1s der GAottesmutter. ünster,
Theıissing, 80 104 Die Frage, ob 'T ’homas dıe
elleckte Kmpfängn1s Marıae elehrt habe, hat se1t dem Beginne
des 8 Jahrhunderts von kath Theologen dıe widersprechend-
sten Antworten erfahren. Többe xjebt eine Übersicht über 1e6se
Kontroverse und hält es seinerseits für dıe unzweiıifelhafte Lehre
des Thomas, dals Marıa 1 Augenblick der Kınglefsung ihrer
Sseele die TDSUNde sıch Zugez0eh haft und Voxh derselben erst
Später Uure dıe Gnade (+0ttEes xerein1gt worden 1St; eS estehe
alsSO „ 6In vollendeter Wiıderspruc zwıischen der TE des

Thomas ınd dem, Was 10S ZU Dogma erhoben
Perrone’s Behauptung‘, da e1ne OÖpposıtion der groisen SCh0O-
lastıker dıe fragliche TE sıch nicht mıt Bestimmtheit
behaupten lasse , SE1 e1n „ Vertuschungsversuch “; insbesondere
werden Cornoldi's Lösungsversuch und M Schneıider Behaup-

19 *
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LUNng der völlıgen Orthodoxıie der thomiıstischen Marıiolog1e
Band VIIL und se1iner Übersetzung der SUMMMa LNEe010210a
scharf kritisjiert und ekämp

164. In einer durch mehrere Hefte der Zeitschr. wissensch.
e0 Hft. D 220— 243 ; Hit. S 3471 — 37(3; H{ift 4,

456—444; Bd L, H{it Z FOL=—105; IL, Hft. Z
80—304) fortgesetzten, noch nıcht abgeschlossenen Studie SO

m a VO Aquıino der Lehrer Mıchael ST e handelt
Tollın über seinen Günstlıng nach der hısher wenig beach-

etfen Sseıte Se1Nner Bezıiehungen ZUT. Scholastıik. Sservet besals e1nNne
umfassende Kennfinis und ein tıiefes Verständnıs der Scho-

astık, dafs, hätte ıhm nıcht die Bibelauffindung In Toulouse
eine andere ichtung egeben, der orölfste spanısche Scho-
lastıker hätte werden muüssen. Die Scholastiker, insbesondere
Thomas, haben auch auf Serveits Denken einen weiıt gyrölseren
Eindufls xeÜübt, a {S Inan das bısher gyeahnt hat; J2 sS1e sınd se1INe
eigentlıchen Krzıeher Zzu Antıtrınıtarısmus SCcWESCH. Tollın wıll
ın dieser Studıe besonders dıe dogmengeschıchtliche Bedeutung,
welche der Aquinat Tfür Servet IS chöpnfer Se1INEes antıtrınıta-
rıschen Denkens hat, darthun. Johannes erNner.

165 Von der H6 Le0 XIIL veranstalteten Thomas-Aus-
gabe ist der Band, dıe Fragen hıs 114 der Summa e0
umTassend, erschlienen. Vaughan, The ıfe and labours of
St. T homas of Aquıin, ed London, Burns and Oates, 1590
544 Berthler,, L’etude de la Somme theolog‘  Z1qUE
de aın 'homas d’Aquin. reiburg (Schweiz), Univ.-Buchhdl.,
1593 (XXIIL und 333 S einhold, Die Lehre VODN der
örtlıchen regeNWart Christi In der Eucharistie beım 'Thomas
VON Aquın etc Wıen ) Kırch, 1593 57 Trıns J

T’homae Aquinatıs doectrina de cCooperatıone del CUH 0Mnı 1a-
tura ereata praesertim lıbera SCu ' ’homas praedetermination1s
physicae ad act1ionem ereatam adversarigs. Kespons10 a

M Dummermuth Paris 18593 Über dıe Stellung
des Thomas Aquin ZUD0L Tyrannenmorde streıtfen sıch In 1st
Jahrb XLV, Duhr und Schlecht

166. Limbourg, Dıie Prädestinationsiehre des hL. 0Na-
ventura. Mıt bes Berücksichtigung der sScholıen In (+}+e8.-
usg der Werke Bonarventura’s (Zeitschr. kath Theologıe

4.
167%: urhahn, Das Opus Majus des Franziskanermönches

oger Bacon nach seinem Inhalt und Sse1INer Bedeutung für die
Wissenschaft betr Kırchl Monatschr. XIT, Jan 1893

168. Thomae de V10 Cajetanı commentarıa ın SUummail
60 Thomae Aquinatis TUurs. ed 4C perutilıbus YUustr SUuNl-
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MAarılis sStudi0oque Prosper1, vol reıburg, Herder,
1893 XVI E &45 CS

169. Nur e1n eiNZIEr Schotte StEe iın dem rolsen Heere
der Scholastiker. Hs 1s% John Mayor 0—1 V:Os
treter der korrektesten Schulobservanz XEeNOLS er , IS Lehrer an
der orbonne, Colle Narvarra und Montaigu ıIn Parıs UuTO-

päaıschen Ruf. Allem en zugethan, Arıstoteles vergötternd, VON

keinem Hauch der Renalissance berührt, War ıhm eın Kommentar
ZU Lombarden das Opus Ma hıum se1NeEs Lebens, cdıe a|t@ von

Maldonado, Uano, Carjaval verurteıjlte Schule e1N Paradıes Ohne
ede Örıginalität, L1UL Schulgedanken tradıerend schwelg C aut
Scotus und Oecam xestützt, In Suppositionen, Appellatıonen , Hıy-
ponıbılien und Insolubilien, gefeler VONn Schülern, dıie WwIıe LaxX,
Coronel, Dullaert, Enzınas, Pardus, Canbraith, mıt ıhm 1mMm Kultus
sophistischer Monstrosıitäten wetteiıterten Eın eifrıger Patrıot
dierte F1 dıe (A+eschichte Grofsbrittaniens, nglands und
Scho  an nach alten Autorıtäten. Hür dıe Scottish Hıstory
S0C1etYy g2b 1892 Archibald Constable eine Übersetzung des
Werkes mi1t Noten, und Mackay ügte ıne quellenmäfsige
Biographıie hinzu. In dieser hatte er den Mut, ayor ZU MV:OT-
läufer der Reformatıon ZUu machen, ın der konfessionellen Un-
klarheit und Unkritik des Catalogus testium verıtalls, e11 der

81n offenes Au  © und ıne charfe unge Tür Kırchen-
schäden hatte, und m1% Paris-Constanzer kirchenpolıtischen Sätzen
sympatisierte, Der Wiederlegung dieses Irrtums ist eine 5 0*
dıegene Abhandlung von Law In der Scottısh Rev1ıew
Vol XIX 1892 gew1ıdmet: John ayor CO5tIS. Scholastıe. Der
Autor Zerstört gyründlıch die Wolkenbrücke zwischen ayor und
Kn0X, indem er den Mann, der der Vorläufer VON nıchts WaLr,
AUS den Summulae 1506, dem Sentenzenkommentar 1509—1528,
der Kxpositio d lıtteram In Mathaeum 1518, dem Introductorium
in Arıstotel1icam Dıialecticam LO21; den KExposıtiones ın Quatuor
KEvangelia 1521; der Ethica Arıstotelis um ecommentarııis 1LIIÖ;
1pSISSIMIS verbıs, mı1% sehr ” guten Bemerkungen ZULC Geschichte der
Scholastik, 18 Aristoteliker, Dogmatiker, Kxegeten, Moralısten
charakterisiert. Melanchthon SDOottet über dıe plaustra
1n dıesen Büchern Sie sınd daneben eine Schatzkammer of 1N-
formation al ManNnner of antıquarıan lore Wollte e1in Lands-
Nannn Walter Scotitis Mayor für immer tote zulturhistorisch
ausbeuten, er könnte AUS Häckerling (+01d machen.

Wilkens
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Mönchtum des Mittelalters, Klöster , Pfarreien un

VO  s

Bernhard efs

1400 ıne handlıche und hübsch ausgestattiete Ausgabe der
Benediktinerregel ist beı Pustet ın Kegensburg erschienen : Re-
gula Sanctı Patrıs BBenedietı 1uXt2a antıqulssımos eodiees
recognıta an Edmundo Schm1idt 185992 (8SO PIS
Der dıe Erklärung sehr verdiente Herausgeber 1äflst die
Gliederung des Textes innerhalb der ängeren Kapıtel hler klarer
hervortreten a IS In der rolsen Ausgabe Vıta et regula SS
Benedieti unl CUD expositL1one regulae Hıldemaro tradıta ka-
tisbonae Pustet 1850 Leıder kann diese xrOLse Ausgabe, dıe
teuer und wen1g verbreıtet 1st, ]Jetzt noch immer für den WI1IsSsSenNn-

In derschaftlıchen Gebrauch der egXe nıcht entbehrt werden.
Handausgahe ehlen alle Varıanten, und das ist un wichtiger,
da se1t 15880 feststeht, dafls zwWwel uralte Rezensj]ionen vorlıegen,

Wıedıe möglicherweise beıde auf Nı seIhst zurückgehen
dem auch SEe1 : AUS der Handausgabe lernt MNanl DUr die Jüngere,
emendierte Rezens1ion kennen. Der zugrunde elegte dSangallensıs
ist nämlıch nıcht 916 (s VI1LL mıiıt dem SUSCN, keronıschen
0ssar), sondern 014 (s ING., wohiıin sScherrer auch 16 setzt),
der miıt dem Legernseensıs, Fuldensıs, Fancensıs S, W, in - eıne
Klasse yehört (vgl X H. der 5 Ausg mıt XIV 3
der kl.) Arnold

SA Gr 67z (Privatdozent Theol. ın Heidel-
berg) Dıe Bedeutung Benedikt’s VO Nursıa und
seilner ege ın der Geschichte des Mönchtums
Berlın, ayer Müller, 1892 SI 792 0
Karl Aüller hat bereıts In seinem Grundrifs der Kirchengeschichte
I 315 auf diese Untersuchung aufmerksam emacht Klar und
methodisch, räumt S10 miıt einer Reihe voOxn tradıtionellen AN=

Dieschauungen auf, deren Druck Jängst empfIunden worden ist;
eINZICE, aber keineswegs zuverlässıge Quelle für das Leben ene-
dikt’s siınd (1regO0r’S dialog1, uıund darın ist der einzige Chrono-

Grützmacherlogische Anhaltspunkt dıe begegnung m1% Totila.
stellt auf Grund VOL Schmidt’s Frolegomena fest, dals dıe
Kegel, W1e S1e unNns vorlıegt, abgesehen VOR unbedeutenden Zu-
tzen ursprünglıch ist. Kr vergleicht S1e m1% Basılıus, Cassıan,
C4esarıns VON Arles und Columba Die ege Benedık  S ist
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, NUL eıne gyeschickte und präcıse Fixierung der Entwickelung,
die das Mönchtum 1mM Abendlande Z U se1ner Zeıit erreicht hatte *.
HS haben aufsere (+ründe ıhr dıe yewaltıg'e Bedeutung VOL-

schafft: zıunächst dıe Übersiedelung nach Rom nfolge der Zer-
störung Montecasinos durch dıe Langobarden, dann Gregor der
Grofse VOrZUgSWwWEISE INn se1ıner lLitterarıschen Thätigkeit, endlıch
die Verbindung des römıschen Papstiums miıt den Karolingern.
Hauck’s Kirchengeschichte Deautschlands unter ceıtierten
Lıtteratur; ihren Resultaten 18% daher auch nıicht echnung c-
Lragen.

1702 Aus lıturgıschen Handschrıften alıens,
dıe aDer ZU 'Teıl AUS ST Denis und Heıdelberg tammen, tejlt
ner (Hıst Jahrb XILL, eine Reihe für die apst- und
Mönchsgeschichte nıcht unwichtiger Aaten mıt.

173 Dıe Umstände, weilche Clugny Se1INne relıg1öse und
z1ale Rolle spiıelen lıefsen , untersucht Berliere in Reyvr
ben  Ds de de Maredsous 1892,

1404, Im Boletin de la Acad de 1a Hıst., XXÄ, MR
veröffentlicht KRobert en VOxh Generalkapiteln und 181-
LatLonen, welche den Zustand der spanıschen Ciunıaecenser.-
Klöster VO  S hıs 15 Jahrhundert iıllustrieren. Im Anschlufs
daran andelt Fıdel Fıta ebenda über dıe spanısche Cluniacenser-
PrOVINZ.

175 Unter dem ıtel „Melanges A’histoire monastique *”
x1ebt Berliere ın der Rerv bened de de Maredsous
1592, verschliedene Beiträge ZULT Geschichte der Benedıiktiner
in Belgıen e/s

6, Karthäuser. In merkwürdiges Prachtdokument
des Urdenspatrıotismus r dıe Sıgillographie de V’Ordre de Char-
IreUxX et Numismatıque de aın Bruno Dar Vallıer (Montreuil
Sur mer 1891 DE aT 508 BIS reifsıg Studienjahre
wıdmete der Verfasser der Jagd auf Karthäusersjiegel ın Frank-
reıch, England, Belgıen, olland , Norwegen, chweden, ANe-
Mark, Deutschland, der Schwelz, Österreich, Ungarn Dıie ente
bıldeten 500 jegel, ZU.  S Teil mıt unsäglıcher ühe TYTkunden
abgewonnen, dıe Würmer, au und Ze1t fast zerstört hatten
Uhronologisch nach der Gründungszeit der Aauser gyeordnet, sollen

Man muls die Ge-dıe Stücke der Ördensgeschichte dienen.
duld, orgfa, und Sachkunde bewundern, womıiıt die wıchtigen
Diegel kommentiert sind. Kür dıe Iconographie und dıe egen-
den werden Paläographie, Archäologı1e, Inschriıften auf Feldsteinen
un Glocken herangezogen. Und doch eıben unlösbare Pro-
eme, die Vallıer e1n Je 1008 S2418 DAas abnöfigen. Auch bel e1nem
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pröden Stoff AUS hagıographischen heraldıschen archäolog1-
schen monastıschen und hıstorıschen Noütizen, verleugnet der
iranzösısche Ksprit und dıe (x+abe der Form sıch nıcht Dıe {e1nen,
SCHAUCH Abbıldungen gereıichen der ITypographie des OSTEers ZUFr

Kıhre, WIe dem en die egenden TUuxX afat dum
volvyıtur orbis; Urux aperunt roSNnum LUUM; Orux dura boniıs sed
utilıs Waılkens

L Die Unpopularıtät des Studıums unter den englıschen
Cisterc]1ensern hatte ZUE Folge, dafs KRewley eYy Uxford,
1ne 1286 VO  S en gyegründete Studienanstalt nıcht gyedieh.
1299 ergeht Vox dem Generalkapıtel dıe Abte der Provınz
Cantuarensis dıe Aufforderung, dafs VON Onchen

werde.
Kloster mındestens Ner ZUHL tudium nach Oxford esandt

Das Schreiben der miıt der Ausführung des Befehls be-
rauten Abhte von Waverly und Quarr die übrıgen 1rd AUS
Her Handschrıtf des brıttischen Museums miıtgeteilt von
Sıttle („Cisterecian SLUudeENtTS , Oxford Lhe thır-
teenth century“ Kıne'l hıst Rev VIII 29) Studien und
Miıtteilungen AUS dem Denediktiner- und Cisterclıenserorden X
1891 N erlıere, Beitrag LU Geschıchte der CIl
12Cc6cENSE eutschlands und Polens 15 Jahr-
undert

175. Tımmermanus, Brevis dıssertatio de fine et. INSELUTO
ordınıs raemonstratensis eque mediis alıquot a EU.  S
cConsequendum PraeoppOortunNıs Hd 11 Lille, Desclee, de TOU-
WeTr et Ce 18592 VI ei 3513 Martın, De Can 0oN1CcIS

S Gr 9,1 L,otharıng1a ei de congregatıone
aNtıquUı I1 OT1S 5 Servatıo de Lairnels instıituta ancy 1891

179 Dıie Gründung des eutschen Ordensstaates
War auch UTC. Watterich („Die ründung des deutschen Ordens-
taates Preufsen“, Leipzig noch nıcht klargestellt Auf
Grund der inzwıschen erfolgten Quellenpublikationen WweIlst enz
(  tpreußs. Monatschrıift XXIX, /6 Hit., nach,
dafs nıcht der Herzog Konrad VOnh Massovıa, ondern der ehe-
malıge Cisterclenser, Bischof Christian VON Preufsen, das meıste
dazu beigetragen hat Auf SCc1iNeN Schenkungen beruht die erste
Nıiederlassung des Ordens Seine langjäh  rige Gefangenschaft aber
ırd Von dem Orden enutzt dıe letzten KRechte des CNenNn-
kers ınterdrücken. Vgl desselhen Königsberger 188, 2 „.Die
Beziehungen des deutschen Ordens dem Bischof Christian VON
Preulsen “*.C6
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* 180. Leop de Cherance, ML C OE} Franco1s
d’Assıse 118 D 17906 Parıs, Libr Plon Plon, Nourrıit

Cie ), 344 80 Das trefflich 2usgestattete,
mıt Nachbildungen AUS dem Cyklus der franziskanischen Maljlereı
reıch illustrierte Werk erhebt sıch nıcht über eg1ne Harmonistik
der 1er gyrolisen Franz - Legenden. ine solche schmackhaft
machen, dazı gyehört die gefühlvolle Kunst eiInes Montaiembert.
Den wissenschaftlichen AÄnstrıch, den dieser noch für nötlZ 1e
meınt de Cherance bereits entbehren können; ıh ist ohne
welteres dıe Legende (+eschichte Renan kennt 6, wenıgstensV e b a Kıa schimpft er aut ıhn; die deutschen Forschungen sınd
spurlos ıhm vorübergegangen. In den Tteılen über ZB1t-
gyeschic  iche Ereignisse ofenbart sıch wen1g historischer SInn.
Der xyebildete Franzose Wird, auUch ennn er relig1Öös interessiert
ist, immer noch lıeber Renans Kasa]l oreıfen. on diesem
sl eın anderer Kapuzıner yesagt haben 1l bıen parle de
Saınt HTanc018. 2a1nt Francois le sauvera °

*181 Karl VO Hase, Heılıge und rophetiten
Abtl Heiligenbilder Kranz YVO A RRQALST: Catarına

VO sSıena. Aufl ar. VOR ase's erke, Bd  9 H1bbd.)
Leipzig, Breitkopf Härtel, 18592 VIIL in 359
Von der trefilich ausgestatteten Gesamtausgabe VON Hase’s Wer-
ken ist wohl kaum e1iNn Band mehr ersehnt worden aIs dieser.
Seit langem Waren diese Heılıgenbilder vergrıffen. Und doch
hatten <1e sıch das Bürgerrecht erworben nıcht Ur ın der theo-
logischen Welt, neın in der deutschen Intteratur überhaupt 9{8
der TUCK e1in unveränderter 1st, darf a 1s selbstverständlich
elten ; WOLr wollte diesen Kunstwerken eLWAaSs andern? Aber
ich teıle nıcht dıe Zuversicht des verdienten Herausgebers, dafs

ZwarHase kaum ELWAas IM ändern gefunden haben würde.
dem Bıld der eılıgen VvVOx Siena könnte höchstens der ze1t-
gyeschichtliche Apparat eıne Verbesserung erfahren. Aber {Ür
Kranz ermöglıchen doch dıe sa1ther entdeckten Denkwürdigkeiten
des Jordan VON (A1an0 und dıe Forschungen Karl Müller’s eın
klareres Biıld, , IS Hase es hıeten vermochte Die ntiwıcke-
Jung des Ordens, der TKar keıin Orden e1n ollte, hat HFranz bıs

seinem ode auf das aiteste bese  19 Sein 'Testament
War en Protest Za dıese Entwıckelune. Von J11edem erfahren
WITY durch Hase nıchts Aber WIT wollen genleisen , WwWas
uns jJetzt aufs Neue bıetet. HKr hat verstanden, diese beıden
Kınder a1enNns und der Papstkırche auch Heıligen
machen.

152 MM Dubose („Saint Franco1s d’Assıse“. T'hese Mon-
tauban, sucht Vorzugswe1lse AaAn der Hand Von Jüngeren
Autoren das Kyangelische dem katholischen eiligen festzu-
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stellen , ohne 7i eachten , Was Franz 1n dieser Bezıehung VON
seINer Kirche lernen konnte., Was der Fundamentierung e
kann dıe Wärme der Darstellung nıcht ersetzen

153 Provıncıale Ordıiıniıis Fratrum Minorum VC«-
tustissımum SeC. cod Vat Nr 1960 denuo ed Er Conradus
u  © ord mın. GCGONYV. poenıtentlarıus, Quaracch] Col-
legı1um Bonaventurae 18992 1eSs äalteste
(c. Verzeıichnıis der Ordenskonvente r bereıts von Wad-
dıng ‘Annales Minorum 3, An  s 1599—1400 und Kıghinı
(Provinciale Ord Mın Franc. Convyv SsSeu Polychronicon J 07“
danıs, Kom ediert worden. Der verdiente Krforscher der
deutschen OÖrdensgeschichte haft; 6s aber erst brauchbar gyemacht
uUrc möglıchst vollständige Beifügung der modernen Ortsnamen.
Dıie Abweichungen des über 100 TE späteren Provinciales des
Bartholomaens Pisanus Sind ebenfalls Vollständiger beigefügt.
1ine Bambergische Handschrift, welche 1esel1be Vorlage gehabt
hat w1e die Vatıkanische , ist noch nachträglıc verglichen WOTL-
den Kın Namensverzeichnis erschlielst dIe zahlreichen für dıe
Ordensgeschichte nıcht unwıchtigen Noten der Handschrift.

154, Hüttebräuker begınnt 1n selner Max enz yewld-
meten Dissertation „Der Minoritenorden ZU O17 des yrolilsen
Schismas“ (1m Verlag VOx Speyer Peters, Berlin 1593
93 mıt einer manche Beobachtungen enthaltenden Skizze
der Verfassung', W16 S1e sich Ende des Jahrhunderts
entwickelt Grundlage WAaIlieGN die Constitutiones FYarınarılae
1352 welche über die dezentralisıerenden und demokratisieren-
den Statuten VON Cahors (1337) auf dıe Narbonner (1260) —-

rückgehen Dennoch hat, dıe Kntwıickelung stetlg VO  S alten
arıstokratischen Prinzip abgedrängt e]ıner mehr demokratischen
Verfassung. Die Wahl des (uardıilans und dıe Stellung des
La:enelementes ZU dem klerikalen Jeiben als ungelöste TObleme
der weıteren KEntwickelung vorbehalten. Diese 1St bezeichnet
H56 dıe Reform der Observanten. Aus den Spirıtualen und
doch ın deutlicher Unterscheidung VON ihnen entwIickelt S10 sıch

ın talıen angsam In Klug berechneter Mäfsigung, In rank-
reıch rasch Iın jJihem SCchicksalswechsel. Aber dieser Zwe1ig er-
hält durch die Gunst der Welitgeistlichkeit unerst auf dem Kon-
stanzer Konzıl dıe rechtlıche Anerkennung. In KEngland ist
die Wiclife, In Deutschland das Waldensertum, welche erst nach
Beendigung des Schismas die Reform einsetzen lassen. Indem
S16 1n dem zweıten und drıtten en einen fruchtbaren Boden
iündet, erreicht S1e unter Leo den Höhepunkt ihres Eın-
Ausses. Das Schisma zettet den Orden AuIs HNeue &. das
Papsttum. Abgesehen avon verhindert aber auch der Gegensatz

dıe Weltgeistlichkeit das Eindringen der konziliarıstischen
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een Aber davon kann nıcht dıe Rede se1n, „dals die (Gesamt-
he1it der Minoriten ıne kompakte internationale asse gebilde
@&  e, m1% der die kırchlichen und polıtıschen Parteigegensätze
ZULr Zeıt des orolsen Schismas q {S bedeutsamem Faktor rechnen
mu{fsten “ ; vielmehr Wr der Orden HRC natıonale und lokale
Gegensätze 1n sich geteint. Lediglich kleinliche Rıvalıtät, dıe
sich ın Krmangelung anderer Gegensätze auf abstrakte Deduk-
tionen Wirit, trennt ihn VON den Dominıkanern. Nur die Spär-
ıchkeit der Quellen hat dem Verfasser ermöglicht, eın solches
(Aebıet ın einer Dissertation umfassen. Indessen verdienst-
ıch dıese kızzen 1n der 'T’hat, sınd , dart doch nıcht VOer-

schwıegen werden, dals SdANZ abgesehen VON den einzelnen Kon-
venten in der Detailforschung e1n reicheres Bıld noch
wınnen 1S%t ıe gyewils richtige Hauptthese , dafls das
Schısma der Observantenreform ZU Durchbruch verhalt und
einen AÄufschwung des Ordens inaugurlerte, ist doch mehr
behauptet a ls bewiesen.

*185. Albert, Matthıas Dörıng, eın eutscher
Mınorit des ahrhunderts Stuttgart 7 Sü  eutsche
Verlagsbuchhandlung (D C 18592 LE VILL {1= 194
Mk 05 Bruno e  ar  9 der zuletzt über Döriıng g‘_
sechrieben hat, zählt ihn den Persönlıchkeıiten, „ dıe ıhrer Zeit
im auben und Denken e1t VOTaUS sind *; preıist ihn als
einen „freiheitlichen, antıhlerarchischen (GQe1st “ m1% aunfserordent-
liıchem natıonalen Bewulstsein. Wer dıe Reformer des Jahr-
hunderts kennt, ıst. solche Charakteristik VON vornherein
argwöhniısch Die s<Ool1de und unbefangene aut eine AÄAnregung
Hermann (Grauerts zurückgehende Schr1{ft Albert's erwelst 331e In
der 'T hat, alg starke Übertreibung. Dörıng, der Vorsteher der
konventualistischen sächsıschen Provınz der leıdenschaftlıche
Gegner der Observanten, ist. e1inN interessanter Typus jener kleinen
ehrliıchen Ge1ister, dıe ın ihrer Schwärmereı für dıe „ Reform &.

Haupt und (Aıedern“ das Baseler Konzıl sıch anklammerten,
dann AT  5 enttäuscht ın den Schmollwinkel sıch zurückzogen und
Hun In Pessimismus sıch verzehrten. Döring MAac seınem Groll
Luft In der Fortsetzung der Chronık des 1etrıc ngelhus
Albert g1ebt in dem drıtten Kapıtel VOn ihr und damıt auch erst
Von ıhm eıne treffende Charakterıstik. Das vierte Kapıtel über
die Confutatio prımatus PaNae, jene vielangestaunte Flugschrı
des Baseler Konzils, welche Flacıus wieder ZUr Kenntnis xehrac.
hat, ist bereıts 1m and des Hıst Jahrb erschienen. Es
begründet über (+@bhard (Neues Archır XIL, hinaus dıe
Verfasserschaft Dörings.

186,. ÄArchiv10 della SO0OC,. ro dı STOT- patr Vol XIV und
veröffentlicht M Pelaez einen 'TFext der Visionen der
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hL Franzıska Romana iın der Vulgärsprache des 15 Jahr-
hunderts

187%7. Hammer, Die Franzıskaner In den Vereinigten
taaten VOxn Nordamerika. Von der Entdeckung HTC O1UMDUS
bıs auf uUuNnsSere Zeit Köln, Bachem, 18592 VIIL 145

155 Eın miıt ärme, aber wenıg Kunst gyeschrıebenes
Lebensbild Tauler’s 1efert Anna Lau („Johannes Tauler, Pre-
digermönch In Strafsburg, xeb 1290 1361 gyest.“”, Stralsburg,

V omhof{t. S mıt völlıger Ignorlerung der
Forschungen Denifie’s, auf Schmidt und Jundt alleın siıch De-
rufend.

189., In Fortführung der Kriıtik Denile’s . Specklın’s Be-
richt über Tauler’s Protest das Strafsburger Interdikt weıst

Paulus („Thomas VvoOon Strafsburg und Ludolph VO
Sachsen“ Hıst XE 1/2 nach, dals auch bel 'T'homas
und Ludolph, den angeblıchen (+enossen Taulers, VON einem SO1-
chen GeEeZeNSAaTZ nıcht die RHede Se1INn könne. T ’homas Y der erste
deutsche Augusinergeneral , STan vielmehr In naher Beziehung
Dı Clemens VYI und hat 1n seinen Schriften (besonders Kommentar
Zu dem Lombarden) In aqausdrücklichem Gegensatz Marsıglıo
VOIl Padua und .JTohann VON Jandun für das apsttum sich AUS-=

gyesprochen Ludolph aber ist 1n der krıtıischen Zeit SAr nıcht
in Strafsburg SCWOSCNH.

190. Chapotın des Freres - Precheurs, Etudes
Hıstorı1ques Sur 12 Provınce Dominıcaljne de  Tance
Parıs, Vıctor Lecoffre et m1Le Lechevalıer, 18590 E XM U,
361 Vereinigt A MrO1S opuscules dejä presentees ublıe,
les deux premiers dans recuell per10dique E le tro1sıeme
part Kyreux 1888)“ Zunächst eine „Chronik *‘ des Domint1-
kanerkloster Saint - Louis VONOn KYreux VOL seinen Anfängen bıs
ZUL Aufhebung durch dıe Revolution mı1t Benutzung ungedruckter
Akten des römıschen Ordensarchivs und des städtiıschen Archivs
VoöOnh Kvreux, m1% Aufzählung der erühmten (}+lıeder des Konvıkts
und kurzen Notizen über ıhr Leben Hür dıe Ze1it des Schisma
und des englıschen Krieges dabei das meiste ab Es
olg e1n Lebensabrıfls des Dominikaners und Piarrers VONn Gisors
In retagne Piıerre eveu ges (wegen einer Disputation
mıt englischen Predigern und SEINES Auftretens SCc9CH Heın-
ıch haereticorum malleus et, fidel propugnator genannt), welche
e1n Nachfolger 5 Jahre Später nach der noch lebendigen T ra-
dıtıon aufgezeichnet hat Die opıe dieser Aufzeichnunge ird
1m römıschen Ordensarchiyv aufbewahrt. ehr Interesse bean-
prucht die drıtte Abhandlung‘: La G(uerre de Cent Ans. Jeanne
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IC et les Dommi1icaınes Kıs al Wahrung der Ordensehre
das Bıld zerstören, welches S1Imon uce Jeanne TC Dom-
rem y Cp IX) VODN der Haltung der firanzösıschen Domminıkaner
der Zie1t des xroisen Krıeges und besonders dem Prozels der
Jungfirau entworfifen haft Dıiese Tendenz edingt den advokato-
rischen Charakter der C311T Aber S16 chöpft AUS Quellen
erster and und bıetet e1nN reichlıches Mater1al dar, VOT dem
uCce's Aufstellungen Tast nıchts zermeisen SO WEeTLYO dıes
negatıve Resultat 1ST. hat doch apotın DUr eze12%T wI1ie

e1Ne yründliche Forschung auf diesem (+e2biet noch 1s%t
an ırd sıch das hatte sich INIL bereıts beıi e1NeN ntier-
suchungen ergeben dabeı vOoOxn der auch apotın noch be-
herrschenden Vorstellung {re1l machen USSen q IS dıe be1-
den Orden gyeschlossene Aktıonspartejen Wie sollten S16 ire1
geblieben SsSe1n VOl der t1efen Zerklüftung des damalıgen rank-
reich Das g1ult natürlıch erster Lınıe VOxn den Kranzıs-
kanern. apotın hat noch ZWEI an SECINELr Studien eT7-
scheinen lassen:! ‚, LeSs Domminicains d’Auxerre“, „ La SUCITLE
de 1a SUCGESSION de Po1ssy 0—-1700

191. Caurtulaiıre hıstolre diplomatıque de
sSaınt Domınıque ı1llustratlions documentaılıres publ et
O0II Dar le ran alme des Fr Pr AVEC I cCO11aD0r
du Lielaıdıer fasc ACLES de 06—12 fasec
aCcTEes de Ü arıs OUDPY et Jourdan 1892
(p 47—428.) Douaıs, Les Hreres precheurs de Lımoges,
textes Jatıns, publıes DOUL 19 fo1s Toulouse, Prıvat
Auf dıe Geschichte der englischen Dominıkaner des Jahr-
hunderts bezügliıche Aktenstücke teilt olmes „vxhe Black
irlars of Pontefract“ (Pontefrac Holmes, mM1% Andre,
Saınt ent L G(GEvandan aoüt-septembre 1416
Annales du Mıdı, 18592 Oct W RBuddel Zur Geschichte der
diplomatischen Mıssıonen des Dominıkaners Nıkolaus von Schön-
VEIS bıs ZUuU Te 1519 Greifsw 158 Befs

192., Bınder 1) @0 eılıge 1E VOÜ ChWEe-
den und ıhr losterorden Jubiläumsgabe ZU üniften
Centenarıum der Kanonı1isatı]ıon der eılıgen Bırgitta München
Stahl) 1891 XVI 205 0omtesse de avlıgny,

Sa VIO, Sc5 revelations et, SonSainte rıgıtte de
VEeUVYTE Parıs, Leday, VI1L ei 626 Das
arıstokratische Nationalkloster Vadstena über den durchsichtigen,
grasgrünen ellen des Vetitersees Von der eılıgen Katharına
erbaut 1st als Invalıden Irren- und Krankenhaus Z Rume SO=-
worden Dıe otısche Blausteinkiırche hat den Verfall überdauert
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och stehen die fünf mächtigen Schiffe mı1t vierzehn Fenstern,
mı1t dem Vergebungsthor für die Gläubigen, dem Versöhnungs-
thor für dıe Brüder, dem Gnadenthor TÜr die Schwestern , wohlin
e1nst durch eljlent.ieien Schnee Bischöfe pılgerten, WO Könıginnen
un Glıeder er edlen, historischen Famılien des Reichs ruhen
och schmückt e1n reiches Retablo den Hochaltar, A dem
oft der schöne Hymnus Nıiels Hermanson’s Bıschof VOn Linköpine
Intomniert ist 082 LOTanNns bonıtatem, Stella stillans clarıtatem,
Brigida Vas gratige, OTa coell bonıtatem, Stilla vitae clarıtatem,
In V3a m1ıser1ae ! Fünfhundert Jahre nach Birgitta’s Heilig-
sprechung 1891 beschlofs der SParsame , schwedısche Keichstag
dıe Restauration des templum cathedrale, Birgitta’s elgedom
Motivıiert wurde der Akt patriotischer Piıetät auch m1% der Kr-
wagung : VvoOn allen chweden des Mıttelalters 321 die Heılige dıe

Diese HKr-eINZIYO Persönlichkeit VoOn euronälscher Bedeutung.
kenntnis ist das esulta wlissenschaftlıcher Arbeiıt e1INes halben
Jahrhunderts. Klemming hat . dıe Bibliographie der B1r

Darıngyıttaliıtteratur geschrıeben, deren 1te Seiten füllen.
Namen der angesehensten Gelehrten Schwedens. Im vlierten Ok-
toberbande der ecta sanctorum hatte Jacob Buaeus gediegene
Forschungen nıedergelegt. DıIie Revelationen eine 50
in der Zeitgeschichte ZCWESECN. Fürsten, Bıschöfe, Universitäten,
Bibliotheken hatten sS1E 711 erlangen gyewetteifert In ONSTAaNZz
schlienen dem Kanzler Gerson dıe Gründe für dıe Approbation

stark WwW1e für das Gegenteil Das Baseler Konzil entdeckte
Irrtümer Aber 'T ’homas de Torquemada erwies, Z olchem

Urteıil se1 weder 1n qualitate , noch In gura, noch iın ondere
TUn Wegen der Wiıchtigkeit der chrıft ın geschichtlicher
und bıographischer Beziehung hat sıch der gelehrte Fleıils ihr
zugewandt. ST 1m fünfundifünizigsten JJahre lernte Birgıtta In
kRom mühsam lateinısch. S1e hebhte dıe schöne, poetische Mutter-
Yrache 16 doch ın ihrer Ördensrege sonntäglıch schwe-
dische Predigt SJie bat den Kanonıkus VON Linköpıng Meister

AlsMatthlas, die Vulgata in dıie Volkssprache übersetzen.
ıhr (+emahl U1f (Gudmarson Lagman vOnln Nericien wurde, hat 16
miıt ıhm dıe en (+esetze studiert Schwedısch chrıeb A1@e die
Öffenbarungen nıeder, 1n eıNemM Zuge, wıe vomm Ge1iste gyetragen,
oder dıktierte nach Janger Meditation. Meister Petrus, Priıor des
Klosters 1n Alvastra, Birgitta als keclusa ıne retraıte SPIT1-
tuelle 1€. und der ehemalıge Bischof von Jaen Alfonso de
Vadaterra übersetzten, als auf Christiı Befehl, nach dem unsche
der Seherın, das schwediısche r1g1na In rhetorisıerendes Latein.
Dadurch haben nıcht alleın die Deutlichkeit und die Sicherheıit
des Verständnisses gelıtten. Das lateinısche (+ewand beeinträch-
tıgt dıe reiche Bildersprache lrgitta ist voll mächtigen, 20-
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heilıgten Naturgefühls Sie verstie die prache der Schnee-
<1ipfel und Felszacken, der Fiorde, der stillen oder sturmdurch-
brausten Wälder Die LIiC.  16 des verschlejerten Hımmels
im an der Miıtternachtssonne, dıe üchtige Schönheıt der KRosen-
>  o  ärten, der diıchte Binsenkrautteppich des Bergabhanges, der
Schlag der Nachügallen, der Eulenruf, das Spähen der über der
Meerestiefe scechwebenden Möve, das ‚pIe. der Lämmer, alles
spıege sıch In iıhren Gedanken und Worten. 0gar das en
der Haustiere. bın lautet: Meın e1b ist, W1e das uUuNS6-
zähmte Hüllen und meın Ist Ww1e der Nüchtige, wılde Vogel
Lege du, HerrT, dem Hüllen den Zügel A und ennn der oge

Das muls Man SChHWE-fortlliegen WILI, halte du ıh' zurück.
disch lesen und kann e5. Im Jahrhundert sSınd dıie eVveE-
latıonen iINns Altschwedische übertragen. Diesen Toaxt hıetet:
Helıge Bırgittas Uppenbarelser efter >  O  amla Handskrıfter utgifna
al Klemming (Herausgeber der (+amla er T1 krönıkor
15695, der venska Medeltidens Rımkrönikor 1866, der Hıstoricae
Uantiones 3—18 Bände Die wenıgen erhal-
tenen Autographen besıtzt dıe königliche Bibhliothek In Stockholm
Über problematische Bereicherungen dieser Kelıquien verhandelten
M Weıbull, En vıgtıg Handskrıft ıll Birgitta Lıitterature. Hıst.
Tıdskrift 1887 und Schück, Den Nyn funna Birgitta and-
skrıftar Nach den äaltesten Handschrıften edierte 1nd-
ström Vadstena-Kloster-Reglor 18545 Dıe ammlung der SCI1P-
tores Rerum Suecicarum Medhiı ev1ı RI Vol Kr
eıne Fundgrube urkundlichen Materjals Sie nthält die äalteste
1ıta, AuUCTOrıbus Petro Pr1IMO confessore Waztenensı et. Petro
priore Alvastrens], confessoribus Birgittae, miıt oten VONn Claus
AÄAnnerstedt 1n Upsala, das Chronicon der 1SS1IN Margaretha
Clausdotter de SCcNere ei, nepotLbus B: dıe Monumenta l1tinerıs
Hierosolymitani B., Auszüge AUSsS dem Kanonisationsprozels, den
Von 2D1LioN entdeckten Bericht e1nes Augenzeugen Petrus Amelıus
Canonizatio S, B das Dıarıum aztenense 44-—15 ed.

ant. Vıele zeıtgeschichtliche Dokumente stehen 1m Svenskt
Dıplomatarium utg1fve af Rıks - Archivet Sılverstolpe
185875—1885, der Fortsetzung von G. Liljegren Dıplomatarıum
Suecanum, _ 2 Bde., 1829 Al 18534 Der angewachsene Reichtum
rief vollständige und partıelle Bearbeitungen hervor AUS kırchen-,
profan- und kulturgeschichtlichen Gesichtspunkten: Reuterdahl
Svenska Kırkans Hıstoria IL; 111 1850; Lange, De 0Ors
Klostres Hıstoria 1856: Keyser, De orske Kıirkehistoria
under Kattolicismen 1858; ünch, De Norske Hı-
StOTIE 185380.., Bde.; Montelius, Hıldebrand , Alın,
M Weibull, Lenberg', e1lsSteN1US, Sverıges Historıia iron
aldste tıd ull vara agar, 1L, 1577 ; Hıldebrand, Sverig'es
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kultur hıstor1ısk Skıldering 18579 1881 7 Bde. ;
B: Hıldebrand, Den uenska kolonıen Kom under Medeltıden
Hıstor. Tıdskrift 1552:;: Er Hammerich, Den Hellıge Bırgitta 0
Kırken Norden 1863 VOon Michelsen übersetzt, 1863, wıll der
Heilıgen trotz des Sancta erecht werden; Clarus, Leben und
OÖffenbarungen der Biırgitta, 18568; Bettina VoONn Ringseils, Le-
ben der heilıgen Bırgitta 1890 verherrlichen die Braut des
OTtS Bınder’'s Jubiläumsgabe ist, e1n Festgeläute Zı dem
Tage 9 den dıe Katholıken Schwedens ıIn Vadstena der ZUL

Hauptpatronin des Reichs und der schwedischen Mıssion CLI-
hobenen Heıligen felerten. Sıe haben ZULX Eihre der Juthe-
rischen Landeskirche el keine Störung fürchten, eiwa
durch eıne Visıtatlon, W1@ A1e der Todfeind des Klosters , Krz-
bıschof Angermannus gehalten hat, der VvVon ZWEI handfesten
Assıstenten jeden durchpeıtschen lıefs, der den Katholieismus

Bınder schreıbtnicht Tür den TEL der Verwüstung 16
nüchtern, quellenmälfsıg, kurz und XUT, zeichnet miıt esSCH1IC dıe
hıstorischen ıntergründe und hat es verstanden , seınem gelun-

e1n echt schwedisches Kolorit geben. Der Bischof
VOüONn Örleans, Dupanloup, hatte die Gräßln de avlgnYy ZU  S ADO-
stolat der Feder gyerufen. Sie schrıeb: Le Bienheureux Pıerre
Fourıier 1873, Saılinte (Catherine de Sıenne. ed 1593 Dıie
gelehrte Tertiarıerin verste hebräisch, gxrlechisch, lateinisch.
eutsch, schwedisch, russisch, ltalıenısch , spanısch und englısch.
Sıe kennt dıe thomiıstischen Doktrinen, denen e0's AL P
Or%t eıne unerwartete Renalssance brachte, dıe auch der ' T’°hO0=
miıstıin Birgitta zugute ommt, aber auch Theorieen der Mystik,
Werke Pastor’s, Neander’s, Imann  S, Ritschl’s. ertrau miıt
schwedischer Kırchengeschichte W1e e1nN Professor In Upsala hat
S1e für ihre Biographie ın rolsem St11 durch umfassende tudıen
und Reisen ine vollständige Herrschaft über den e1INer Französin

Das Buch q011 erbauen. Hsfern lıegenden Sto{ft
bezeugt dıe Gläubigkeı der gyoldenen Legende, der das Salve
Bernarde einer Marıenstatue wıichtig ist wıe die en über
das oheliıed, und das Grauen er Tommen iranzösıschen Ka-
Olıken VOL der Reformatıion als Ausgeburt des antıchristlichen
Rationalısmus. Dennoch ist. e1n verläfsliıcher Kührer In der
GAeschichte Birgittas und ıhrer Zeit nach den politischen und
kırchlıchen Hauptfaktoren und des Ordens bıs ın dıe (regenwart.
Schwedisches, römisches, neapolıtanısches Hof- und Adelsleben
alt 6S mıt siıcherer Hand als ol1@e für dıe grande Dame , die
Fürstin Von Nerıcıen , dıe trenge Hofmeısterin der Königın
Blanca, dıe unbeugsame Hofpredigerin des Könıgs, dıe Rıchterin
der Päpste und Prälaten, die Prophetin wıder die Sünden oben
und unten, dıe Meisterin der Theologen durch sc]entla infusa, die
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Ordensstiufterin 1m Diıenste Christi und der MarTıa. 1une wunder-
bare Erscheinung diese kleine, ZAarte TAau m1% dem reichen, gold-
londen Haar, atherıisch W1 eiıne Elfenkönigin , kındlıch und
lıeblich, klar und eıter, klug und praktisch, furchtlos 1m W üten
des eeres, VvVon Schwierigkeiten ANSECZOSECN, patrıotisch, edel, eine
YO  S (+g1ste der Kreuzzüge eriullte Heldensegle. Die Gattın des
Lagman (iudmarson waltet iIm en Herrensıitze Ulfasa uUunter
Wäldern VvoOxh Kıchen, Fıchten , Kspen und Biırken und hılft
gy]eren. Musterha: erzieht A10 ihre Kınderschar, unterrichtet
Bauernkinder , püiegt Kranke und TmMme Hür politıische Fragen

A108 den hellen 1C und das sıchere Urteil der erleuch-
eien Christin. Dem verworfenen Magnus gegenüber vertrat
1E das Christenrecht des Volkes S10 protestierte
neue Steuern, orderie Fiınanzreformen, trafte dıe Verschwendung
der sıttenlosen Königın, dıe schmachrvolle Günstlıngswirtschaft
unter Beugt gotsSoN. Nun, WasSs hat meıne ase diese Nacht
wiıeder VON mM1r gyetraäumt, höhnte Magnus, „der gyekrönte Ksel
miıt dem Hasenherzen “, dıe Verkünderıin der erıchte (zottes,
Das Lachen verging 1nm, alS er un Krone und Leben kam , dıe
Königın Gift, gotson 1n der Schlacht starb, der schwarze
'""’od durchs and ZUS. Dıe kleinen Pergamentbrıefe der schwe-
dischen Hıldegarde fürchtete Nan In A vıgnon und Rom S1e
hielten C(lemens VI se1ne Verschwendung VÖT, Innocenz VL
chwäche, Gregor XI haltloses Schwanken, an alle SÜün-
den der Kurıie se1t Clemens V1I Unter den Dıenern Chrıstı W1e
eiıne Ameise unter starken Kamelen beschwor S1e an Del
Todesstrafe nıcht nach Avıgnon zurückzugehen. Kr folgte nıcht
und starb In FWFarfa, der stolzen Klosterburg‘, WO einer des
andern Verderben arbeıtete, Sagte S10 dem Abte, der S1e schlechter
logierte 9,1S se1ıne un und Falken du bıst 81n Haupt der
Sünder, e1n Räuber der Armen , dıe Kınder deiner chande
wachsen neben dır auf. Schneidend mahnte S1e Dominikaner
ihr Gelübde Bıschöfen S0 S  Y  @ eine Tagesordnung, damıt S10

Während desdıe Last des Amtes nıcht Jenselits tragen mülsten.
Jubeljahres In Rom trıeb 441e innere Missıon iın den hohen Kreisen,
War dıe Mutter der schwedischen Pılgerkolonie, machte Chulden
auf das Conto Christi und Jächelte, enn Getroffene dıe Pre-
digerin der Bufse Hexe und Närrın schalten. In Neapel suchte
S1e dıe Mörderin Könıgın Johanna, dıe ıhre Schwiegertochter
werden wollte, vergeblich retten. Und diese Tau voll Anteil-
nahme den öffentlichen Dıingen In Kırche urd Staaft fühlte
beständig den Druck der rone, dıe Marıa dem Kınde anbot.
1Ine Beterin und Fürbitterin ersten KRanges, ist, S10 erfinderisch
ın Martern der Askese, pılgert nach Drontheim, Compostella, kKom,
Jerusalem, KReliquien ehren. Latente Seelenkräfte wırkten.

Zeitschr. K.- Z
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S1e hatte dıe Charısmen der Geisterprüfung und der Heılungen,
Künftiges wulste S1e vorher, sah In Kom, Was 1n sStockholm g-
SC Stasen und Vısıonen sınd chronısch. Die eiligen VOeI-
kehren mi1t Biırgıitta, a‚ ls sSel S1e schon unter ihnen. T1StUS
dıktiert dıe Ordensrege mıiıt en Details, dıie doch nıchts Or1-
ginelles hat und ze12% ihr den Baurıls Von Vadstena bis aunf dıe
orm der Steine des Fuflsbodens. Er hält iıhr thomistische Vor-
jesungen, dıe bel einıgem Oriıginellen vÖöllıg ıhrem Gedanken-
kreıse und den Reminiscenzen des ehorten stiımmen , aber fern
sınd VON den bıblischen W orten Christi. Marıa sprıicht ZU ıhr
W1e Benedette in Lourdes, kein W ort erinnert das Magn1-
ükat Diıe Monitorien Kürsten und Völker sprechen bisweilen
apokalyptisch W1@e dıe aroles d’un Croyani, die Biılder des (70-
richts und der Verdammnis erinnern An Gemälde VON Cornelius
und Höllenbreughel. AÄAuch Wer dem W underregen des Kanon1-
Satıonspr0ZESSES , {S advocatus diıabolı yegenübersteht und nıcht
uglebt, dalfls ıhr der Herr mehr offenbarte a {s allen Aposteln,
kann viele ihrer Gebete mıt beten und der Hand der Chrıstin,
Bekennerin, eherın Blıcke in das schwedische Mıttelalter thun

Waılkens

193. In Zeitschr. Aachener G XIV (1892) rueckt
Hansen dem vatıkanıschen Archiıy entinommene Urkunden

und Kegesten AUS den Jahren 45—13 20, weiche VOFrZUgS-
weıise dıie kiırc  ıchen erhältnısse Aachens berühren.
Kbendaselbst g1e Eromm Beiträge ZUr Lebensgeschichte des
ÄAÄachener Kanonikus Wılhelm Textorıs (1425—1612).

194. CAro0der 3 Die Vikarierbruderschaft
Del St. Morız, ihre Gründung, Verfassung und ihr altestes nNn1-
versarıenbuch (Zeitschr. hıst ChWwWaben und Neuburg,

Jahrg.)
195 Aus dem Pfarrarchiıv bergen auf hügen 1rd

Vvoxn Dr. Haas höchst interessantes urkundliches Materijal über
die vorreformatorische Periode der Pfarreı ekannt egeben die
Protokolle der 1539 und 1543 abgehaltenen Kirchenvisitationen,
ın denen dıe Hebungen der Priesterbrüderschaft, des Kalandes, der
Klendenbrüderschafli und eıner Reıhe anderer Stiftungen regıstrıert
werden, IL eın 1543 aufgenommenes Inventar der 1Im Archiv
des Kalandes und der Priıesterbrüderschaft vorhanden ZoWesSCHNEN
Urkunden, 11L Keresten Von Originalurkunden AUuUSs dem Jahre
1407 1598 In der Vorrede gedenkt der Herausgeber der
Verdienste , welche der emeriıtierte Pastor chultze, ]etzt
ın Oldenburg, dıie Hebung d1ieses Schatzes hat
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196. Freiburger Dıöcesan Archıy X XIl (Freiburg
Br., Herder) x1ebt enryele hıstorısche Notiızen über das

ehemalıge Collegiatstı ettenbrunn
197 UÜber relıg1öse Zustände und Vereine Böhmen

15 Jahrhundert berichtet Tanek Caspıs Musea kralovstrı
GCeskeho 89

198 („Beiträge ZULFE 41GesSstenN Geschichte VOxnh Branden-
burg“, Horsch Tranden Preuls esC. stellt die
Chronologıe der Bischöfe bıs dıe
des Jahrhunderts fest; und berichtet über Streitigkeiten der
Markgrafen mM1% dem Bıstum 13 Jahrhundert

199., Im Freiburger Di6cesan Archir Bd X XII (Freiburg
BE-) Herder) teilt Rüpplın 6In Heilıgenverzeich-

D1S des Konstanzetı Bıstumsa m1% AUuSs den der otädt
Bıbl Überlingen befindlıchen handschrıftlichen Colleetaneen

Ebendades Bürgermeılsters Jacob Keutlinger (gest
y1e ambeth Dıe Konstanzer Synode YVO
Te 1567 11 7 AUS den 1hm vorliegenden Verzeichnis der
Teiılnehmer e1Ne m1% zanireiıchen persönlichen und okalen NOo0-
tizen erläuterte sStatıistık des Bistums 0ONSTAaNZz Jahre 1567
Dıe Statıstık der Landkapıtel ırd nach älteren Verzeıich-
HIS Urc dıe protestantısch gewordenen vervollständıgt

090. Das Nonnenkloster Cronschwiıtz Thürıngen
(1238 von voxn Gera, der Ahnmutter des reufls Hauses
gestiftet) War 81n Domiikanerinnenkloster wurde aber, den
Erwerb VvVon Grun  @e8117z ermöglıchen, ZU Augustinerorden
gerechnet Die Vogtel hatten die Deutschherren Vel chmidt
Geschichte des Klosters Cronschwitz Zeitschr 'Thür
eSC Ar VIII 1/ 1892

201 Mills, Account roll of Holy Trm1ty DrI1OTY, Dublin,
7—1346 The Athenaeum 1892, 5 Dec.)

202, nod „KHlsässısche udenten Heıdel-
Derg und Bologna“ (Zeitschr für (esch des OÖberrheins,

VII x1ebt unter scharfer Krıtik wertvolle Krgänzungen
und Berichtigungen Rıistelhuber „ Heidelberg ei Strafs-
bourg ‘“®, und desselben , Straisbourg et. Bologne Recherches bıo-
graphiques et lıtteralres Sur_: les etudıants alsaclıens etec.“ (Paris,

Lieroux)
203 Fel Engler Beıiträ  e ZUT (ÜrEsSsChıchte der

Münsterpfarrei reıburg (Freiburger Diöcesan Archiv
XXIL, reiıburg i Br Herder) g1ebt e1IN Verzeichnis der

Pfründen (nebst Angaben iıhrer Stifter), welche 1664 der Münster-
präsenz inkorporiert wurden.

204 Bd des Urkundenbuchs der Abteı Gallen
20*
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mi{ialst die Reglerung des es Georg VOnQ Wiıldenstein 1366
ıs 1379

205, Anuf Grund VvVon ungedruckten Dokaumenten berichtet
Ya (Blätter V, Nıederösterreich XÄXV, über
dıe Gründung der Prämonstratenser-Klöster L und A  O r e
(

206 Eın Urbarıum des OSTEers 0© In Steyermark VOer-
öffentlicht Mell In den attern des Ver Nıederöster-
reich ÄXV, 1891

207. Über das Kloster der Camaldulenser zut dem enNn«-
berg berichtet W olfsgruber 1n den attern des Ver
V, Niederösterreich ÄXV, 1891

05. engele, eıträge ZUr Geschichte des Ortes
un der Pfarreı ıppertsreuthe 1m Lınzgau (Freiburger
Dıöcesanarchivr Bd AXIL, reiıbureg ı BL Herder): TIS-
geschichte Von a8— 17 LL Pfarrgeschichte VoOn LOLB bis
Gegenwart. Anhang: Historische Notizen über dıe 1l112al1en

209, Das Jahrbuch für lothrıng. Gesch 3 A IL, 1590
rachte e]nen AÄAufsatz Von Wıltte über „Lothrıngen und
Burgund*®

210. Selbst, Sedes Moguntina. Kurzer Ab-
rıls der Mainzer Kırchengeschichte. Maınz, HFranz Kırchheim,
15992 Eın Leitfaden, der auch über den
Unterricht hinaus wırken soll , aDer weder miıt den Ergebnissen
der hıstorischen Forschung genügen: bekannt ist (um Aur eINs
7ı eNNeN: Bonıifacıus Thıielt AT VoO  S Papst Zacharıas Maınz
ZULT Metropolıtankirche, und VOoNn da heılst der Erzbischof von
Maınz „ (er zweıte nach dem Papst“!), noch über den gyewöhn-
lıchen verwaschenden panegyrischen 'Ton sıch erhebt.

»11. Im Korrespondenzblatt des Ges er. der deutschen
0 A.-Vereine NrT. L—  b te1  HE Roth Urkun-

den und Auszüge ZULE Geschichte der Erzbise  s und Kur-
ürsten YO Maınz, Köln und Trıer Au  N den ära
DÜ 3 Z mıt.

212 Jahrb G(Ües othrıng. Gesch } x1ebt Wie-
gand egesten Von Aktenstücken ZULT Geschichte des Bıstums
Metz VON 6—12

213. Im Archıvr für Österr. eSC Bd teilt
AUS eıner Handschri des e Domkapıtel-

archıvs unter dem 106 „Granum alogı praesulum
M 0 ravıae“ e1n Verzeichnis der Besıtztite der MUutzer Kırche
mi1t, welches er 1n der Kınleitung a 1s eiıne Z Begınn der hu-
sıtischen Wiırren ( entstandene Kompilatıon AUSs alteren
Quellen erwelst. Zu gyjeıicher Zeeit, entstanden und sSınd noch VOI-
handen egesten der Olmützer 1SCHOTe
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214, 1365 sıiedelte Karl Cölestiner ‚US Avıgznon auf
dem ybın (Oberlausitz) b Dıie Verbindung mi1t Frankreich
Jöste sıch, aber dıie bedrückungen durch die Husıten 1efsen dem
Kloster eıinen erneuten Zusammenschlufs a IS wünschenswert OCI=-
scheinen. Kr kam Uure den französıschen Cölestiner Bassandı
zustande In e1nem Schreiben VON 1427, Oktober 1{5 dankt,
der Oybıiner Konrvent dafür. asselbe fand sıch In lothrıng
Archivalien AUS Cheltenham und ırd miıtgeteilt vn Sauppe
AZUT Geschichte des Klosters ın 1m 15 ahnr-
HUNndert.“ Neues Archıv Sichsıische U, A -K AI 3/4
Bassandı, der mıt Gerson ıIn Beziehung stand, regte Wwissenschaft-
lıche Thätigkeit &. Spuren davon 1n Abschrıften Gerson’scher
Schrıften 1n einem Codex der Breslauer nıy.-Bi Kür das
durch die Husıten ALS bedrängte ybın verwenden SIcCh bel dem
Zittauer Rat Sig1smund und Martın

215 Quellen und Forschungen WE G(Geschichte der e1
kKeıchenau, Band Heıdelbere, Wınter.

216. :En Schön , Das Minoritenkloster In Reutlingen
(Württemb Vıerteljahrsch. I, 4

A, AÄAus einer Wiener Handschrtift teılt May (‚ Zur
Krıitik der Annalen VOoOx Schuttern“ Zeitschr. eSC. des
Oberrheins, VAL; bıisher unbekannte Vorarbeıten
der 1m drıtten and der Quellensammlung der badıschen Landes-
gyeschichte VON Mone herausgegebenen Chronik des Klosters Uut-
tern mıt, welche erkennen Jassen , dals Paul Volz (geb 1480,
Xest 1544, Abt VON Hugshofen, dann In Strafsburg nacheinander
Lutheraner, Baptıst und Calvinıst) LUr der Verfasser VOxn Vor-
arbeıten, aber nıcht der letzte Überarbeiter YZCWOSCH ist.

*918, Reinfried, ZLUTt Geschichte des eD1eTtEes
der ehemalıgen el Schwarzach Rhein 1l 5O1-
burger Diöcesan-Archiy, X XIL, reiburg Br., Herder): e1ne
In iıhrer Art vorbildliche Chronik der ehemalıgen Schwarzachischen
Pfarreien und Ortschaften , weiche gleichmäfsıg Ökonomisches,
Archäologisches und Persönliches umfalst.

219 Auf Grund von Handschrıften des ehemalıgen Selzer
Archivs erörtert Erben ın Zeitschr. des ÖOberrheins,

VIL, die Anfänge des VODN al VON Burgund De-
gyründeten und miıt der Geschichte der Ottonen cHS verknüpften
Klosters Selz 1m Klsals

2920. Linhar__t, Das Prämonstratenser-Stift
trahow und seıne Abte (S.-A Jahresber der 11
Staats-Ober-Realschule In Prag), Prag, Selbstverlag, 1891 Sr

eine Chronik des mı1ıt der Geschichte Böhmens engverflochtenen bedeutenden Stuftes, weilche DUr ahnen Jälst, dals
hıer sıch mancher tyPısche Vorgang abgespielt hat besonders
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ın den Zeiten der deutschen Kolonıisatıon, der Husıtenkriege, der
böhmischen Gegenreformatıon und Josephs IL

*921, Mohr, Dıe eılıgen der Dıiöcese Traer mıit;
egıner Karte ın Farbendruck, Trıer, Paulinus - Druckereı, 15899

364 Kın Mifsverständnıiıs hat dıes Buch In meıne
an geführt. Kıs ist e1n In se1ner Art gediegenes katholisches
Krbauungsbuch, die egenden sämtlıcher miıt der Diöcese T'rier
ırgendwı1e 1n Verbindung stehender Heıligen und aran -

achliefsende enthaltend. Wenn der VerfasserBetrachtungen
schreibt, dals er ‚„ZWischen allzu rolser Leichtgläubigkeit eG1ner-
se1ts und zwıschen der herzlosen Negatıon nach ÄArt der ‚M 0-
dernen Forschung‘‘ anderseıts “* die Mıtte gehalten habe, ist
das dahın ZU verstehen, dals er ein1ge der krassesten Wunder
selner eılıgen weggelassen hat und hıer und da 1n „ Ox A6
einfügt.

Benz, Kegesten ZUL (+eschichte des Stifts Waldsee
(Württemberg. Vierteljahrsheifte für Landesgeschichte I,

SE Auf Grund VON Forschungen 1n römıschen Archıven
behandelt Starzer dıe 1SCHOI@ VON W ıen Von 1207 hıs 3 Mr
(Blätter V, Niederösterreich XXYV, In
den Bilättern Aı Nıiederösterreich MN XXV,
1590 Ü, 1891 veröffentlicht chalk e1In Regıster der Kinkünfte
der ropstel voxn St. tephan In W ıen AUS den JJahren 1391
hıs 1403

224 Kıtchin, Obedientary rolls OT ST Swıthnus, Wın-
chester (vorausgeschickt eine Schilderung des Klosterlebens 1m

The AthenaeumMittelalter). 1892, Dec e/Ss

Inquisition, Aberglauben, etzer un Sekten des
Mittelalters In Wiedertäufer)

von

Herman Haupt.

DD Charles Genequand, Les 0Tr1g1N€S de n
quisıt1on. Hssal hıstor1que. These pres. la fac de e0
de L’uniry. de (+en6ve. Geneve, Imprim ul Fick, 18592
80 88 Übersichtliche Darstellung der Geschichte der Hä-
resicen und der Inquıisıtion bıs 1250; uen KErgebnıissen
hat das Schriftchen des gyut informijerten Verfassers, dessen hartes
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Schlufsurteil über dıe Inquisıtion durchaus zutreffend 1St, nıcht
gyeführt. aneit, L’inquıisıtion (Univ. ecathol VÄl;
571—577; VILL, 4—5

6. Die VOO achlse 1n Se1INeTr Schrift GEn etzer-
gericht: vgl uUunNnsSseTe Notiz In Bd XL, Hft und 3, Nr 143)

die mittelalterliche Inquisıtion erhobenen nklagen Ssucht
Lingen, unter Hınvweis auf die VONL evangelıscher Se1te egan-

Akte der Intoleranz zurückzuweısen Archiv katholisches
Kirchenrecht, Bd LXVAS; 1892, März-Apr?l‚ 54—359)

DE formulary of the papa penıitentiary 111

the 13th CeENTUrY. Kdıted D enry 1arles Lea Phila-
delphla , Lea brothers Gos 1892 80 XXXVIIL 3 183
Diese für die Kenntnis der kiırchlichen und Kultur-Entwickelung
des Mittelalters ungemeın wichtige Veröffentlichung die and-
schrıiıft des iın se1INer Art einNZIKEN, Vonxn dem päpstlichen Pönıten-
t1Aar Kardınal T ”“homasıus zusammengestellten KFormelbuchs hat
Lea VOIL einem Berliner Antıquar erworben enthält auch eıine
Anzahl vVoOn Abschnitten, dıe TÜr dıe Geschichte der Inquisıtion
und des Verfahrens dıe Häretiker 1m Jahrhundert
Aufschlüsse hıeten. Bertolottı, Martirı del 1iıbero PeN-
S1eT0 vıttıme INnduU181Z7101H8, S@CO. TE (ın
Kivista dı discıplıine Carcerarıe AAl1, Nr. 25i

25, In der „ Römischen Quartalschrift für eChrıstlıche eT-
tumskunde und für Kirchengeschichte“‘ (Jahrg Ydss H{ft H: D
1892, begınnen „Studıen TT Inquisıt1o0onsge-
schichte  C4 vOxn Heıinrıch Fınke erscheıiınen. Von den
vorlıegenden hbeıden ersten Beıträgen betrifit der erste dıe Da-
tierung des Konzıls arbonne , auf welchem die {ür dıe (+8-
schichte der Inquisıtion wichtigen ‚„ Consultationes “ des SÜd-
französiıschen Episkopats über das Verfahren 5  \ dıe Häretiker
festgestellt wurden. Unter Benutzung handschrıftlichen Materı1als
weist der Verfasser nach, dafls bısher irrtümlich m1% den Be-
schlüssen jenes Vn den KErzbischöfen VONON arbonne, Arles und
Aıx und ihren Suffraganen Narbonne abgehaltenen Konzils
diejenigen e1nes Narbonner Provinzlalkonzils vermengt worden
sınd. Krsteres Konzil wurde wahrscheimlich 1250, das Nar-
bonner Provinzlalkonzil, weiches dıe Beschlüsse jener ersten SYy-
node, allerdings mıt Modifkationen, aufnahm, dagegen wahrschein-
ıch un 1243 abgehalten. Durch den Nachweis zweıer neben-
einanderlaufenden selbständigen Fassungen einzelner Absätze der
Statuten ırd das Vorhandensein zweler verschiedenen Konzils-
beschlüsse aufser weiıfel gestellt. An zweıter Stelle teilt Fıinke
AUuUS zWel römiıischen Handschrıften eine bısher unbekannt geblıe-
bene „ Ordinatıo iın negot10 inq uls1t10N1s *” m1t, dıe den Kardınal-
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egaten Peirus YON Albano ZU Verfasser hat und vermutlıch
1249 für Südirankreich erlassen wurde.,.
220 Die für dıe Geschichte der Inquisıtion In den Nıeder-

Janden während des Mıttelalters ın eirac kommenden (uellen
hatte Paul Freder1icq 1889 1m ersten Bande SE1INES ‚„ Corpus
documentorum INnqu1ls1t10N1S haereticae pravıtatis Neerlandıeae “ 1i
erschöpfender Weise gesammelt. In dem uUunNns vorlıegenden Werke

(+e-„1nquı1sıt10 haereticae pravıtatıs Neerlandıceca.
schıedenis der inquisiıtıe 1n de ederlanden
1025—1520 * ee Gent, Vuylsteke, Gravenhage, Ny-
hoff, 185992 80 XVI U, 114. S 1ırd das für die Thätigkeıi der
Inquisıtion 1m 1.; 19 U, anr vorlıiegende reichhaltige Quellen-
materıal Von Freder1icq einer höchst übersichtlichen Darstel-
ung verarbeitet, W1e S1e Tür keıin anderes Territorium 1n gleicher
Vollständigkeit yvorlieg Von besonderer Wichtigkei sınd Freder1icas
Nachweise über das gyegenseltige Verhältnis zwıschen der 1schöf-
lıchen und päpstlıchen Inquisıition INn den Nıederlanden; aber
auch der Kenntnis der In den Niederlanden zutage treitenden
relıg1ösen Uppositionsbewegungen kommt; Fredericqgs SaCc  undıge
Darstellung mannıgfach zugute. Dıe Beigabe eINes Index den

Im Bulletinfolgenden Teıilen des erkes ist sehr Zı wünschen.
de ’academie U de Belg1que , Ser. , X (1892)
ırd VON Freder1icq eine kurze Selbstanzeige einer Chr1ft egeben
| Douaıs, L,’inquısıtion Koussıllon ; CINq pIECES inedites 1315
bıs 1564 Annales du Mıdı 1892, CLODEr

250. An dıe angebliche magische Wırkung der AUTann.
wurzel (Radix Mandragorae) haben sıch bekanntlıc VO  S Alter-
tum bıs auf uUuNSere Zelt mancherlei abergläubısch Vorstellunge
geknüp Zur Geschichte dieses Aberglaubens und der In Genf
1m und Jahrhundert Besıtzer und Verkäufer der
ql< Hausgötzen verehrten Alraunmännchen (diables {am1ılıers) e1n-
geleıteten Kriıminalprozesse bringt Ladame (Les mandragores

1ables famıliers (Aenevrve 16me et 1 /me siecle, ın den
„ Memoıires et documents publıes DPar 1a S0OCO. d’hıst. et dV’archeol.
de Geneve *, Ser., ILL, Lıyvr. Z 1899 (D 23(—281) inter-
sSsante Beıträge AUS urkundlichen Quellen beı

251. Beı Gelegenhei der ın den etzten agen des Jahres
1891 abgehaltenen Versammlung der Amerikanischen (+esellschaft
für Kırchengeschichte hat AL CT Y mMa Professor

der Unimyersität 'Loronto anada), einer der hervorragendsten
(+elehrten der Baptısten , über dıie neuesten ntersuchungen auf
dem Gebiete der miıttelalterlichen Sektengeschichte Bericht EeT-
Tattet; der Vortrag „Recent researches CONCErNINS
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9 } S “) hegt In den 27 Papers of AÄmerıjcan SOCIETtYy
of Church History *, vol (1892), 160991 INn ausführ-
lıcher Fassung VOÜTL, Kap stellt die Ergebnisse der TDE1IEN
Preger’s, Müller’s, Keller’s und des Referenten über dıe
Geschichte des W aldensertums fest und bespricht kurz dıe e1IN-
schlägıgen Beıträge VON Wattenbach, omba, Döllinger D

Kap D  — 5 erörtert dıe Tage nach der relıg1ösen Stellung Pe-
ter  S VONn Bruys, Heıinrich’s Von Lausanne und Arno VORn
Bresecia und verfolg die (+8eschichte des Waldensertums bıis
se1iner paltung Anfang des 13 Tahrhunderts K  ‚D ent-
scheidet sıch für dıe Annahme eines Zusammenhangs ZWI1-
schen dem Taboritenium und der waldensıschen ©  O Kap
orJentlert über dıe rage nach dem rsprun des Codex Teplensıs
und 19 dıe Entstehung dieser Bibelübersetzung in waldensischen
Kreisen für erwıesen Dıie mannıgTachen Schwächen VONn Kel-
ler  S Beweisführung sınd dem eindrıingenden und besonnenen UTr=
teıl Newmans nıcht entgangen; mehr hätten WILr gewünscht,
dafs ewm2an dıe Bezeichnung der W aldenser als „ old-evangelical
party “ unterlassen und damıt auch den Scheıin einer Überein-
stimmung miıt den Keller’schen Phantasıeen über dıe „altevange-
iıschen (1emeinden des Mittelalters“ vermieden hätte

HOra (Im SE  erne vortid. Christania, Lund 1892
31 Preis OTe

259 In der chrıtt ‚„ Das Christentum und der Fortschritt“,
dıe eıne „Versöhnung VON elıg10n und Forschung‘“ anbahnen
soll (Leipzıg, Max Spohr, 1892 Q0 ON Mk 80) wıd-
mMet OttO Henne Khyn auch der (Aeschichte der „6VaDn-
gelischen Gemeıljnden des M1ıttioelasiters“ eın Kapıtel,
das 1mM wesentlichen die bekannten Keller’schen Auffassungen
wıedergiebt und s für Rulman Merswin’s Publikationen über
den „ Gottesireund im Oberlande “ eine Lanze ınlegt, allerdings
ohne der vielbehandelten rage eine neue Seite abzugewinnen.

233, 1  @a Revolte des 1bıg eo1s contre
151Veveque Louis d’Amboise, Albı, ImMpr. Nougules, 1892

80 Xtral de 19 ervrue du arn In den Annales du
Mıdı, SE 11 (1890), S\u 170 saq 305800 gyıebt der Ahbhbhe

Douaıs Mitteilungen über dıe Handschrıiıften der chlofs-
bıblıothek VvVOoOn Merville. Die Sammlung nthält e eıne be-
achtenswerte Version der Prosabearbeitung des (jedichtes VoO  S

Albigenser-Kreuzzuge SOWI1e ıne alte Übersetzung der
„ Hıstorıa Albigensium “ des Pierre de Vaux-de - Cernay; eine
andere Handschrift nthält Notizen über Ketzerverhöre (9241 1299
bıs 300

234, ine glänzende Darstellung der Geschichte TNO
VYOoONn Brescıa erhalten WIr 1n dem Buche ausraths „Al'-
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nold VO Brescıa“ (Leipzig, Breitkopf Härtel , 18591
und 184 80 Preis Mk.) Was die Feststellung der
schichtlıchen Thatsachen nlangt, xonnte beı dem Mangel

Quellen Hausrath HUL wen1ıge über dıe ekanntfe Abhand-
Jung (A1esebrecht’s hinausführende Auifschlüsse geben Der Schwer-
pun der, übrıgyens aut gyründliıchem Quellenstudium beruhenden,
chrıft lıegt vielmehr, w1e Bs aunch Hausrath nach den W orten
der Eınleitung beabsıchtigte , darın , dals der historische Hınter-
grund Voxn Arno Leben deutliıcher ausgeführt und damıt se1ne
universalgeschichtliche Bedeutung auch in Deutschlan weıteren
reisen ZU Bewufstsein gebrac. 1rd Gerade darum ätten
WITL allerdings die tiefgehende Einwirkung Arno auf dıe KEnt-
wickelung des Sektenwesens des Jahrhunderts (vgl darüber
namentlich den Vvon Hausrath nıcht herangezogenen wichtigen
Abschnitt ın 'T06cCc0o „ Kres1a nel med1i0 eEvo  66 31—256)
eingehender gewürdıgt gewünscht. Beachtenswerte krıtische Be-
merkungen Hausrath’s Werk g1ebt T'0CCO 1n der Rırvısta
dı STOT. iıtal I 551—553 1ine miıt der vorstehend besproche-
Hen chrıft auf wa1te Tecken übereinstimmende kürzere Dar-
stellung der Wirksamkeıt Arno VONn Brescıa hat Hausrath
gyleichzeitig ıIn den „ Neuen Heidelberger Jahrbüchern * Bd
(1891), 72—14 egeben Die chrıft VOxh Lupıa „AT-
noldo da Brescia;: SO anostolato S10 martıro ; ep1Sod10 dı
stor12 mediertale rıscontrato ocumentı del tempo *“ Maglıe,
tipogr Capace dı Oronzo De Vitiıs, 1892 37 8°) hat uUuXs

nıcht vorgelegen.
* 9353. 1ne HeuUue dramatısche Bearbeitung hat die Geschichte

des Reformators UuUrc TNS rüfiıng (Arnold VO Brese1a.
Leipzıg, Breitkopf Härtel, 80 gefunden.

erua  O; Arnoldo da Bresc1a. Venezia arpı 18590
46

256 Eıinige leine, ZU. 'Te1l bısher unbekannt gebliebene
Bruchstücke AUS den Schriften O  ( werden VvVoOxL

chönbae (Altdeutsche Funde AUS Innsbruck, iın der
Zeitschrift für deutsches Altertum und deutsche Litteratur, Bd
XXXV [1891], 215—225) veröffentlicht.

DL ar Savanarola, h1ıs ıfe and tiımes Chıs
CasS O, Mac Clurg, 1590 352 Dollar | Raudı, Krate
Girolamo Savonarola K1udieat0 da, Pıero Vaglıentı eronısta F10-
rentino0 STr Hır de Bıblıoteche IV 39—42, 1895). ]

255 In eiınem Aufsatz ‚„ Zur Geschichte der Franzıskaner
in Hall“‘ (Württembergisch Franken. Neue olge Hft [1892],

1 ff.) bespricht olb dıe unter dem amen der VO

1 ekannt gewordene relig1öse Oppositions-
ewegung des Jahres 1248 Nach Kolb’s Vermutung ist die-
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SE AUS dem Zusammenwirken extremer emente AUuS dem Do-
minikaner- und AUS dem Franziskanerorden, dıe sıch auf TUn
angebliıcher göttlicher erufung e1inem ‚, 0rdo: —

sammenschlossen, hervorgegangen.
259, Kınen wertvollen Beltrag ZUL1r Geschichte der HO Hı

schen Kaısersage jefert e1ıne Abhandlung Vün Hermann
Grauert (Zur deutschen Kaısersage, ım Historischen Jahrbuch
der Görresgesellschaft, A, Hit und 18921, 100
bıs 143 und aChtra; In H{it 118921, 513—514); die-
selbe sucht nachzuweilsen , dafs 1n den thüringisch - fränkıschen
Landen dıe Hofinung des 01lkes autf den kommenden Kalser
Friedrich In der Z.e1t zwıschen 1270 und 1330 nıcht der Wıeder-
kehr des Staufers Friedrich’s 1 sondern der Kaiserherrschaft
se1nes Enkels, des sogenannten Friedrich’s des Drıtten des T@e1-
digen) AUS dem ause Wettin gegolten habe

240. 1n©e bisher 1Ur AUS späteren Excerpten ekannt DO=-
WEeSCNHC, für dıe Geschichte der O A nıcht

vıl atıonunwichtige chrıft des Jahres 1537 ewe Zeıtung
betreffende samp der zukundit keyser Friderichs be-
SCHTE1 olt nach dem Exemplare der Darmstädtiter
Hofbibliothek, und 160 AUS ıhr kurze Auszüge (Centralblatt für
Biblıothekswesen, ahrgang [1892], Hfift D 226—228).

241 Eıne ‚, SEONtENCE de rehabilitation des Vaudoıs des
pes francalses“ VO  S Te 1509 veröffentlicht der Abbe
Paul ulllaume 1mM ulletilin du Comite des TAavauxXx hıst. et
scıent., Ann:  ee 1891, SecCct A’hist. et de philol. NAaC der Notiz
1mM Bulletin de 1a SUOGC. Chist. Vaudoise , 9 65)

Berard, Les Vaudoıls, leur hıstoiıre SUuL les deux versants
Illustredes pes du IV® XX ojecle. Parıs, Fisc  acher,

1892 80 fr Dıttmar, Dıe Waldenser
und hre Kolonıie Or (Geschichtsblätter des Deutschen Hu-
yenotten - Vereins, eft Magdeburg, Heinrichshofen ,
23 eutz, Dıe italiıenısche Heımat HA UuULi=-

a ] (in Leutz I us Natur und Kunst In deut-
schen und wälschen Landen. (}+esammelte Aufsätze. Karlsruhe,

111 und 4.05 Mk Der erwähnteBıelefeld SI 80
Aufsatz 206—2299).

342 Die „ Societe Ahistoire vaudoılse ** hat auf Antrag VoOxn

Rıvoire dıe Herstellung e1nes „Dictıonnalre des patols
vaudoıs“ unternommen und eine Kommission mit den nötıgen
Vorarbeıten betraut. Das von Rıvoire ausgearbeıtete Programm,
das dıe Notwendigkeit der Berücksichtigung der Eigentümlich-
keıten jeder einzelnen Dialektgruppe betont, ist 1m „ Bulletin “
der Socjete 715—79 veröffentlicht.

243 Rıvoire, La d OY CZ N , studio intorno ad
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Ancona 80antıca valdese. 58 Über
eine VONL Perrin benutzte ublıner andschrıf waldensı-
scher Traktate, dıe Todd und eTrZ0g entgangen WarL, be-
ıchtet Abbott im Athenaeum 1891 1392 (Nr 3319
VO  S unı ährend Perrin miıt erufung auf dıese Hand-
schrıft dıe Abfassung des Taktats über den Antichrıist In das
Jahr 1120 gyesetzt a  @, weıst Abbott nach, dals dıe bezügliche
chronologısche Notiz der Handschrift In das Jahr 1520 gehört.
Auf dieselbe Handschrı dürfte sıch ohl dıe Mitteilung
„n volume of Waldensıan Tracts“ ın der uns nıcht Zzugang-
hichen Zeitschrift „ Hermathena “ (1892), 204— 206
beziehen.

244. In der „ Österreichisch-Ungarischen Revue“‘, Bd XLL;
H{ft und 3 (November und Dezember 8S1—940, g1ebt
Franz WO auf Grund der Arbeıten VONn Preger und des
RHeferenten e1ıNne populäre und ım ZaNZeN zutreffende Darstellung

Auchder Geschichte der „Waldenser in Osterreich“.
hıer begegnet die Auffassung , dafs die Waldenser des Mıttel-
alters „ als staatsfeindliche emente betrachtet werden mufsten
un dals die bürgerliche G(Gewalt Iın ihrer Bekämpfung and In
and miıt der kırchlichen Inquisıtion >  o  ehen hatte *

245 us eıner (4öttweıiher Handschrift veröffentlicht Fe rd
enCik Vyslec Valdenskych K 1340, 1n den Sıtzungsberichten

der könıgl böhm Gesellsch. der Wiss. , Phiılos.-hist.-philol
1891, 280—287) Fragmente e1InNes Untersuchungsprotokolls,
das 199481 das ‚Jahr 154 beı Gelegenheit der Inquirierung
VO aldensern A US dem Gebıete ersüdböhmischen

aft uh A aufgenommen wurde; beigefügt ist, G1n
ommentar In tschechıischer prache Ich habe Urz11c dıe Be-
deutung des Dokumentes für dıe Geschichte des böhmischen Wal-
densertums, unter Heranzıehung weiterer ungedruckter Quellen, dar-
zulegen VersucG (Zeitschr. K ALV, I; 1—18)

246., arl Bı  Zy Neue e]ıträge ZU Geschıchte
der eutschen Sprache und Litteratur: Berlıin 9 Star-
yar 89 80 Auflser einıgen Aufsätzen ZUr G(ÜEschichte des
deutschen Kirchenlieds enthält dıe Sammlung den eudTuCG eiıner
Abhandlung über das Verhältnis zwıschen der Mente!l’schen und
Kggestein ’ schen deutschen Bibel, in welcher dıe Priorität der
Mentel’schen Ausgabe nachgewiesen ırd (zuerst 1889 ın der „Neuen
Preuls. Zeitung  .. erschienen), ferner eine marbeıtung der 9 F1'3:f

und robleme, die eutsche Bıbelübersetzung betreffen die
zuerst 1m „ ATrchiıy Stud der NeuUeETEN prachen und Litte-
aturen “ Bd (1886) erschıenen Wäaren. In letzterem
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AÄAufsatze werden dıe für und dıe Hypothesen von dem
waldensıschen Ursprunge der vorlutherischen deutschen ıbel-
drucke sprechenden Gründe erörtert, ohne dafls eıne bestimmte
Entscheidung über dıe Streitirage getroffen Wird; doch zeig%t Ver-
fasser S1IChH ene12%T, jene Übersetzung auf dıe Kreise der ober-
rheinischen Mystiıker und Gottesireunde des Jahrhunderts
zurückzuführen.

DA d - In dem Aufsatze ‚: Zür (+eschichte der deutschen
prache und Litteratur ıN Böhmen “ (Mıtteilungen des Vereins
für (+schichte der Deutschen 1n Böhmen, ahrg ÄXA, Nr
11892], 389—403) behandelt W endelın Tpischer dıe
Geschichte der deutschen Bıbelübersetizung 1n Böhmen
1m JFahrhundert£. Bezüglich des Codex Teplensis trıtt
der V erfasser den Auffassungen Walther’s bel, während über
dıe Entstehung und Geschichte der sogenannten „ Wenzelbibel *®
erwünschte Aufschlüsse beıibringt

»248, J0oa4annNıs W iıelıf de ente praedicamentalı
irom the unıque Vıenna S, Quaestiones XLIL log1cae et philo-
sophicae {rom the unıque Prague InsS.,. Kor the Urst time edıted
DY Rudolf ecer London, W yclıf DO0GletY, 1591 80
und 319

349, Zr Geschıchte W iıclıf’s erwähnen WILr den An{i-
Satz VvVoOxn Matthew, 'I'he bırth and parentage OT Wyclif
The Athenaeum 1892, Apnıl, Sp 469°—470°) Ser-
yeani, Portraits of YColMH (Athenaeum 1892; Sept.
NO 3386, Sp 393—0394; hlıerzu Nachtrag VONn Mansergh,
ebenda 1892; dSen 2  9 No 3387, Sp Der Aufsatz weist
g1ne Anzahl VON en emalden und tichen nach, deren Vor-
lagen sıch jedoch nıcht weıter a 1S bis 1n das Jahr 1548 zZzurück-
verfolgen lassen. als der ın diesem Te erschienene Olz-
chnıtt ın Bale’s ‚„ SUMMary of the famous wrıters of Greater
Britain “ nach eiınem zeitgenössıschen Portrait des englıschen
Reformators gefertigt sel, möchten WILr kaum für wahrscheinlie.
halten (L dergyeant, ohn Wyclif, last of the schoolmen
and Eirst of the Englısh reformers. London 9 Putnam 1593
379 p. ]

250. Johannıs yolıf de eucharıstıa tractatus mal0r.
Accedıit tractatus de eucharistia eT poenitentla S1v@ de conifess10ne.
Now first edıted from the manuscr1pts wıth eritical and histor1ca.
n0teSs bYy A rth (English Sıiıde-Notes DYy Mat-
thew London, yolıf Soclety , 80 U: 359
15 Mk.) In der Einleitung behandelt Loserth eingehend W1-
elıf’s Liehre von der Transsubstantijation und dıe Nachwirkungen
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der Wiclif’sofien chrıft 1n Böhmen Dem gleıchen Gegenstand
hat Loserth (Die Wiclif’sche Abendmahlslehr: und ihre uinahme
In Böhmen) In den „ Mitteilungen des Vereins für die (Aeschichte
der Deutschen In Böhmen *®, ahreg XX H ft 92/3) e1ne
ausführlıiche und v1el14AC. Resultaten gelangende Dar-
stellung gyewıdmet,

251, In der „ Englısh Historical Rev1iew No Vol 111
(Aprıl 306——311 bringt egıina 00 unter
dem 100 „On the 1iıntercours betriween Englısh and
Bohemıan W yoliffıtes In the early of the 1 5th GCGeN-

tury “ Ergänzungen und Berichtigungen Loserth’s Artıkel 1n
den Mıtt des Instit. ÖST@EeTT. (GAeschichts XIL, (1891), 254 11.
(vgl uUunNnsSere Notiız In and XILlL dieser Zeitschrı 481), die
namentlich unseTrer: Kenntnis der Lebensverhältnisse der beıden
Wicliften Rıchard YC und 3ir John Oldeastle, ord Cobham,
zugutkommen und die tschechische Übersetzung VONn VOTr-

schiedenen Traktaten des schottischen Lollarden Quintin Folk-
yrde, dıe 14170 nach Prag yelangten, In der 1ener Handschrıft.

nachweiısen.
232,. Unter dem Tıtel „ Kın Altbunzlauer eX AUS der

Husitenze1it“ veröffentlicht edoma 1n den Sitzungsberıichten
der königl böhmischen (Aesellschaft der Wissenschaften, 1lolog.-
histor.-philos 1288E, 1891 O50 mı1% tschechıschem Kom-
mentar aCht Z  S Teıil recht wichtige lateinısche Ok nte
DA  — Geschichte der husitischen Bewegung In den
Jahren 9—1 worunter sechs Briefe VoOxh ohannes Hus
und eın 1410 Hus gyerichtetes Schreiben des bekannten W1-
chften SIr John Oldeastle.

253 In einem Aufsatz „Kalıser Karl IV und arl .
stellt eınen Vergleıch zwischen den
polıtischen Bestrebungen beıder Kürsten (Mitteılungen des
Vereins für (Geschichte der Deutschen 1n Böhmen, Jahrgang 29
Nr 1; 1890, 30—49), der iıhn höchst ungünstigen (B
teılen über die religionsgeschichtliche und polıtische Bedeutung
des Husitısmus und der deutschen Reformation des ahNr-
hunderts führt.

254. „Zur Geschiıichte der husitischen Bewezgung“
veröffentlicht L.O8S6TTh 1n den „ Mittellungen des Vereins für
Geschichte der Deutschen 1n Böhmen *, ahrg 2 Hit (1891),

2901 dreı kleine Anecdota Eın lateinısches Gedicht
‚„ Strages Christianorum ad Pragam“; Lateinische erse
die Husıten ; 3 Kın VvVoxXh Magıster Johann Papanek aufgestelltes
Verzeichniıs der husıtischen Häresieen.

2539. Unter dem Titel „Aus dem KEgyerer Archive“ setzt.
1E Iın den 995  ıtteılungen des Vereins für Geschichte der
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Deutschen ın Böhmen *, Jahrg. Nr 4 42—53 SE1NE
Veröffentlichung VvOR urkundlichen Beiträgen ZULr (+eschichte Böh-

unter Könıg Sıgmund fiort, dıe mancherleı Aufschlüsse über
Kinzelheiten der Husıtenkriege 1n den ‚.JJahren 20—1
bringen. Von Wichtigkeit 1st nach dieser Rıchtung auch das
auf Veranlassung des genannten Vereins Voxn Schlesing
herausgegebene „Urkundenbuch der S2327 bıs ZU

Jahre 1526“ rag 18592 40 VII un »91 S: ferner der
Aufsatz VON Max VO Wulf über „Dıe Zahlen der hu-
( u © b (Mitteilungen des ereins für Geschichte

der Deutschen In Böhmen, ahrg 3 Nr 1 2—9 wel-
ceher dıe husıtische Streitmacht als eine der Zahl nach verhält-
nismäfsıg sehr geringe aıf katum 25 —30 000 Mann be-
rechnet. In dem „ Casopis KT9a Ceskeho, ahrgang 66,
Hit 1, 107—118 1efert ome eıträge zur Bıographıe
ZiZka’s: in der tschechıschen Zeitschritft „ Osveta“ 18591 AA OT

handelt Toman über „Die Anfänge der Krıeg-
ul ı3 7, k a besonders über dıe Wagenburg .

256. Klecanda, Polsko Gechy valek husitskych
G do 0AdCAN0du Siızmunda orybuta 7 ech (Polen und BON=
me ZUr Ze1it der Husıtenkriege bıs Z Abzuge Sıigmund KOory-
buts AUS Böhmen). rogramm des Staats - Realgymnasıums In
Pribram Behandelt eingehend des Tinzen S1g-
mund Korybut's Aufenthalt und Thätigkeit In Böhmen 1mMm Jahre
14924

2370 „VIier bısher unbekannte Ausgaben as Ka-
techısmu's der böhmischen Brüder“ (2US den Jahren
19225 10293 1525 und werden Von Kawerau 1n
den T’heologıschen Studien und Krıitiken, ahrg 18591 , bıs

nachgewiesen.
255 UÜber dıe Streitigkeıten der Ööhmische Brü-

der m ıt er VO Pernsteın In Profsnitz In den
Jahren 1557 und 1558 veröffentlicht 07:3 in „ Casopis
sSexa kralovstvy1i Ceskeho  “ Jahre 6 H{t. U, S 170— 208
einen umfangreichen Schlufßfsartikel.

259. DIie relig1öse Stellung Johann Puppers VO Goch
haft Knaake Johann Vvoöxh Goch, In den Theologischen Stu-
dıen und Kritiken 189 H{ft 4., 7138—774) ZU Gegenstand
einer sorgTältıgen Atudie emacht 1ese1De€e ergiebt, dafs (+0ch
1m wesentlichen 81n treuer Sohn der katholıschen Kırche Wal,
dafls aber auch anderseıts SEeEINE Theologie in der Lehre VO  S
Wesen der Sünde, vVvon der (Ginade (70tTES, von der Rechtfertigung
durch den Glauben, voxnxn der Unvollkommenheıt der yuten Werke
und von der cehristliıchen Freiheit bedeutsame reformatorische
Ansätze aufweist. Zum entgegengeseitizten rgebn1ıs gelangt der
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ausführliche Artikel Niemöllers über Johannes von Goch,
demzufolge der Protestantismus In Johann VvOx Goch nıcht einen
Bundesgenossen , sondern „eınen Rıchter und Verurteiler sg1iner
Grundiırrtümer und ge1NEes anzeh W esens findet‘“ (Kirchenlexikon,

Auf., VJL, 1678—1684)
60. Als Vorläufer se1INer (+eschichte der Wiedertäufer In

Österreich , dıe In ZWel Jahren erscheinen soll, veröffentlıicht
Loserth 1n den „ Mitteılungen des Vereins für Geschichte

der Deutschen ın Böhmen **, ahrg NrT. (1892), 4.04.
bıs 4929 einen Au{fsatz über Deutfschböhmische Wıeder-
täufer, der ZU. oyuten eıle AUS ungedruckten Quellen chöpit
und z w e1 Briefe e1nes Wıen vefangen gyesetzien böhmischen
Wiedertäufers AUS dem Jahre 1506; SOWI1@ e1Nn Aktenstüc AUS

dem Jahre 1556 ZUuhm Abdruck brıngt.
26 1. Unter dem Titel „Relıgıon und Revolutı]:on

nach ıhrem gegenseltigen Verhältnıs 1n dreı Gesechichtsbildern “*
1892 80 215 Mk.) schildert(Leipzıg Werther

Maısch das Reich der Wiedertäufer Münster, dıe (+0-
schichte des englıschen Independentismus und das Verhältnis der
französiıschen Revolution des 18 Jahrhunderts Kırche und
Reliıg1ion der and sekundärer Quellen, ohne nNneue (Gesichts-
punkte röfinen Er kommt dem Ergebnis: SANUTr Soweıt
g1ne dem Volke aufgedrungene Revolution sıch 1m Bunde mıt der
Religion entwickelt, und sıch Uurc. dieselbe ZUETE ordnungsmälfsıgen
Reform verwandeln Jälst, ırd S10 e1ınem egen bringen.“‘

26  A 1ne Biographıe des 1529 ın Innsbruck verbrannten
graubündiıschen Wiedertäufers Örg Blauro e k als Se1N
eigentlıcher Name ırd Cajacob nachgewiesen g1ebt m1 Be-
Nutzung archiyalıscher Quellen abaß Jecklın 1 D: J ahres-
bericht der historisch-antıq uarıschen Gesellschaft VONn Graubünden,
ahrgang 1691 1 —90 5BürT2ag®e, 'T ’he aANd -

aptısts of the entury (in Papers of the Amaerican
clety of church 1story I1E, 45—164)

2653 Bossert’'s Aufsatz „ Das utgerıcht 1n
ottenburg Neckar“ (Christliche Welt, ahreg d 18591,
Sp 501— 506 und Sp 25—529) x1e ıne lehrreiche , wW1e
05 scheınt, unter Heranzıehung ungedruckter Quellen bearbeıtete
Darstellung des 1mM JJahre e dıe nhänger des Täunifer-
tums in KRottenburg A Neckar und deren Führer, Miıichael
Sattler, geführten Ketzerprozesses.

264 In den „ Mıtteilungen AUS em Stadtarchıv VoOxn Köln *,
Hit 21 veröffentlicht hib Al aUS NeuUu entdeckten
handschriftlichen Quellen e1N€: Reıhe VON „Aussagen und
TLt@GOJNlEN über den Ölner Aufruhr VO 152  . welche



NA!  ICHTEN. 313

auf die kırchenfeindliche Tendenz jener Umsturzbewegungen OTI-
wünschtes Licht werfen.

265, Julius Frederichs, De SECCTE der Loisten
of Antwerpsche libertijnen (1525—1545). Gent, Vuyl-
steke, Gravenhage, Nı hoff, 1891 80 LXX 64 (Wer-
ken Vanmn den practischen leergang Van vaderlandsche gyeschiedenıs
vVan Paul Freder1cg. IL.) Auf dıe VONn Elıgius Pruystinck

1Im Volksmund 1e18s ‚, Loy de schalıedecker“ (Schiefer-
decker) In Antwerpen gestiftete und Von dort Aus auch nach
Brabant und andern verbreıtete der Lo1isten War ueTrT-
dings dıe Aufmerksamkeit durch eın Von Döllinger im YTKunden-
band seıner „Belträge ZULX Sektengeschichte des Mittelalters“ VOT-
öffentlichtes Verzeichnis der Lehrsätze jener Sektierer gelenkt
worden. Der Verfasser ist auf nregung SEe1INESs Lehrers, des
Genter Historıkers Paul Freder1cg, den Spuren der einst weıthın
verrufenen , späterhin ın Vergessenheit geratenen, Antwerpischen

nachgegangen, über die ıh namentlıch das Reichsarchiv
1n Brüssel reiche Aufschlüsse lieferte. Auf TUn dieser Quellen,
dıe 1m zweıten eıle der chrıft veröffentlicht werden, welst der
Verfasser überzeugend nach, dafs die VOxh Luther und avı
Jorısz xyleich hefüg bekämpfte Sekte In keinem diırekten Zus
sammenhang weder mıt einem vorreformatorischen Sektenkreis
och mıiıt dem Täufertum steht, S81 denn, dafls X@eWISSE Kreise
des Täufertums 801 späterer Zeıit Uurc die Lehren der Loisten
beeinfluflst wurden. Der relig1öse Standpunkt der Loijsten läist
sich 4 {S 1n mıiıt ratıonalistischen Auffassungen gygepaarter Pan-
theismus definieren ; in sıttlıcher Beziehung en die Sek-
tıerer einem zügellosen Libertinismus. An der and der Unter-
suchungsakten x1ebt der Verfasser eine übersichtliche Darstellung
der wıederholten Verfolgungen der Loisten 1m Viertel des

Jahrhunderts Dıe Verbrennung Pruystinck’s 1m TOe 1544
seftfzte zugleich dem Bestehen der VON ım gestifieten Sekte e1n
Ziel Im „Bulletin de l’academie royale de Belgique ** 3e Ser.,

22 , HO: (1891) gıebt Fredericq egıne kurze Übersicht
über dıe Krgebnisse der wertvollen chrıft.

266. aspar VO Schwenckfeld wıdmet Erdmann
in der Deutschen Biographie, Bd XÄXAÄLLL, 403—419 eınen
ausführlichen Artıkel

267 In der „ Zeitschrift für Schleswig Holstein Lauen-
burgische Geschichte “, Bd XXI (1891), 375— 383 veröffent-
16 Kr Carstens eine Miıtteilung über die Geschichte der
Schleswig-holsteinischen Sektierer Nicolaus Teting
und Hartwig Lohmann, die 22— 1 In Flensbureg,
Husum, Schwabstedt und anderwärts als Weigelianer und 0S0N-

Zeecht £. K.-G. ALV: 21
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KXTreUzZeI Vr erıch SCcCZ09EN wurden, und über iıhre bıs 1635
iortgesstzte Po!emiık s  \ ihre orthodoxen Gegner

Haupt

Humanismus, Buchdruckergeschichte, Schulen und
Universitäten, Geschichte der adagogik

Ön

Karl Hartfelder

65,. Zu den Buchdruckern der kKeformationszeit, dıe nahe
Bbeziehungen den Reformatoren unterhıielten, besonders Me-
lanchthon, gehört h e  e 7 I' , gewöhnlich SEeCETIUS 50=
nannt dessen Presse Hagenau Klsafs SLAN UÜber ıhn
veröffentlichte Kar! sorgfältige Studie (Zentralblatt
TÜr Bibliothekswesen 297 1ff und 6EIN achtrag 2041
dıe mancherle1 1euUe Feststellungen bringt Auch Tür dıe Me-

kın VONn Melanchthon für13 lıtteratur fällt CIN1S€ES ,D
das Haus des Hagenauer Druckers gyedichtetes Carmen hat sıch
IS Steinschrift erhalten dıe neuerdings der Hagenauer DIi-
bliıothek eiNeN schützenden Platz gefunden hat

“ 9269 Roth de1ı schon mehrfach bıbliographische
Arbeıten veröffentlicht hat sammelte m1% gyrofsem Fleifse die AN-
gaben ZU Monographie über dıe Druckerfamıilie chöffer
DE Maınzer Buchdruckerfamilie er während
des ahr  underts und deren Krzeugn1sse
Maınz, Worms, Strafsburg und Venedıg“ (Leipzig,
Harrassowitz K02;, erschıenen a ls Beiheft Nr des Zentral-
blattes für Biblıothekswesen) DIie dreı AD O kommenden
Drucker sınd Johann Schöffer 1503— 15531 Peter Schöffer der
Jüngere 8 — 154292 und Ivo Schöffer 11 Unter
den beschrıiebenen Drucken 1sSt ziemlıche Anzahl
wıichtig für Kırchengeschichte Namenregister fehlt

270 Eın wertvolles Nachschlagebuch 1st T
l1ıeb’s Werk SU.DOT M1tie T1a irl h:e Bıblıotheke  c.
(Leipzig, Harrassowıtz Das M1% Unterstützung der Wıener
Akademiıe herausgegebene uch stellt dıe Kataloge der miıttel-
alterlichen Bıbliotheken, nach Ländern gyeordnet zusamWmen Von
d besonderem Werte sınd die „ Beiträge ZUr Geschichte CINISeEr
Bıblıotheken “, VOL denen e VONn Lorsch Kemig1ius Kheıms,

Maxımın Trier und VON Reichenau enannt SeıiN mögen,
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Sehr eingehende egister arleichtern den (+ebrauch des gelehrien
Werkes

HA Eın nützlıches Hılfsmittel für kırchenhistorische ATS
beiten ist die ammlung der „Lateinıschen L3iiterstiur.
denkmäler des 15 und 16 Jaährhunderts”, dıe unter
der Leitung VON Max Herrmann und Siegfried Szama-
tOolskı 1m Verlage VON Speyer un Peters In Berlın erscheıint.
Wer siıch mı1% der Zeit des Humanısmus nd der Reformation
quellenmälfsı beschäftigt, der weils, W1e mühsam eSs oft ist, d1ie
alten Drucke ZU beschaffen, dıe selbst In manchen yTrOoIsen Bıbhio-
theken ULr sehr spärlic vorhanden sind. Die Neudrucke dieser
Sammlung weıden 1000841 m1% a‚ 11 der orgfa und Genauigkei ner-

Zu-gyestellt, dıe 1iHan heute VOoONn einer solchen Arbeıt verlangt.
gyrunde gyelegt ırd dıe edit1i0 pPMINCcEPS der Schriften , doch wırd
dıie Interpunktion nach den jetzt üblıchen Grundsätzen und dıe

EıineUrthographie nach Brambach’s ‚ Hılfsbüchlein ** behandelt.
sehr knappe Kınleitung x1ebt Auskunft über den Verfasser, dıe
Entstehung des erkes, dıie Bibliographie; gelegentlich werden
wohl atch dıe Citate nachgewiesen und sachliıche Erläuterungen
beigefügt. Die bıs ]Jetzt erschlienenen en Iolgenden
Inhalt

Gulielmus S Acolastus, herausgegeben VOO :0=
hannes Bolte Dıe arste bıblısche Schulkomödie In lateinischer
Sprache.

2) Ck 9! au S q herausgegeben VONn Szamatölskı
Der Herausgeber bestreıtet , dals Pırkheimer der Verfasser sel,
und ist genelg2%t, dıe Satıre nach dem Vorgang VONn Jung un
Goedeke dem Matthäus G0o1dıus zuzuschreıben.

AB n s 7 Pammachius, herausgegeben VOR
Joh Bolte und KErich Schmidt Die Herausgeber SaApCcCH , dafs
‚„ kein dramatıscher Pamphletist des Luthertums den päpstlıchen
Stuhl miıt ungeheuerer uC. dıe katholischen Gnadenmittel
m1t S genlaler Laune angegrıffen habe ** w1e Naogeorgus.

Declamationes.hilıppus Melanchthon usge-
wählt und herausgegeben von Karl Hartfelder. Aus der oyrulsen

lateinischer Reden Melanchthon’s sınd vorerst mitgetellt: De
artıbus lıberalıbus, De cCorrigendis adulescentiae studils, Eloquen-
t1a@e eNcCOomM1UumM , In laudem NOVae scholae, De miser1s aedago-
u  .

uUr1c1us OLE Epıgrammata (1520) Herausgegeben
VON Karl ATauUSsSe., Hs sınd einstweılen LUr die dreı ersten Bücher
der dreizehn Bücher enthaltenden Ausgabe des berühmten und
wıtzigen Epıgrammatisten.

Jacobus Wimphelıngıus Stylpho. In der ursprung-
O1 *
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lıchen Fassung AUS dem Cod Upsal. ' 687 herausgegeben VONn
Hu  5  0 Holstein. Die ın Upsala entdeckte Handschrıft, dıe ei1nst
Wımpfeling selbst gehört haben dürfte und aulserordentlich reich-
haltıg wertvollen Anecdota ist, nthält eıinen Text der KO=-
mödıe, der alter ist als der erste Druck V  S Jahre 1494
A Aus dem ünfiten Bande der VON Max Koch redi-

g]erten „Zeıitschrift für vergleichende IFEL Trr
ch ht (Berlin 9 Haack 9 Neue Folge) sınd hıer ZWeI

TDeEe1teEN anzuführen: Hug 0 Holsteıin, Heıdelbergensia
387—395 Dıeselben entstammen eıner Münchener Hand-

schrıft (Cod lat, 589), dıe In Heıdelberg gyeschrıeben Se1n dürfte.
Als Verfasser e1ner Abhandlungz über den Nutzen und dıe Not-
wendiıgkeit der Physıognomie ırd der Heıdelberger Theologe 0
docus Eıchmann VON Calw nachgewılesen , e1n Lehrer der Och-
chule, der auch Q, 1S Prediger ausgezeichnet War. Holstein o1ebt
über ihn kegesten , die von 4-— 14 reichen. Von beson-
derem Interesse für den scholastischen Schulbetrieb ist. sodann
dıe Questi0 cur1alıs, qualıs thesaurus ın bursa u 1PSIUS collo
suspensı (sO und nıcht ist doch wohl lesen) contentus
Tuer1t, Von Pallos Spangel, eınem hochangesehenen Iheologen
der Unıversıität Heidelberg. Der THCK selbst iırd demnächst
A e1ner anderen Stelle erscheinen. Die zweıte Arbeit ıst
meın Aufsatz über Werner VO Themar 214—2395, e1IN
achtrag meıner VoOr zwölf Jahren erschienenen Biographie
über diesen frommen Heidelberger Humanıisten, der ZWar Mıtglied
der Juristenfakultät War, der aber mit Vorliebe relıg1öse edichte,
s auf Marıa, schrıeb.

Unter den vorreformatorischen Schulmännern zeichnet
sSıch Johannes urmellius SaANZz besonders AaUuS., eıtdem
Reichling durch se1ne 1880 erschienene Monographie das A
denken des verdienten Mannes erneuer hat, 1rd ıhm In der
Geschichte der Pädagogık eiıne würdigere ellung eingeräumt.

Bömer veröffentlicht ZWe1 Schriften des Murmellius 1n Neu-
drucken: „De magıstrı et discıpulorum offic1s Epigrammatum
ıber “* und das „ Opusculum de discıpulorum ofic1Hs, quod KEn-
chırıdion scholastıcorum inseribıtur ““ (Münster, Kegensberg,
Dıe erste der beiden Schriften, dıe Aur In dem einzigen xemplar der
Kgl Paulinischen Bibliothek Münster sıch erhalten en
scheıint, galt bıs jetzt als verschollen und War elbst dem SOTS-
Sam umherspürenden Fleıfse Reichlings enNtgangen, Um
dankenswerter ist; der eudruck, dem ebenso W1@e AUuSs dem anderen,
kurze erklärende Anmerkungen beigefügt sınd. Das Enchiridion
wurde 161° VvVon Vastelaben auch In einer protestantıschen Be-
arbeıtung _veröffentlicht. Diıe Bemerkungen Bömers auf 16über die Anderungen, dıe der evangelische Herausgeber machte,
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sınd nıcht zutreffend, e1l S10 die jetzıge Auffassung lıtterarıschen
Eiıgentums au ıne Irühere Zie1it übertragen.

274 Zwel Gedichte des Freiburger Humanısten und chu!-
aNnnes Johann Pedius Tethınger veröffentlicht a+%
in der Alemannıa Ö 254— 9270 Das erste IS e1n LOBb=
gyedicht ant dıe Freiburg, das zweite eıne Idyllie aut den
anmutigen Landsıtz des erühmten Juristen ‚Joachım Mynsınger
VvVöxnh KFrundeck Herdorn, rüher einem Dorf, jetzt einer Vor-
STA VONn Freiburg. Diıe hbeıden Gedichte, die in Distichen ©-
schrieben sınd, machen dem „ lJateinıschen Schulmeister “* der

reıburg alle hre eıtere biogranphısche Notizen über
Tethinger ünden sıch beı Hr auer, Dıie Vorstände der T@ei-
burger Lateinschuile (Freiburger Lycealprogramm
hıs

273 Z we1 TDeE1LEN SYIIN Fıckelscherers gelten
dem berühmten Venetianer Buchdrucker und (+elehrten Paolo
Manutıo (1512—1574). Diıe erste, 1n Programm des Chem-
nıtzer Gymnasıums, enthält ıne Bıographie des verdienten Mannes,
dıe neben se]inen aufiseren Schicksalen auch die gyelehrten 181e
stungen behandelt Dıe zweıte Ist eıne Ausgabe VOxNn S6 Briıefen
des Manutius, einer zleinen Auswahl AUS der gyroisen enge Vn
Manutius-Briefen: Paulı Manutıl epıstulae se1e06ct2€6 (Bibliotheca
serıptorum Iatınorum recentlorıs aqetatıs Teubnerlana). Da Fickel-
scherer dıe gehaltvollsten Briıefe ausgewählt hat, g1ebt das
zleiıne Bändcehen eiıne treffliche Urkundensammlung für das Leben
des Verfassers und seiner zahlreichen hochangesehenen und be-
deutenden Freunde

TG Johannes embrzyckı, Dıe Reıse des VOer:
yer1us nac Polen — 1557, Se1N Freundeskreis und
seıne Königsberger Flugschrıften AUS dieser Zeıt. Königsberg,

eyer, 1890 Der orölste Teıl dieser m1% Kenntnis der pol-
nischen Liıtteratur geschriebenen Darstellung gyehört in dıe Re-
Liormationsgeschichte Polens ine Anzahl der 1ın eirac kommen-
den anner (vgl bes 12 sınd auch Vertreter huma-
nistischer Bılduneg

BT,  do Eın Beitrag ZUX Geschichte der humanistischen äda-
O  0g1k nthält meın ortrag: „ Das e3. eiINner Humanistenschule
(Die Schule Colets St anl ın LOndön) (Leipzıg,
in Kommission beı euDbdner. IS ıst e1n Separatabdruck AaUS den
Verhandlungen der AT Versammlung deutscher Philologen und
Schulmänner in München, der Vortrag In der päidagogıschen

Die 1511 In London Von dem DeakanSektion gehalten wurde.
John Colet gestiftete Schule St. Paul, dıe heute noch blüht,
ist, 81n Kınd des reinen Humanısmus, welcher ichtung Colet und
Se1INn Freund Desiıderius Krasmus angehörten. Letzterer hat meh-
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Lehrbücher für dıe Schule geschrıeben , wW1e dıe ın Versen
abgefafste Institutio hominis Christlanı, den 10eilus de 0GCtO OTa-
t10onis partıum constructione, de uplıcı cCoOpIa verborum C' rerum,CONCIO de Jesu, die cCarmına scholarıa. DIie Schule OT=-
strehte 1ne Verbindung der chrıistlichen elig10n und Sıtte mıt
dem Wissen des klassıschen Altertums, 1ne Vereinigung, dıe sıch
In der Persönlichkeit ihres evangelısch gyesinnten Stifters Ver-
körperte.

S, Kıne urkundliche Krgänzung ZU meıner DarstellungMelanchthon’s 18 des Praeceptors (Jermanıae Berlin, Hofmann
U0., habe ich yegeben In : „Melanchthoniana Pa

dagogY16a. ıne Ergänzung den Werken Melanchthon’s 1m
Corpus Reformatorum ““ (Leipzig, eubdner). Der Inhalt besteht
teılweise UuSs ungedruckten Lücken, teilweise auch AUSs olchen,die zerstreut da und dort erschıienen und oft, rTeC schwer ZU-=
gänglıc sınd Von den Abschnitten mögen olgende hlıer
genannt se1n ” Schulordnungen (die VON Kısleben 15295, Nürn-
berg 1526 und Herzberg Briıefe VONn , und über
Melanc  0n, 1m Sanzen 2 VOon 21—15  9 Aktenstücke
ZUr Geschichte der Universität Wıttenbere VON 8— 1zehn Nummern, VONn denen s1ehen ungedruckt sınd ; Wıtten-
berger Studentenbriefe VON 0—1525, 4180 gyerade AuUus der
Ze1t, da dıe wichtigsten Dınge der Hochschule vorgingen;D} Entwurf einer Lheologischen Promotionsordnung für Hrank-
furt (1546), die höchst wahrscheinlich VonNn Melanchthon
selhst entworfen wurde; Melanchthon’s Cisi1o-Janus d jenerversifizierte Heiligenkalender, den Nan ın den protestantischenCchulen auswendie lernte; Z wölf Gedichte Melanchthon’s, Von
13—15 reichend; 8) Einzelne Aussprüche Melanchthon’s,Dıceta Melanchthonis, AUS den Vorlesungen Melanchthon’s VON
Chulern nachgeschrieben, eıne erwünschte Parallele f Luther’s
Tischreden ; ngaben ZULC Hiographie Melanchthon’s AUS sel-
tenen Drucken und AUS Handschriften gesammelt; 10) rgän-
ZUDSEN ZULC Melanchthon-Bibliographie des Corpus Keformatorum,wobel besonders dıe Schätze der Ponıkau’schen Bibliothek 1n
Halle und dıe Angaben AUSs Bulssons Repertoire des
pedagogiques du M siecle benutzt wurden; 12) Lobgedichteund Kpitaphıen auf Melanchthon etc Eın ausführliches Re-
gıster (S 265—287) sucht den umfangreichen Stolk, der nebender Pädagogik auch der Kırchen- und Litteraturgeschichte zugutekommen Wird, den Benutzern zugänglıch Z machen.,

279 Eın Stück Universitäts- und ug1e16 Reformations-gyeschichte nNthält eft 103 der „ Neudrucke deutscher Litteratur-
gyeschichte des 16 und E Jahrhunderts “ YON NıkolausTüller „D Martiın Luther Eın Ura der Ihe0=
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ogen 2rıs über dıe rTe lLuthkhers ın
Gegenurteıl La ther:s. Schutzrede Phılıpp Me-
lanchtihon’s wıder asse Parısısche DEr für

51 Aus der Originalhandschrift herausgegeben
(Halle Sar Niıemeyer, S Müller eNuUutzie e1ne ın Danzıg
vorhandene Originalhandschrıift, AaUS der hervorgeht, dafls dıe
Lotther’sche und Grünenberg sche Druckereı keineswegs dıie DOrg-
fa bel der Wiıedergabe VoOxn Lutherhandschriften anwandten, dıe
14 heute a {S selbstverständlich ansıeht. Nıcht blofs sprach-
liche Eigentümlichkeiten sind yeändert, Sondern gelegentlich
Sal W örter gyestrichen. Dıe Eıinleitung q1e dıe nötiıge Kr-
klärung über die Kntstehung der Schriften.

280 Nach ängerer Pause sind erfreulıcherweise dreı
Teıle des gyroisen VON Schmiıd begonnenen und VON seiınem
Sohne h {ortgesetztien pädagogıschen Nerkes QT=-

schıenen  a  ° „Geschıchte der Erzıiehung VO Anfang
ıs auf uUuNSCTITE Zeit, bearbeitet 1n Gemeiinschait mıt einer
Anzahl von (+elehrten und Schulmännern“ uttgart, Verlag der

Cotta’schen Buchhandlung Nachfolger, 1892) Bd HS
Abtl hat tolgenden Inhalt (+ustaryv Baur, Dıie christliche Hr
ziehung ın ihrem Verhältnisse ZU JIudentum und ZUr antıken
Welt, 1—93 Hermann Masıus, Ihe Erziehuug im Mıttei-
alter, 4——333 Otto Kämmel, Die Unıiıyersitäten 1 Mıttel-
Q,  er, 334-— 548 (JUSTAaV Baur, Jüdısche und mohammeda-
nısche Krzıiehung, 549— 611 Die erste Abteilung des
drıtten Bandes besteht A US folgenden Abschnitten: eorg Müller;
Unterricht und Krziehung In der Gesellschaft Jesu während des
16 Jahrhunderts, TD Ernst Vüxnh allwörk, Bıldung
und Bıldungswesen iın Frankreich während des 16 Jahrhunderts,

11090—255 Georgz Schmid, Das Schulwesen 1ın Kngland
im und Jahrhundert, 256— 409 Karl Sandberger,
Franeıs Bacon, 410— 439 Dıe zweıte Abteilung des drıtten
Bandes enthält olgende Kapıtel August sSTael, Wolfgan  o& Ratke
(Ratichius), } E Julius Brügel und Schmid, J 0=
hann mos Comenius m1% seınen Vorgängern, Zl
In einem olchen Sammelwerke rönnen niıcht alle Ahbschnitte VODQ

gy]leichem Werte Se1IN. och dürften die ZWel VON (Gustav Baur
herrührenden Abschnitte In dem Streben nach populärer Darstel-
ung SoWweıt SC6HADSEN se1In, dafs ALE kaum noch , 1S wissenschaft-
iiıche Darstellungen bezeichnet werden können.

*981, emann, ıe ( Professor der Philosophıe und
Pädagogik a der Universıität asel, veröffentlichte ‚„„eıne historische
Skizze praktischen Zwecken“ über 99  o ıldungsıdeale
der Deutschen 1m Schulwesen se1t der Renaissance“
Basel, Keich, 1592 VIL u SS Der Verfasser , der
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kein NEUES Materıjal für den behandelten Gegenstand beıbringt,hat selinen Stoff in olgende Kapıtel geglıedert Bıldungsidealedes Humanismus; das Bıldungsideal der keformationsschule ;das Biıldungsideal des vollkommenen Hofmannes: das Bil-
dungsideal des Neuhumanismus; das Bıldungsideal des 081-
t1V1ISMUS und der Sozlaldemokratie. Seine Memung ist, dafs
Aur das chrıstliche Bildungsideal imstande sel, den Posıtivismus
und dıe S0ozlaldemokratie Zı überwinden. In Abtl merkt
Man auf jeder Seıte den Kınkuls der Bücher VONn Janssen und
Paulsen. Man sıeht übrıgens nıcht eın , weshalb der Humanıis-
INUS nıcht beseltigt werden soll, WEeENN er WITKU11C jJiämmerlichunfähig und e1nseltig War, WI1@e hler nach Dbekannten Mustern be-
hauptet WIrd.

282 Ürc dıe unermüdliche Thätigkeit des Archivrats
Hr Ludwig Keller hat das Coment1us - Jubiläum uUunNns auch eine
omenius-Gesellschaft gebrac die sıch ZUT Aufgabemac dıe Wichtigeren Schriften und Briıefe des Comen1us,SOWI1@ selner Vorgänger herauszugeben, und dıe Geschichte un
Glaubenslehre der aitevangelischen Gemeinden, Waldenser, böh-
mischen Brüder, mährıschen Brüder, Schweizer Brüder S, W
besonders durch dıe Herausgabe der Quellen ihrer Geschichte Z
erforschen. Dıie Gesellschaft, für dıe zahlreiche Mitglieder
WONNDeEN sınd, besitzt auch bereits 81n wissenschaftliches rganIn den „Monatsheften der Comenius-Gesellschaft“,dessen Redaktıon dem Diakonus Jos Müller ın Herrnhut
achsen anvertraut ist. Das zweıte eft des ersten Jahrgangsbringt zunächst TDe1teN über Comenius Von Karl! Mämpel, Joh
Krvacsala und Jos Müller, sodann e1ıne Zusammenstellung der
gedruckten Lıtteratur über den Pädagogen oligang nKatıchius
Von G1deon Vogt Dıe ufgaben der Gesellschaft, berühren sıch
viel1ac mıt denen der „ Gesellschaft für deutsche Krziehungs-und Schulgeschichte “, So dafls Man fast bedauern möchte, dafs
nıcht egıne Vereinigung der beıiden esellschaften stattgefundenhat, Die dadurch herbeigeführte Kräftgung der Vereinigungwürde gyewıls der Krforschung der Schulgeschichte und es dessen,
Was damıt zusammenhän
haben T, eine wesentlıche Förderung ebrac

2853, Zu den Lehrbüchern Ende des Mittelalters gehörteauch dıe Comoedia ae, von der Karl Lohmeyer eine
nNneEue Ausgabe In der „ Bibliotheca SCY1Ptorum mediıi evy1 Teubne-
rlana ** (Lipsiae 1892) veranstaltet hat Am Anfange der Ein-
eitung verzeichnet der Herausgeber die Tühere Ansıcht, wonach
Matthaeus Vındocinensis der Verfasser Sel, a ls ırrg ; sodann
werden einige Angaben über den Verfasser Guullelmus Blesensis,dıe dürftıg sınd , und über seıne sonstigen Arbeiten bel-



NACHRI  TE 321

yebrac Der Text, für den zahlreiche Handsehriften verglichen
wurden, ist, WwWI1e der ext e1nes klassischen Schriftstellers behan-
delt ohmeyer verzeichnet dıe iIirüheren usgaben In
meınen Notizen üinde ich eiıNe Ausgabe verzeichnet, dıe Surıngar
1567 in Leyden veranstaltet hat, und dıe bei ohmeyer
Da ich aber d1e chriıft Suringars nıcht gyesehen habe, kann
iıch über iıhr Verhältnis der Ausgabe nıichts Sagen.
YFerner ist; dem Herausgeber unbekannt geblıeben , dals Werner
VOüxh Lhemar, der ekannte Heıdelberger Humanist, eine Über-
Setzung VOxnh Alda INns eutsche angefertig hat (vgl meıne chrıft
über Werzner ( Karlsruhe 1880J, 98)

284 Von e ] f ’g schön gyeschriebener Deutscher
G(GEsScChichte 1m 16 Jahrhundert bIıs ZU Augsburger Kelig10ns-
rieden “ (Stuttgart, Cotta’s achfolger kommt der zweite
and hıer WESEN des letzten Abschnittes S 601 ä In etrac
erseibe schildert die Wiırkungen der Reformation auf geıstigem
(xeblet. Wer VI des Janssen’schen erkes, das eDEeNTA.
dıe angeblıchen Wirkungen der Keformation für dıe Kultur schil-
dert, elesen hat, für den StEe fest, dals In Zukunft nöt
Se1N wird, auch das Ergebnis der Reformation für dıe Kaltur und
das geistige Leben ziehen. Aber Egelhaaf’s Darstellung
scheıint mır für die Bedeutung der Sache kurz ausgefallen
SEe1IN. Öhne der gyeschichtlichen Wahrheıt Gewalt anzuthun, als
sıch zeigen , dals der Protestantismus In viel ausgedehnterem
Grade, als dıes be1ı Kgelhaaf geschieht, der Anfang e1INeEs
geistigen Lebens Ist Wıe dürftig ist TER 602 über dıe
Neugestaltung der chulen, besonders der Hochschulen Gesagte
Nahezu alle deutsche Hochschulen, nıcht blofs Tübingen, werden
nach dem orbılde Wiıttenbergs durch Melanchthon umgestaltet.
Der Kürze halber darf iıch auf meın Buch über Melanchthon als
Praeceptor Germanılae Berlın verwelisen.

285 Eın wertvoller, fast Sanz AUuSs archivralıschen Quellen
gearbeiteter Beltrag ZUr Kırchen-, chul- und Gelehrtengeschichte
ist dıe Programmbeilage VON Gustar Knod 99  1@e Stiıfts-
herren VO w Thomas Strafifsburg (1518—1548)
Strafsburg , Bull, 1892 Eis ird gyezelg%, W1e AUS der miıttel-
alterlichen Pfiründenanstalt, dıe teilweise doch ÜUur dem Mülsıg-
SAaNS einzelner dıente, 81n evangelisches Studienstift wurde. Der
Anhang verzeichne dıe Inhaber der einzelnen Pfründen untier
Beifügung wıchtiger Angaben, die melst AUus ungedruckten Quellen
Zeschöpft sınd.

286. Zu den bedeutenden Schulmännern und Philologen des
Jahrhunderts, dıie eine Zierde des eyangelischen Deutschlands

bılden, gehört latınisiert Fabrieius 1541
seıt. 1546 War Rektor in Meilfsen. Hermannbıs I  )
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eter, der yegenwärtige Rektor VOO xa ın Meilfsen, aD
neuerdings dıe Briefe des eOrg Fahbhrıeius &. se1ıinen Bruder An-
dreas ZUUL erstenmal und ach den Autographen heraus.
Dıie 101 Brıefe reichen VON 1548 bıs 1571 und sınd e1INn ert-
voller Beitrag ZUTX (+elehrten- und Kulturgeschichte Deutschlands.
Besonders dankenswert ist, dals den beiden Programmbeıuagen
(Meifsen 158591 und e1n Indexr der erwähnten Persönlich-
keiten beigegeben ist.

AA enr erfreulich ıST dıe Fortsetzung der Rostocker
Matrıkelpublikation durch Hofmeıister „Dıe Mairıkel
der Uniıvrersıitäit Rostock Ir Ost 1563 Ost 1611

Dıe Art ınd Weıse(Rostoc Y tiller XXIV-S 149 304)
der Veröffentlichung verdient alle Anerkennung': oben der
Seıite steht dıe Zahl des Rektors und das atum; unter den Na-
men der Intitulierten iinden sıch Mitteilungen A4US den Büchern
der Fakultäten, Rande sınd dıe Namen der Immatrıkulierten
yezählt U, Wenn Hofmeıister schliefslıch noch 1n C-
nügendes, n ın dıiesem Halle ein volilständiges Namenregıister
hinzufügt , SO wırd se1ne Arbeiıt sıch würdig neben der Publı-
katıon der Heidelberger und Frankfurter Matrikel behaupten
können. Kür dıe theologısche Gelehrtengeschichte finden sıch
gyerade 1n diesem an sehr schätzenswerte Angaben

I6 Dıie (}+eschichte der früheren lothringıschen Landes-
unıversıtät, die zugleic eine Jesnuitenuniversität WÄäar , erzählt
E: M A r{ 1n eınem ziemlıch umfangreıichen Buche
Nn 1Versıite@e de Pont-a-Mousson (1572—1768). Parıs
et Nancy, Berger - Levrault et Cle., 1891 Der Verfasser , der
katholischer (xe1stlicher ist, seitzt 1m Ysten Abschnitt auseinander,
W1@ der weltliche und klösterliche Klerus Lothringens KEnde
des Mittelalters gyeIstig und ST  16 ebenso gesunken War W10 1n
Deutschland. Aus diesem Verfall ronnte sıch dıe Kıirche U

durch eine bessere KErziehung der Geistlichkeit emporarbeiten.
Zu diesem Zwecke wurde 1572 Pont-a-Mousson eine Uniıyer-
sıtät gegründet und den Jesuiten 18 dem damals leistungsfählg-
sten Orden übergeben. Der Verfasser schildert eingehend dıe
Verfassung , das wissenschaftliche Treıben und das studentische
Leben. Dıe Aufhebung des Jesu:tenordens 1n Lothringen
Jahre 1768 führte auch ZUTC Aufhebung der Hochschule, deren
Stelle In anc eıne erstand.

289 A e lıeferte In seiner (Aeschichte der
Uniıversität Freihurg in Baden ın der ersten Hälfte des 19 Jahr-
hunderts. T en 06—1818" (Bonn, Hanstein) eine Kr-
YaäNzZUNg Schreibers (+eschichte der Freiburger Hochschule
Der ist eingeteult nach der RegJ]erung der beıden Landes-
fürsten, des Grofsherzogs Karl Friedrich (1806—15811) und des
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Gro{fsherzogs Karl S 1 Zu Begınn dıeser Periode
Wäar das Weıterbestehen der Uniıyersıtät ernstlich In Frage
otellt. Durch dıe Ereign1isse der napoleonıschen Ze1t das
kleiıne Baden auf eiınmal dıe Z7wel Universıtäten Heıdelberg und
Freiburg erhalten, und al verhandelte ın Karlsruhe, ob das
bısher österreıichische reiburg nıcht hesser SZANZ aufgehoben
würde. Verständige Erwägungen verschiedenster Art ührten
schliıefslıch ZULXE Erhaltung der Anstalt. Unter den Lehrern der
Universıität ragt besonders der eologe Leonhard Hug hervor,
eiıne echte Gelehrtennatur, dessen Forschungen auch dıe prote-
stantıschen 1Lheologen und die Phılologen eingehend berücksich-
tıgen mulflsten,

200, Kın bıs jetzt kaum betretenes wissenschaftlıches (z6-
bıet eröffnet Wılhelm Fabrıciıus m1T seınem Schriıftchen
59  1€ udentenorden des 158 Jahrhunderits und iıhr
erhältnıs den yleichzeitigen Landsmannschaf{i-
ven Eın kulturgeschichtlıcher Versuch “* (Jena, Döbereiners

Diıie Landsmannschaften sınd NUur eshalbNachfolger 7 189 1)
behandelt, eıl nach des Verfassers Meinung G1@ der „ Mutter-
boden“‘ 9 AUS dem die Studentenorden hervorwuchsen. Mit
ılfe gleichzeitiger Quellen ist gezeigt, w1e diıese gyeheımen Ver-
bındungen, dıe sıch teılweise den Freimaurerorden anlehnten,
vVOxn den akademıschen Behörden MT mehr und wenıger Kriolg
ekämp wurden Am ausführlichsten r Jena behandelt

*9291 XILV der unter Karl Kehrbach’s Leıtung hNeraus-
gegebenen Monumenta (+ermanıae Paedagog1ca behandelt dıe ‚„ Ge-
schichte der Erziehung der bayerischen Wiıttelsbacher von den
f[rühesten Zeıiten bıs 1750 . bearbeiıtet Voxnxn r1e 1160 chmiıdt
Berlin, Hofmann &5 C1e. , 1892 und 460 S
aC der Einrichtung der ammlung zerfällt der Band ın eine
Einleitung, dıe dıe Krgebnisse AUuUSs den miıtgeteılten Aktenstücken
zıeht Diese selhst gy]1edern sıch In fünf Abteilungen In-
struktionen nebst Entwürien, Vorschlägen, Gutachten und Aus-
zugen  * Briefe der Prinzen und Prinzessinnen ihre Eltern
und der letzteren ihre Kınder:;: Berıchte, briefliche Miıt-
teilungen on Hofmeistern, Lehrern und anderen ersonen al

die KEltern der fürstlıchen Zöglinge; Schulheite, kurze Be-
schreibungen, Auszüge und sonstige Mitteilungen über den Be-
trıeb und dıe Gegenstände des Unterrichts; 9) uszüge und
Notizen AUS den Hofzahlamtsrechnungen und andere Akten über
usgaben Da Bayerns Kürstenhaus frühzeıtig dem Eindluls
des Jesuitenordens erfiel, S() finden sıch 1n dem stattlıchen Bande
auch schätzbare Mıtteilungen ZUr Pädagogik der Jesuiten.
arum übrıgens das amen- und Sachregister erst nachträglich
und etrenn VoOnNn dem Buche erscheint, ist, Schwer einzusehen.
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3202 Kın Sches 116 Schulgeschichte und chüler-
en Yrzählt Se1N08Tr kleinen chrıft

O ( Von alten Kreuzschüler“ (Leipzıg,
Die Alumnen der Kreuzschule DresdenGTrunOw

ıildeten Singechor , der allsonntäglich und be1l sonstigen
Anlässen SINSECH Der Verfasser, der dıesem Chor viele
Jahre angehört hat erzählt W16 dıe Alumnen trotz ihrer ernsten
ufgaben doch e1In recht vergnügtes ınd Justiges Leben ührten

— E 295 Der Katalog Nr 39 VON Paul Neubner’s Antıquarıat
M, Hohestr 81) „ Reformatıionslıtteratur Originalausgaben
Liutteratur des und Jahrhunderts Inkunabeln Holz-
chnıtt- und Kupferstichwerke “ enthält 718 Nummern Zugleich
S81 aufmerksam emacht auf desselben Bıbliotheca histor1c0 SCc0-
graphica und Bıblıotheca bıographica

294 Dommer Dıe eGstien Drucke aus Mar-
Marburg‘, Klwertburg essen 27—15066

Braun) Y 1892 1852 Der auf diesem (+0-
bıet bereits rühmlıichst ekanntie Verfasser ze12% hıer 377 Drucke
A VOoONn denen 395 selbst esehen hat und dıplomatısch
beschreibt Dıe Druckereı hat ıhn dabe1ı denkbar bester W eıse
unterstützt Das RBuch Zeria. 99  achrıchten vun den Druk-
kern “ (14), „ Beschreibungen der Drucke „ Beschreıibungen der
Ornamente 3  3 „ Verzeichnisse der Schriften, der Drucker und iıhrer
Drucke“* Öchte dieser rühmliche Anfang Nachachtung iüinden!
Unsere eNNInNIısS der Reformationsgeschichte würde dann
Siıcherheit bedeutend

Hırsch John Pfefferkorn and the battle of2053,.
00 Jewish Quarterly Her Jan

206. Rev du quest hiıst 18992 KXtODer ere Les OT1-

de ’ Universite de Parıs aUX X II® eit
Chatelaın Le „Jıvre Ou „ Ccartulaire “* de 1a natıon d’Angle-

eITrTe e d’Allemagne dans V’ancıenne *  Q

SocC de I’hıst de arıs et. de I’i1le-de-France Memoires
18591

A Sıtzungsberichte der Krakau Y 18992
Oktober, andelt Windakıewi1ez über dıe Akten der Universıtät
Bologna VO 1381 bıs 1660

298, In den Mitteilungen des Vereins für die esC und
K Von Erfurt, 1892, 15 X18 Örgel, eıträge ZUrC Geschichte

des Humanısmus &A der Unirversıtät HKrfifurt.
Im Freiburger Dıöcesan-Archiv, Bd A (Freiburg

Br 9 Herder), teılt nıg Kxcerpte mMi1% welche Francıs-
GUuS Steinhart G1E F C  v 1 b ur eologe, 1414 AUS
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Universitätschronık gyemacht hat, dıe Jodocus Lorichius ın
dem Statutenbuc der Theologıschen Fakultät voOxnh 154
gelegt hat. S1e reichen VoOn 56—16 EKs folgen Kınträge
des Dekans über den Übergang der Universität en
1805/6 Kbenda veröffentlicht erselbe dıe ®  C

theologısche In Teıbu VO  S re 1578
nebst Beılagen AUS den Jahren 1595 , 1599 und 1604 Dıe
Aatuten sınd mi1t Rücksicht auf dıe veränderten Zeitverhältnisse
infolge B1ner Anregung des Erzherzog Ferdinand, des zweıten

NeuSohnes des Kaısers, vonxn der Fakultät entworfen worden.
eingerichtet ırd eine Professur für dıe Kasulstik und Katechetik.

efs


